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TSv. 16.
* ratten

(Elfter Jahrgang.

—~s ©rgait für bte ïnïmfpett iter SrtmsratueH. «

1889.

gpcmnentent:
Sei granfo*8ufteI(Hng ber 2MB

Sfäijrlid; Sr. 6. —
§aIBjäI)riid; „3. —
Sluslanfc franïo per gabr „ 8- 30

gtitr fJnpmler & gurijljflnîiluitsïit
neunten S3eftel£ungen entgegen.

gtorrefpflnbenjen
unb Beiträge in ben Sept ftnb an

bie fftebafttoit p abrefftren.

Jlebitktion :

grau ©life fjortegger.

©rprbttion:
SK. ®alin'fcf)e SSurfjbrutferei.

3t OÎmUcu ffiotto: Smmev ftrebe pm ©aitäeit, utti> Eatmft bu fetter teiti ©atijeê
SBcrbcn, aCS biettettbeS ©lieb fcfpitfi ait eilt ©aitäeS btcl) an!

Stitfertioitsprcis:
20 (Centimes per einfadje ^ßetitjetf

fjaljresdtttnoncen mit Sîabatf.

fjtt fierate
BelieBe man franïo att bte ©jpebitton.

einpfenben,

^.usgaitet
®ie „©cfitoetpr gratten«8ettung"

erfd^etnt auf jebett ©omttag.

3Lilr $nl)hmg£tt

finb auSfdjfiehlidj an bte SÜt.Sfälin'fcfie

f8ud>bruderei in ©t. ©alten p ente

richten.

Somtfag, 21. Ujrrtl.

B II e r it.

jterglocfenflänge fd)a>ef>en

Durdi bie flare ^rügiingsiuft ;

£uft unb Siebe, Sidjt ttrtb Sebert

Steigen auf aus Zcadjt unb ©ruft.
Beicfjer Segen tgaut gernieber
3n bes Senses buffgem XDegrt;
3ubelnb preifen taufenb Sieber

©offnungsDolIes Huferfteg'n.

Huf ben ^luren fleet's gefdjrieben,
IDas im Btenfcgengergen fpridit:
„CDfpe (£nb' ift (Sottes Sieben,
Seine Creue manfet nicht,
Hus bem Heime iafjt er fprte^en
Sxife ^rüdjte bir jur Suft;
Säft aus ftrauben Sabfal fliegen,
Scgmücfi mit Blumen bir bie Bruft;
Sdjuf ber Sterne Blillionett,
Bie am meiteu fjimmelsjelt
Heber unfrer <2rbe thronen —;

Blur ein Cgeti non feiner IDelt.
Hub mit ftauuenber ©ebärbe
Blicfft bu auf bas H)erf bes gerrn;
Seine Sieb' quillt aus ber (Erbe,
Seine HTacgt grüft bid) im Stern."
Hub nun fdiau' in beine Seele,
©b bir Siebe neu erftanb,
Die nid)t fennt ber Selbftfucbt ßet}le,
©utes roirft mit gerg unb ganb
IDas audi immer bid) getroffen,
IDelcges Seib bir roarb gu Cgeii,
Sudi' im ©laubeu, Sieben, ffoffen
gergenstroft unb Seelenheil

lubiutfl Bnejjr.

3 11 B X lt.
_

mäfjt uns beit Stein Dont ©rabe?"Mil fo fragten, ber Ueberlieferuug gemäh, fid)
öngfiltch bie grauen, at§fieam'frül)euDfterv~ <> morgen gingen, bie ©rabftätte ifjreS 9Rei=

fiers aufgufndjeit. Sie mußten, bah itjre eigenen
Gräfte nic^t ausreichten, um baS fditoere 28erf gu
öoifbringen, unb boch toolften fie eS um jebeu ^reiS

getrau haben, beim int uerfcfjioffeneri ©rabe lag ja
ihr ©iattbe, ihre Hoffnung unb ifjre Seligfeit.

Halb nemtgehnlpttbert 3ai)re ftnb'S, baff biefe

grauen, Oon fernerer ÖeibertS§eit niebergebeugt, einft
hoffnungslos gunt ©rabe mattten unb gagenb fidj
fragten: „28er maigt unS ben Stein nom (Srabe?"

TieteU'e grage legen fief? nod) beute an ber

©cbeitffeier bes öftertage&'iaufer.b unb abertaufenbe
non grauen nor. Saitfenbett ift ihr ®tau6e, ihr
içoffett unb ihre ©etigfeit genommen ; Saufenbe ftehen
Oerjtoeifeiitb, ftxiXftoë unb nerlaffen am iffiege. Sie
mallen befummelten §erjenS jur ©rabftätte ihres
©iüdeS. Sie miffett tnohi, ba^ ihre Sraft nicht auS=

reicht, um bie §tnberniffe ju befeitigeu, bte fie non
ihrem ©lüde trennen, unb fo fragen audj fie hoff5

nungStoS: „SBer mätjt uns ben Stein bom ©rabe?"
28er mätjt mir ben Stein nom ©rabe? 28er

fommt meiner fdjh>ad)en Straft ju tpûïfe? S8er fürjt
meine SeibenS^eit? ©emih fenneit mir ade biefe

gragen ; beim mie nor neunjehnhunbert Sohren fcfjon,
fo hoben auch heuie noch tfrauen, einer ©roß5
gahf nach, ben langen SeibenStneg ju gefjen, unb
eS bleibt beit Stiebergebrädten unb 23e!ümmerten, int
Semufjtfeiu itjrer unplängtidhen St'raff, nur fchmerj=
lief) p fragen : 28er mäljt unS ben Stein bom ©rabe?
3«, bei ^Bielen ift biefe grage nur nocfj ber StuSbrud
ber höchftcn SDÎutïjïofigfeit, ein fester SergueiftungSs
fchret. Sie brechen auf bem 2Bege put ©rabe p=
fammen; fie haben ben HJiuti) nicht mehr, bent Ungtüd
boil in'S Singe p feijen unb bleiben, eine 23eute ber

23erp>etflung, p ©ruttbe gericfjtet am 2Bege liegen.
sÄid)t fo bte grauett ber biblifdjett ©ef^idjte.

Sie hatten beit Sithitf;, iffrett tobten Jöerrn p fegen
unb hofften, baff fteg fegon einer fittbc, ber ihnen

p bent .gmede bett Stein bottt ©rabe mdije. Uttb mie

fie gur ©teile famen, ba faitben fie ben Stein bereits

loeggcmaigt, fie hotten nicht erft gentauben brum
bitten muffen. Unb audj ber troftlofe Sfubtid bes

Xobes blieb ihnen erfpart, bettn baS ©rab mar leer,
ihr p ©rabe getragenes fpoffen, ihr ©iitd, mar
auferftanb en, ttnb befeiigt bttrften fie bas ©efdjehene
ben Svgrigcn öerfünbett.

So motten beim auch mir unfere SeibeitSgeit

mniitig bnrcgïaufen. 2Cuge itt Stuge motten mir ben

ißrufuugen gegenüberftehen. 2Bir motten niegt bcr=

gmetfeinb am Ï3ege nieberfinfen ttitb tut Sdjmerge
efettb ,p ©ruttbe gegen, fohbern mir haften bie

Hoffnung feft, bah ®inev fbntme, ber jur regten
geit beit Stein unS bout ©reibe lucilge. 28ir motten

niegt nutthioS auf hoibent SBege ftehen bleiben, fott»
bertt mir mappiten nuS mit ©rgebuttg unb Sraft,
unfer geftorbeneS ©lud in Stngenfcgein gtt nehmen.

So merben and) mir ben Stein bont ©rabe meg=

gematgt fittben ; audj in uttfernt Jpcrjen merben ig>off=

tiling ttnb ©iitd ihre SXitferftehung feiern. Öaffeu
mir'S tuts nur niegt berbriehe.it, menu uns ber 2tug
cxftanociic niegt gleicg am erften Dfiertage fcguit be=

gcgitet. UnS fei genug, bah ber Stein meggemäfgt

ift unb bah toir haS ©rab leer gefunbett hoben.
$ie Sdjauer ber 2îermefuttg ftnb att ttttS oorbei

gegangen unb, berftart bont ©fange ber ftegretegen

Dfterfonne, hot ancg bas Xüfter bes ©rabes für
unS feilte Sdjredett berforen. Sterben ift ja ntd)t
ber Xob, joubern es ift Sfuferftehung. So fünbet'S
unS baS fttofpenbe, fcgtncffenbe grü'hfingSieben att=

überatt auf Sftt unb Xrift: fo beftättgt'S unfer iperg,
baS ttadj burdjuteff iter SeibenSgeit neugefrnftigt neuen
Sfufgabeit froh entgegenfeglägt. ®abon geugt bie

Sraft, bie uns bitrcggfügt, bte Söiutgfofeit gu ftü|en
unb bie ©efattenen aufgurtdjten uttb ihnen gtt fagen :

Seib getroft, mir mar en bereits beim ©rabe,
ber fdgJuere Stein ift meggemafgt unb mas
mir bergtoeifeft berforen geglaubt, bas ift
fieg r cid) a u f e r fi a it b e it. ©ftrnt i)! bit, bas lieft
bes netten feitens unb ber |tehe!

"Hnt'EfllEguug.

©in 93äcf)Iein, ba§ bont ©t§ befreit,
@iCh plät)cf)ernb bind) ba§ 3:gaX ergiegt ;

©in fjätodjen, baê int grünen ffletb
®er ©rbe bunïtem ©djoojj entfprtegt ;

©in galter, ber bte glügel fcgroingt,
©eroeeït bom warmen @onnenfd)em;
©in Sieb, baS aus ben Sïsoiîen ftingt,
2ßie ©ilbergloclen, gefl uttb rein:

28a§ fragft ®u, §erg, mit bangem Sott,
Ob beine Xobten auferfteifn,
Unb fiigleft bocg auf ©rben fchoit
®en Stuferftehungsobem Web'n? >. ©türm.

©r^tEliBvittB'

j5|l||®ici)t Sitte, bie bas 28ort miêfprecgen, be=

fig beitfett, bah mit ignt itt bett meifteit gättett

^ eine fpfftcgtDerfegiutg uott Seiten ber ©ftern,
i ^ namentfich ber SKütter, in 23erbtnbung ge=

bracht merben muh-
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Elfter Jahrgang.

- .-s Organ für dir Inkerrffrn drr Frsuenwrlt. »

1889.

Abonnement:
Bei Franko-Zustellnng per Post:

Jährlich Fr. 6. - -
Halbjährlich „3. —
Ausland franko per Jahr „ 8. 30

Alle Postämter â Buchhandlungen
nehmen Bestellungen entgegen.

Korrespondenzen
und Beiträge in den Text sind an

die Redaktion zu adressiren.

Redaktion:
Frau Elise Honegger.

Expedition:
M. Kälin'sche Buchdruckerei.

St» (Hallen Motto: Immer strebe zum Ganzen, und kannst du selber kein Ganzes
Werden, als dienendes Glied schließ an ein Ganzes dich an!

Aiàtionspreis:
20 Centimes per einfache Petitzeil

Jahres-Annoncen mit Rabatt.

Inserate
beliebe man franko an die Expedition

einzusenden,

Ausgabe:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf zeden Sonntag.

Alle Zahlungen

sind ausschließlich an die M.KAin'sche
Buchdruckerei in St. Gallen zu ent¬

richten.

Sonntag, 21. April.

O st e r n.

sterglockenklänge schweben

Durch die klare Aühlingslust;
Lust und Liebe, Licht und Leben

.steigen auf aus Nacht und Gruft.
Weicher Segen thaut hernieder

In des Lenzes duft'gem Wehn;
Jubelnd preisen tausend Lieder
Hoffnungsvolles Aufersteh'n.

Auf den Auren steht's geschrieben,
Was im Menschenherzen spricht:
„Ohne <Lnd' ist Gottes Lieben,
^eine Treue wanket nicht,
Aus dem Keime läßt er sprießen
Süße Aüchte dir zur Lust;
Läßt aus Trauben Labsal fließen,
Schmückt mit Blumen dir die Brust;
Schuf der Sterne Millionen,
Die am weiten Himmelszelt
Ueber unsrer Erde thronen —^

Nur ein Theil von seiner Welt.
Und mit staunender Gebärde
Blickst du aus das Werk des Herrn;
Seine Lieb' quillt aus der Erde,
Seine Macht grüßt dich im Stern."
Und nun schau' in deine Seele,
Ob dir Liebe neu erstand,
Die nicht kennt der Selbstsucht Ahle,
Gutes wirkt mit Herz und Hand!
Was auch immer dich getroffen,
Welches Leid dir ward zu Theil,
Such' im Glauben, Lieben, Hoffen
Herzenstrost und Seelenheil!

ludwig Saestr.

O st e r n.
-

wälzt uns den Stein voui Grabe?"
so fragten, der Ueberlieferung gemäß, sich

ängstlichdieFrauen, als sie am frühen Oster-^ ^ morgen gingen, die Grabstätte ihres Meisters

auszusuchen. Sie wußten, daß ihre eigenen
Kräfte nicht ausreichten, um das schwere Werk zu
vollbringen, und doch wollten sie es um jeden Preis

gethan haben, denn im verschlossenen Grabe lag ja
ihr Glaube, ihre Hoffnung und ihre Seligkeit.

Bald neunzehnhundert Jahre sind's, daß diese

Frauen, von schwerer Leidenszeit niedergebeugt, einst

hoffnungslos zum Grabe wallten und zagend sich

fragten: „Wer wälzt uns den Stein vom Grabe?"
Dieselbe Frage legen sich noch heute an der

Gedenkfeier des Ostertagàènnsend und abertausende
von Frauen vor. Tausenden ist ihr Glaube, ihr
Hoffen und ihre Seligkeit genommen; Tausende stehen

verzweifelnd, Hülflos und verlassen am Wege. Sie
wallen bekümmerten Herzens zur Grabstätte ihres
Glückes. Sie wissen wohl, daß ihre Kraft nicht
ausreicht, um die Hindernisse zu beseitigen, die sie von
ihrem Glücke trennen, und so fragen auch sie

hoffnungslos: „Wer wälzt uns den Stein vom Grabe?"
Wer wälzt mir den Stein vom Grabe? Wer

kommt meiner schwachen Kraft zu Hülfe? Wer kürzt
meine Leidenszeit? Gewiß kennen wir alle diese

Fragen: denn wie vor neunzehnhundert Jahren schon,
so haben auch heute noch die Frauen, einer Großzahl

nach, den langen Leidensweg zu gehen, und
es bleibt den Niedergedrückten und Bekümmerten, im
Bewußtsein ihrer unzulänglichen Kraft, nur schmerzlich

zu fragen : Wer wälzt uns den Stein vom Grabe?
Ja, bei Vielen ist diese Frage nur noch der Ausdruck
der höchsten Muthlosigkeit, ein letzter Verzweiflungsschrei.

Sie brechen auf dem Wege zum Grabe
zusammen; sie haben den Muth nicht mehr, dem Unglück
voll in's Auge zu sehen und bleiben, eine Beute der

Verzweiflung, zu Grunde gerichtet am Wege liegen.
Nicht so die Frauen der biblischen Geschichte.

Sie hatten den Muth, ihren todten Herrn zu sehen

und hofften, daß sich schon einer finde, der ihnen
zu dem Zwecke den Stein vom Grabe wälze. Und wie
sie zur Stelle kamen, da fanden sie den Stein bereits

weggcwälzt, sie hatten nicht erst Jemanden drum
bitten müssen. Und auch der trostlose Anblick des

Todes blieb ihnen erspart, denn das Grab war leer,
ihr zu Grabe getragenes Hoffen, ihr Glück, war
auferstanden, und beseligt durften sie das Geschehene

den Ihrigen verkünden.
So wollen denn auch wir unsere Leidenszeik

muthig durchlaufen. Auge in Auge wollen wir den

Prüfungen gegenüberstehen. Wir wollen nicht
verzweifelnd am Wege niedersinken und im Schmerze
elend zu Grunde gehen, sondern wir halten die

Hoffnung fest, daß Einer komme, der zur rechten

Zeit den Stein uns vom Grabe wälze. Wir wollen

nicht mnthlos auf halbem Wege stehen bleiben,
sondern wir wappnen uns mit Ergebung und Kraft,
unser gestorbenes Glück in Augenschein zu nehmen.

So werden auch wir den Stein vom Grabe
weggewälzt finden; auch in unsern: Herzen werden
Hoffnung und Glück ihre Auferstehung feiern. Lassen

wills nus nur nicht verdrießen, wenn uns der
Auferstandene nicht gleich am ersten Ostertage schon

begegnet. Uns sei genug, daß der Stein weggewälzt
ist und daß wir das Grab leer gefunden haben.

Die Schauer der Verwesung sind an uns vorbei

gegangen und, verklärt vom Glänze der siegreichen

Ostersonne, hat auch das Düster des Grabes für
uns seine Schrecken verloren. Sterben ist ja nicht
der Tod, sondern es ist Auferstehung. So kündet's
uns das knospende, schwellende Frühlingsleben
allüberall ans Au und Trift: so bestätigt's unser Herz,
das nach dnrchmeff'ner Leidenszeit neugekräftigl neuen
Aufgaben froh entgegenschlägt. Davon zeugt die

Kraft, die uns durchglüht, die Muthlosen zu stützen
und die Gefallenen aufzurichten und ihnen zu sagen:
Seid getrost, wir waren bereits beim Grabe,
der schwere Stein ist wcggewälzt und was
wir verzweifelt verloren geglaubt, das ist
sieg r eich ante r st a n d en. Ostern ist da, das Fest
des nenrn Krdens und der Liede!

Auferstehung.

Ein Bächlein, das vom Eis befreit,
Sich plätschernd durch das Thal ergießt;
Ein Hälmchen, das im grünen Kleid
Der Erde dunklem Schooß entsprießt:

Ein Falter, der die Flügel schwingt,
Geweckt vom warmen Sonnenschein;
Ein Lied, das aus den Wolken klingt.
Wie Silberglocken, hell und rein:

Was fragst Du, Herz, mit bangem Ton,
Ob deine Todten aufersteh'n,
Und fühlest doch ans Erden schon
Den AuferstehungSodem weh'n? >. Swrm.

„Die Erzieherin."
—

Alle, die das Wort aussprechen, be-

ZfMM denken, daß mit ihm in den meisten Fällen
eine Pflichtverletzung von Seiten der Eltern,

- namentlich der Mütter, in Verbindung
gebracht werden muß.
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äßa® -fiat eilte ©rgiefiertn ju tfiun? ©te fiat, line
ba® SBort flat* att®brttcff, bie Slnfgabc, freiitbc ©tuber

gu erjiefiett, ifinen ba® angebeifieu gu laffeit, tea®

bie SDiutter tfiun foltte, Welcfie ifire fieiligfte itnb
fcfionfie ißjticfit auf biefe SBeife in frentbe öävtbe gibt.

3fit früfiertt .Seiten wufjte man wenig Doit ©r=

giefierinneit ; an ©öitig®fiöfen itnb in fiofiett abeligen

Käufern gab e® fotcfie, ht ben anbent ©täuben ba»

gegen Innren bie ©{tern bie natitrfiefien ©rjiefier
ifirer Einher. ©rft in neuerer Seit.- too gefeit»

fefiafttiefie Seben mit all' feinen Vergnügungen unb

Serftreitungen, mit bent fiefi ntefirenben Sttptt® Oer»

locfcnb an bie grau fierantritt, mo ce faft ifire gaitjc
Seit in Slnfpntcfi nimmt mit Vejrtcfien unb ©egen»

fiefudfien, mit großen ©efettfcfiaftgabenbeit, Valien itnb
Soireen, mit beit bamit üerbunbeneit àoilctteforgen,
— mit ©tttem SBort, erft feit bie grau ntefir uaefi

anfielt fiin al® für ifire eigentlicfie gantilie lebt, macfite

fiefi bei ber ©rjiefiüng ber Einher immer mefir ba®

Vebürfnifi naefi ©rfafi geltenbi ®ie grau fiat ober

nimmt fiefi niefit mefir Seit, fiefi ifirett ©inbern jit
tnibmen, ober aitcfi: fie liebt bie Vequemlicfifeit ju
fefir, um fiefi mit ifinen „ficrumguplageu", unb fo

überläfit fie ba® ifir Unangeitefime lieber Slnbern,
niefit bebeitfenb, bafi für jene gremben, bie burdfi
feilt natürtiefie® Vanb att bie ©tuber gefeffelt finb,
biefe Stufgäbe ttocfi weit „unangenefimer" fein müfitc.

@§ gibt auefi grauen, bie ifire ©inber niefit er»

gtefiett fönneit; fie finb ifirer itiefit Öerr, befifien
feilte Slutorität über fie, tneil fie eben ifire ©pröfj»
linge bon bereit früfiefter ©inbficit an OerWöfinten,

ifirem ©igen Witten Staunt gaben. ©cfiliefjlicfi Wacfifeu

ifinen bie kleinen über bett ©opf, fie fönnett ttiefit®

mefir mit ifinen anfangen; — ber öerr be® Saufe®
iff üieHeicfit meiften® abwefenb unb matt barf ifim
bie ftirjett Stunben ber ©rfiotung in feinem Seim
itiefit bitrefi Etagen über bie Unarten ber ©inber

ftören, — c® muff eben eine ©rjicfieritt in'® S'in®!
£, ifir grauen, roüfjtet ifir, wetdfi' Strmutfi®»

geugtttfj ifir euefi babitrcfi in bett Singen ernfter,
fittlicfi tücfiüger SJienfcfien gebt! gfir, bie ifir gelernt
fiabt, loa® euefi bei bent loicfitigen Stmt ber ©htber»

erjiefiung oott Shtfiett fein fantt, werft ba® euefi

anbertrante fßfitnb Weg unb entjiefit bamit eurem ©tttbe

einen grofiett Sfieil eurer Siebe.

SBie biet fiöfier ftefiett ttiefit manefie in Strmutfi
itnb ®ürftigfeit tebettbe SJtütter, bie feilte Vilbung
genoffen unb ifirett ©inbern boefi unenblicfi mefir
geben, weit fie ifir Stmt itaefi beftent SBiffett ttttb
können erfüllen unb ernfttiefi beftrebt finb, ifire
©leinen gu guten, nüfilicfien SJcettfcfien fieranjujtefieu,
©® gibt ©tuber reiefier ©ttern, bie in SBafirfieit
ärmer finb al® jene, auf bereit SOÎûttér manefi' reiefie

®ante ftotg fierabfiefit! —
©tWa® Slnbere® ift e®, wenn für ben eigen©

Ii(fiett Unterricfit eine Sefirertn in'® Sau® ge=

nommett wirb, bie alfo bie ©cfiute erfefien foil uttb
bie bann in bent gentetttfamen, fiâuêlicfien Sebett

fiefi mit ben ©Itern in ba® ©efcfiäft ber ©rjtefiitttg
ifieilt. SJtancfie ©Itern fiaben feine ©elegenfieit, bie

©inber in eine beffere ©(finie ber Utngegenb gu

fenbeit, 5. V. auf Sanbgütern, Wo bann bie Sau§=
frort gewöfinliefi auefi no<fi burefi gafilreiefie anbere

©efcfiäfte, welcfie bie Ueberficfit eine® ©ute® erför»
bert, in Slnfprucfi genommen wirb. 3)a ift betttt
eine Siuêlèfirerin gang ont ißlafie. 2Ba§ icfi mit
„©rgiefierin" meine, ift eben itiefit eine „Sefirerin";
e® finb bie fogenannten „©inberfräulein®", fiöfiern
Vonneu, unb wa® mau biefen nteift ben gebitbeten
Staffen entfproffenen SBefett fonft ttocfi für Stamen

gibt. ©§ ift ungiaublicfi, mtb ©cfireiberin biefe® Weifi
e® au® eigener ©rfafirung, wie folcfi' eine bequeme
Sftutter unter ber glagge „ntütterliefier Vcforgtfieit"
naefi unb naefi faft alle ifire natürlicfien fßfliefiten
jenen „gräulein®" aufbürbet. 2ßa® wirb öon einer
folefien, oft wirftiefi bebauernêwertfien fßerfon niefit
Stile® öerlangt! ©te mufi fiöfiere Vilbung befifiett,
rrentbe ©praifien feitneit, mufifatifefi fein, Snu®fia©
tungSgefifiäfte unb Sabbarbeiten Oerftefien; fie mitfi
oon entfprucfi§lofem, anfefimiegenbem SSefen fein uttb
fefion jum Voran® grofje Siebe für ifire oft gang
unauêftefilicfien Söglingc mitbringen, ©ine „®ame"
barf fie in üielen gälten- ttiefit fein, obgtei^ mau
Oon ifir oerlangt, bafi fie gute Vilbung, feine Um=

gangëforiiieit u. f. tu. bcfific. Sie tttufi ein SJlittc©

bittg fein jWtfcfiett Serrfcfiaft unb ®ieiterfcfiaft, aber

ifir Sienft ift oft weit fcfiwieriger itnb unangenefimer,
at® ber eine® ®ieitftboten. SBtrflicfiett gamtltcitanfcfilufi
finbet fie nur iit feltetteit gällett; bie bicsbejüglicfieit
Slitttmteen unb Oorfier getoecfifelten Vricfe fpreefiett

jhiar oft genug oott „familiärer Vefianblung", aber
in SSiriliififeit geftaltct ftcfi ifire Stellung gewöfinliefi
gaitg anber®. Slufier bafi fie mit ber Serrfcfiaft am
gteiefien Siifcfie ifit, wirb fie wenig familiäre® Sebett

finben. Sie familiäre Vefianblung beftcljt Oon Seiten
ber Serrfcfiaft gewöfinliefi aitcfi barin, bafi mit einer

©rjicfieritt feilte Umftänbe gentaefit Werben, mtb matt
fiefi itiefit fefieut, Oon ifir gelegeittlicfi aitcfi Sülfe=
ieiftungen 51t üerlangen, Oott betten Oorfier feine
Sftebc War unb bie mit gug uttb Vecfit beut Sau®

mäbefien ober ber ©öcfitit jufommett. SQcit bett ®ienf©
boten fclbft fiat fie einen fdfiwierigeu Staub; geigt
fie fiefi gegen biefelben frettnblid) itnb gefällig, fo
oermutfiet leid)t bie ®ame, bafi fie „51t jenen fiait",
läfit fie fiefi aber itiefit 51t überflüffigen SBorten mit
benfelben eilt, fo wirb fie oott ifinen „ftolj" ge=

naurtt, unb biefe erlauben ftcfi oft genug, fie ifirett
9leib fitfilen laffett, bafi fie, bie ©rjicficrin, bie

bodj auefi nur für ifire ®ienfte bejafilt wirb, eine

fiöfiere unb fdjeittbar beffere Stellung einnimmt.
®enn in bett Singen ber ®ieitftboten ift bie ©r-

gtefieriit eben audfi niefit® anbere®, al® ein mit'®
Vrob bienettbe® SBefett.

@0 ftefiett biefe armen Söieibdficu meiften® ganj
altein in ifirer oft retfit betitütfiigenbeit SwitterfteHung
unb befifien Stiemanben, mit beut fie fiier unb ba

einigen erfrifcfienbeit, geiftig auregenbeit Verfefir pflegen
fönitten, betttt bie Samen lieben c® int SMgemeiiteit
niefit, Wenn bie ©rjiefierin mit anbertt ©rjiefierittiteit
greuitbfcfiaften fcfiliefit. Sine mir befanitte ®attte Oer

bot ber ©ouberitante ifirer ©inber gerabegtt, mit
anbern (Srgiefierintten, betten fie auf beut täglicficit
©pajiergange begegnen ftjnnte, jtt fpreefiett.

gfire eingige SlbWecfiêlung finb oielleidfit bie Vriefe,
bie fie Oon ifirett Slngefiörtgen ober greuttbiitnett
empfängt, unb audfi bie Seit jur ©orrefponbenj ift
ifir farg genug jugemeffett. Voit fritfi SDÎorgett® bi§
Slbenb® fpät ift fie gewöfinliefi iit Slnfprucfi genommen,
gn ben meiften gamitien Wirb ben ©inberfräulctn®
audfi bie ooüftänbige leiblidfic fßflegc ber ©tttber
übergeben: auf biefe SBeife Wirb bann eben eitt

©ittbermäbdfiett erfpart, — unb obfefion e® beim

©itgagetttent be® gräulein® gewöfinliefi fieifit: „®ie
Seit Slbenb® ttacfi beut Vadjfeffen fiaben ©ie frei

ju gfirer Verfügung", fo berfiätt e® fiefi bamit itt
SBirfliififeit gewöfinliefi gattg anber®. ®enn Wenn bie

©inber Slbenb® gcwafcfiett ober gebabet unb ju Vette

gebratfit Warben finb, bedangt bie ®ame Oon ifir,
bafi fämmtlicfie bett ®ag über getragene ©inbergar»
berobe ©tüct für ©tüd naefigefefien uttb bie ©cfiäben

auêgebeffert werben. ®a gibt e® itt ber Vegel noefi

genug ju tfiun mit abgeriffenen ©nöpfett ait ©letöcfien
unb ©dfiufien, burefigertffenen ©nopflöcfiern it. f. w. ;

auefi müffett Oie ©leiber ttocfi gebürftet werben, unb

wenn eine ©oubernante ba® Sitte® orbentlicfi unb

epaft tfiun Witt, fiat fie gewöfinlid) bi® gefitt Ufir
Slrbeit genug, jumal Wo ifir brei ober bier ober

noefi mefir ©inber anbertraut finb. gft ettblid) bie

Slrbeit beforgt, battit ift fie felbft mübc ttttb abge=

fpapüt unb niefit mefir in ber Sage, einen langen
Vrief ju fcfireiben, betttt iDJorgen® fieifit e§: fritfi
auf, unb aitcfi bie SZadfitritfie wirb ifir niefit immer
unberlümmert gu ®fieil. Oft fcfiläft fie mit ben

©inbern getneinfam im Shnmer, unb Wefie ifir, Wenn

fie, in ©cfilaf Oerfunfen, niefit immer gleiifi jur
Sattb ift, Wenn ©tue® ber ©feinen naefi ifir ruft.
®a wirb ifir betttt bon ber ®ame, bie fiefi um ifire
©inber felbft fo wenig befümmert, leiefit ber Vor=

Wurf ber ©leiefigültigteit ober gar Siebtofigfeit ju
®fieil! ©ie felbft geniefit ber botten, ungeftörten
Stacfitrüfie unb mödfitc ja itiefit fiefi bie läftige Vftidjt,
ben ©dfitummer ifirer tieinen ©inber überWacfien ju
muffen, attflaben; Sitte®, wa® ifir bei ber Pflege
ber ©inber Sftüfie unb Ünannefimlicfiteiten bereiten

tonnte, Weifi fie Slnbern attfjubürbett, bie fie ja
„bafür bejafilt!" — Slber biefe Vejafilung — Wie

gering ift fie oft im Vergleicfi ju bem Umftaub,
bafi gene ifire ganje Seit unb alle ifire ©rafte ba=

für barbnugett ntüffeit. gn ®eittfcfilanb jttm Veh
fpiel, wo faft iit jeber gamilie be® beffern SJättett
ftattbe® ein foldfie® „©ittberfräuleitt" üorfianbett ift,
finb bie Söfitte oft ungiaublicfi tttebrig. (Sitter meiner
greunbiittten, bie in SKittelbeutfcfilanb längere Sed
al® ©rjiefierin tfiätig War, würbe oott einer fefir
wofilfiabenbett ®amc eine ©teile angeboten, ©ie
follte bereu ©inber im ©labierfpiet unterriefiten, fie
im granjöfifdfien uttb allen ©cfiülarbeiteit bcanfftefi-
tigen, ferner bie leiblicfie Pflege ttttb beftänbige Slug
fiept über fie fiaben, banebett ttocfi int Sauâfialte
mitfielfeu, itnb für ba® Sitte® bot matt ifir — gefitt
ÛDÎarf mônatlicfi! ®a® ift itiefit gerabe citt Slu®=

nafintefatt; mau fefilägt eben bie Stufopferung einer
(Souüernante niefit fiocfi an, foitbern matt fefit fie
al® gang felbftberftänbticfi Oorau®. — ©lüdlicfierWetfe
ift biefe llnfittc, bie ©rgiefiuttg feiner ©inber Slnbern

ju überlaffett, itt uitferm Vaterlanbc ttocfi nidfit fo

eingebürgert.
©hte SJiuttcr, bie ifire ©inber wafirfiaft liebt,

lattn fiefi gar itiefit über bic eritfte fßflicfiterfüllung
gegenüber tfiren ©inbern fitnWegfefien ; e® fattn ifir
niefit einfallen, jit fagen, wie jette mir befanitte,
beutfdje ®atne gu einem jungen SJtäbcfien fagte, ba®

fit für ifire ©inber ettgagireit Wollte: „gdfi wünfdfie,
bafi ©ie bie ©ittber fo befiattbcht, at® ob icfi gar
ttiefit ba Wäre; fie ntüffeit gattg gfittett überlaffett
bleiben, icfi felbft füttere ttttb bleibe fie blofi." Unb
ba® war eine gefuttbe, rüftige grau, ©attin eine®

Wofilfiabenben ©aitfmaitn® uttb gabrifanten.
SBo bleibt ba bie Wafire, eefite SDlutterliebc, bie

ganj in tfiren ©leinen aufgefit? ©antt e® einer redfiten
SDÎutter gleidfigültig fein, ob ifire ©tttber ben guten
©amen, ber iit fie gelegt wirb ttttb fpäter feine
grüefite bringen foil, ifir felbft ober einer gremben

ju bauten fiaben? —
Shtr ba, Wo beut Sauîe SOÎxitter fefilt ober

Wo eine folefie an ein fcfiWere® ttttb lange® ©ran!en=
bett gefeffelt ift, ift bic Sujiebttitg einer ©rfattleiftem
ben gereefitfertigt. ®a fantt ifir SBtrfett ein trofU
bringettbe® uttb fegettOoffe® fein. Stucfi iit einer
üitberreicfiest garni®, Wo, bie grau fcfiwädfilicfi ift
unb be®fialb mit ber ©rjiefiuttg ttiefit attein fertig
Werben fottit, mag fie fiefi einer ©tiifie bebieneu;
aber e® barf eben nur eine Siilfe feilt, ba® SBid)-

tigfite barf fie felbft ttiefit au® ifirer So"'5 geben;

fie foil and) battit beftrebt fein, ifire natürlichen
ißfliefiten mögltdfift felbft ju erfüttett unb ntefit eine

grembe unbefefiränft unb gebanfenlo® bamit betrauen,
©ine fotcfie, mag fie aitcfi noefi fo grofje® ißflicfit=

gefüfit befifiett, Wirb ben ©tnbertt boefi itt feinem

gatte bie Sorgfalt einer Sffiutter erfefiett föttnen,
fefion beêfialb niefit, Weit bie Slnfgabe für fie, burdfi

fein Vanb ber natürlicfien Sitfammengefiörigfeit unter»

ftüfit, immer eine fefir ftfiwierige bleibt. S. K.

JFÜliC 1HTÎT

f((5ingcfanbt.)
he S«t fommt altmälig Wieber, Welcfie un®

einlabet, burefi gtur uttb gelb gu ftreifen,
auf Verge unb Sllpett gu fteigen.

©® bürfte befifialb an ber Seit fein,
gegenwärtig ©tttige® über bie Vefianblung ber güfje
unb gufsbefletbttttg anjitbrtugen. ©® bebarf nidfit

grofier ©elbmittel, um itt ber Statur fidfi bie föft»

Itcfiften Vergnügen jit fielen ; arm unb bebauern®Wertfi
aber ift derjenige, weldjer bie Steige einer gitfiwatt»
berung itiefit genxefien fann, weit ifin ber ©cfiüfi
brüeft, ein Süfinerauge fdfimerjt, ober weil er feine

güfie Wttnb läuft, ober itt furjer Seit ©cfimerjen
empftitbet itt ber Vattett» ober ©nöcfielpartte.

®et menfcfilicfie gitfi ift ein äufjerft finnreiefier

Vauj biefer ift an® 28 ©nodjentfieiten jufantmen»
gefefit, bie in brei Sauptabtfieilungeit eingetfieilt Wer»

ben, nämtidfi ; bie gufiwurjel, SJttttelfnfi ttttb Befielt.
ISiefe® ©notfiengerüft wirb burifi ftarfe Vanber

— SOtuêfeln itnb ©efinen — jufamnten gefialten;
biefe Oermitteln audfi bie VeWeglidjfeit be® gufseê,
bergen Sterüen itnb Slbern, burefi welcfie bent gtt|
©raft, ©efüfit uttb SBärme juftrömen. ©ine fcfiüfienbe
Sautbecfe überjiefit ben gangen Vau.

®tefe® Wicfitige ©lieb be® menfefiliefien ©örper®
bebarf ber forgfättigften Pflege, obenan ftefit anefi

62 Schweizer Frsusn-Zvitung — Blätter für den hänsliche» Kreis

Was bat eine Erzieherin zu thun? See hat, wie
das Wort klar ausdrückt, die Aufgabe, fremde Kinder

zu erziehen, ihnen das angedeihen zu lassen, was
die Mutter thun follte, welche, ihre heiligste und
schönste Pflicht auf diese Weise in fremde Hände gibt.

In frühern Zeiten wußte man wenig von
Erzieherinnen; an Königshöfen und in hohen adeligen
Hänsern gab es solche, in den andern Ständen
dagegen waren die Eltern die natürlichen Erzieher
ihrer Kinder, Erst in neuerer Zeit, wo das

gesellschaftliche Leben mit all' seinen Vergnügungen und

Zerstreuungen, mit dem sich mehrenden Luxus
verlockend an die Frau herantritt, wo es fast ihre ganze
Zeit in Anspruch nimmt mit Besuchen und
Gegenbesuchen, mit großen Gesellschaftsabenden, Bällen und

Soireen, mit den damit verbundenen Toilettesorgen,
— mit Einem Wort, erst seit die Frau mehr nach

außen hin als für ihre eigentliche Familie lebt, machte
sich bei der Erziehung der Kinder immer mehr das

Bedürfniß nach Ersatz geltend! Die Frau hat oder

nimmt sich nicht mehr Zeit, sich ihren Kindern zu
widmen, oder auch- sie liebt die Bequemlichkeit zu
sebr, um sich mit ihnen „herumzuplagen", und so

überläßt sie das ihr Unangenehme lieber Andern,
nicht bedenkeud, daß für jene Fremden, die durch
kein natürliches Band an die Kinder gefesselt sind,
diese Aufgabe noch weit „unangenehmer" sein müßte.

Es gibt auch Frauen, die ihre Kinder nicht
erziehen können- sie sind ihrer nicht Herr, besitzen

keine Autorität über sie, weil sie eben ihre Sprößlinge

von deren frühester Kindheit an verwöhnten,
ihrem Eigenwillen Raum gaben, Schließlich wachsen

ihnen die Kleinen über den Kopf, sie können nichts
mehr mit ihnen ansaugen - — der Herr des Hauses
ist vielleicht meistens abwesend und man darf ihm
die kurzen Stunden der Erholung in feinem Heim

nicht durch Klagen über die Unarten der Kinder
stören, — es muß eben eine Erzieherin in's Haus!

O, ihr Frauen, wüßtet ihr, welch' Armuthszeugniß

ihr euch dadurch in den Augen ernster,

sittlich tüchtiger Menschen gebt! Ihr, die ihr gelernt
habt, was euch bei dem wichtigen Amt der

Kindererziehung von Nutzet? sein kann, werft das euch

anvertraute Pfund weg und entzieht da?nit eurem Kinde
einen großen Theil eurer Liebe,

Wie viel höher stehen nicht manche in Armuth
und Dürftigkeit lebende Mütter, die keine Bildung
genossen und ihren Kindern doch unendlich mehr
geben, weil sie ihr Amt nach bestem Wissen und
Könne?? erfülle?? und ernstlich bestrebt sind, ihre
Kleinen zu guten, nützlichen Menschen heranzuziehen.
Es gibt Kinder reicher Eltern, die in Wahrheit
ärmer sind als jene, auf deren Mütter manch' reiche

Dame stolz herabsieht! —
Etwas Anderes ist es, wenn für den eigentlichen

Unterricht eine Lehrerin in's Haus
genommen wird, die also die Schule ersetzen soll und
die dann in dem gemeinsamen, häuslichen Lebe??

sich mit den Eltern in das Geschäft der Erziehung
theilt. Manche Eltern haben keine Gelegenheit, die

Kinder in eine bessere Schule der Umgegend zu
senden, z, B, auf Landgütern, wo dann die Hausfrau

gewöhnlich auch noch durch zahlreiche andere

Geschäfte, welche die Uebersicht eines Gutes erfordert,

in Anspruch genommen wird. Da ist denn
eine Hauslehrerin ganz an? Platze, Was ich mit
„Erzieherin" meine, ist eben nicht eine „Lehrerin";
es sind die sogenannten „Kinderfräüleins", höhern
Bonneu, und was man diesen meist den gebildeten
Klassen entsprossenen Wesen sonst noch für Namen
gibt. Es ist unglaublich, und Schreiberin dieses weiß
es aus eigener Erfahrung, wie solch' eine bequeme
Mutter unter der Flagge „mütterlicher Besorgtheit"
nach und nach fast alle ihre natürlichen Pflichten
jenen „Fräuleins" aufbürdet. Was wird von einer
solchen, oft wirklich bedauernswerthen Person nicht
Alles verlangt! Sie muß höhere Bildung besitzen,
fremde Sprachen kennen, musikalisch sein,
Haushaltungsgeschäfte und Handarbeiten verstehen; sie muß
von anspruchslosem, anschmiegendem Wesen sein und
schon zum Voraus große Liebe für ihre oft ganz
unausstehlichen Zöglinge mitbringen. Eine „Dame"
darf sie in vielen Fälle??- nicht sein, obgleich man
von ihr verlangt, daß sie gute Bildung, feine l-lm-

gangSiorinei? u, f, w, besitze, Sie muß ein Mittelding

sein zwischen Herrschaft und Dienerschaft, aber

ihr Dienst ist oft weit schwieriger und unangenehmer,
als der eines Dienstboten, Wrklichen Familienanschluß
findet sie mir in seltene?? Fälle?? - die diesbezüglichen?
Annoncen und vorher gewechselten Briefe spreche??

zwar oft genug von „familiärer Behandlung", aber
in Wirklichkeit gestaltet sich ihre Stellung gewöhnlich

ganz anders. Außer daß sie mit der Herrschaft an?

gleichen Tische ißt, wird sie wenig familiäres Leben

finde??. Die familiäre Behandlung bestellt von Seite??

der Herrschaft gewöhnlich auch darin, daß mit einer
Erzieher??? keine Umstände gemacht werden, und man
sich nicht scheret, von ihr gelegentlich auch Hülfe-
leistungen zu verlange??, von denen vorher keine

Rede war und die mit Fug und Recht den? Haus
Mädchen oder der Köchin zukommen. Mit den Dienstbote??

selbst hat sie einen schwierigen Stand- zeigt
sie sich gegen dieselbe?? freundlich und gefällig, so

vermuthet leicht die Daine, daß sie „zu jenen hält",
läßt sie sich aber nicht zu überflüssigen Worten mit
denselben ein, so wird sie von ihnen „stolz"
genannt, und diese erlaube?? sich oft genug, sie ihren
Neid fühlen zu lassen, daß sie, die Erzieherin, die

doch auch nur für ihre Dienste bezahlt wird, eine

höhere und scheinbar bessere Stellung einnimmt.
Denn in den Augen der Dienstboten ist die

Erziehern?? eben auch nichts anderes, als ein nm's
Brod dienendes Wesen.

So stehe?? diese armen Mädchen? meistens ganz
allein il? ihrer oft recht demüthigenden Zwitterstellung
und besitze?? Niemanden, mit dem sie hier und da

einigen erfrischenden, geistig anregendenBerkehrpflegen
könnten, denn die Damen lieben es im Allgemeinen
nicht, wem? die Erzieherin mit andern Erzieherinnen
Freundschaften schließt. Eine mir bekannte Dance ver
bot der Gouvernante ihrer Kinder geradezu, mit
andern Erzieherinnen, denen sie aus den? täglichen

Spaziergange begegnen könnte, zu sprechen.

Ihre einzige Abwechslung sind vielleicht die Briefe,
die fie von ihren Angehörigen oder Freundinnen
empfängt, und auch die Zeit zur Korrespondenz ist
ihr karg genug zugemessen. Von früh Morgens bis
Abends spät ist sie gewöhnlich in Anspruch genommen.

In den meisten Familie?? wird den Kinderfräuleins
auch die vollständige leibliche Pflege der Kinder
übergeben- auf diese Weise wird dann eben ein

Kindermädchen erspart, — und obschon eS beim

Engagement des Fräuleins gewöhnlich heißt- „Die
Zeit Abends nach dem Nachtessen haben Sie frei
zu Ihrer Verfügung", so verhält es sich damit in
Wirklichkeit gewöhnlich ganz anders. Denn wenn die

Kinder Abends gewaschen oder gebadet und zu Bette

gebracht worden sind, verlangt die Dame von ihr,
daß sämmtliche den Tag über getragene Kindergarderobe

Stück für Stück nachgesehen und die Schäden
ausgebessert werden. Da gibt es in der Regel noch

genug zu thun mit abgerissenen Knöpfen an Kleidchen
und Schuhen, durchgerissenen Knopflöchern u, s. w.;
auch müssen die Kleider noch gebürstet werden, und

wenn eine Gouvernante das Alles ordentlich und

exakt thun will, hat sie gewöhnlich bis zehn Uhr
Arbeit genug, zumal wo ihr drei oder vier oder

noch mehr Kinder anvertraut sind, Ist endlich die

Arbeit besorgt, dann ist sie selbst müde und
abgespannt und nicht mehr in der Lage, einen langen
Brief zu schreiben, denn Morgens heißt es- früh
auf, und auch die Nachtruhe wird ihr nicht immer
unverkümmert zu Theil, Oft schläft sie mit den

Kindern gemeinsam in? Zimmer, und wehe ihr, wem?

sie, in Schlaf versunken, nicht immer gleich zur
Hand ist, wenn Eines der Kleinen nach ihr ruft.
Da wird ihr denn von der Dame, die sich un? ihre
Kinder selbst so wenig bekümmert, leicht der Vor-
wurf der Gleichgültigkeit oder gar Lieblosigkeit zu

Theil! Sie selbst genießt der volle??, ungestörten
Nachtruhe und möchte ja nicht sich die lästige Pflicht,
den Schlummer ihrer kleinen Kinder überwachen zu
müssen, aufladen; Alles, was ihr bei der Pflege
der Kinder Mühe und Unannehmlichkeiten bereiten

könnte, weiß sie Andern aufzubürden, die sie ja
„dafür bezahlt!" — Aber diese Bezahlung — wie

gering ist sie oft im Vergleich zu dem Umstand,
daß Jene ihre ganze Zeit und alle ihre Kräfte da¬

für darbringen müssen. In Deutschland zum
Beispiel, wo fast in jeder Familie des bessern
Mittelstandes ei?? solches „Kinderfräulein" Vorhände?? ist,
sind die Löhne oft unglaublich niedrig. Einer meiner
Freundinnen, die in Mitteldeutschland längere Zeit
alls Erzieherin thätig war, wurde von einer sehr
ivohlhabenden Dame eine Stelle angeboten, Sie
sollte deren Kinder im Klavierspiel unterrichten, sie

im Französischen und allen Schularbeite?? beaufsichtigen,

ferner die leibliche Pflege und beständige Aufsicht

über sie haben, daneben noch im Haushalte
mithelfen, und für das Alles bot man ihr — zehn
Mark monatlich! Das ist nicht gerade ein Aus-
nahmefall- man schlägt eben die Aufopferung einer
Gouvernante nicht hoch an, sondern man setzt sie

als ganz selbstverständlich voraus, — Glücklicherweise
ist diese Unsitte, die Erziehung seiner .Kinder Andern
zu überlassen, ii? unserm Vaterlande noch nicht so

eingebürgert.
Eine Mutter, die ihre Kinder wahrhaft liebt,

kann sich gar nicht über die cruste Pflichterfüllung
gegenüber ihren Kindern hinwegfetzen - es kann ihr
nicht einfallen, zu sage??, wie jene mir bekannte,
deutsche Dame zu einem jungen Mädchen sagte, das
sie für ihre Kinder engagiren wollte- „Ich wünsche,
daß Sie die Kinder so behandeln, als ob ich gar
nicht da wäre- sie müssen ganz Ihnen überlassen
bleiben, ich selbst füttere und kleide sie bloß," Und
das war eine gesunde, rüstige Frau, Gattin eines

ivohlhabenden Kaufmanns und Fabrikanten.
Wo bleibt da die wahre, echte Mutterliebe, die

ganz in ihren Kleinen aufgeht? Kann es einer rechten

Mutter gleichgültig sein, ob ihre Kinder den guten
Samen, der in sie gelegt wird und später seine

Früchte bringe?? soll, ihr selbst oder einer Fremden
zu danken haben? —

Nnr da, wo den? Hause die Mutter fehlt oder

wo eine solche an ein schweres und langes Krankenbett

gefesselt ist, ist die Zuziehung einer Ersatzleistenden

gerechtfertigt. Da kau?? ihr Wirken ein

trostbringendes und segenvolles sein. Auch in einer
kinderreichen Familie, wo die Frau schwächlich ist
und deshalb mit der Erziehung nicht allein fertig
werde?? kann, mag sie sich einer Stütze drdwucn;
aber es darf eben nur eine Hülfe sein, das Wichtigste

darf sie selbst nicht aus ihrer Hand geben;
sie soll auch dann bestrebt sein, ihre natürlichen
Pflichten möglichst selbst zu erfüllen und nicht eine

Fremde unbeschränkt und gedankenlos damit betrauen.

Eine solche, mag sie auch noch so großes Pflichtgefühl

besitzen, wird den Kinder?? doch in keine???

Falle die Sorgfalt einer Mutter ersetzen können,

schon deshalb nicht, weil die Aufgabe für sie, durch
kein Band der natürlichen Zusammengehörigkeit unterstützt,

immer eine sehr schwierige bleibt. 8. ti.

Füße und Fußbekleidung.
(Eingesandt.)

Zeit kommt allmälig wieder, welche uns
einladet, durch Flur und Feld zu streifen,

sslsTPa auf Berge und Alpen zu steigen,

ü Es dürfte deßhalb an der Zeit fein,
gegenwärtig Einiges über die Behandlung der Füße
und Fußbekleidung anzubringen. Es bedarf nicht

großer Geldmittel, um in der Natur sich die

köstlichsten Vergnügen zu holen; arm und bedauernswerth
aber ist Derjenige, welcher die Reize einer Fußwanderung

nicht genießen kann, weil ihn der Schuh
drückt, ein Hühnerauge schmerzt, oder weil er seine

Füße wund läuft, oder in kurzer Zeit Schmerzen

empfindet in der Ballen- oder Knöchelpartie,
Der menschliche Fuß ist ein äußerst sinnreicher

Bau; dieser ist aus 28 Knochentheilen zusammengesetzt,

die in drei Hauptabtheilungen eingetheilt werden,

nämlich - die Fußwurzel, Mittelfuß und Zehen,
Dieses Knochengerüst wird durch starke Bänder

— Muskeln und Sehnen — zusammen gehalten;
diese vermitteln auch die Beweglichkeit des Fußes,
bergen Nerven und Adern, durch welche dem Fuß
Kraft, Gefühl und Wärme zuströmen. Eine schützende

Hautdecke überzieht den ganzen Bau,
Dieses wichtige Glied des menschlichen Körpers

bedarf der sorgfältigsten Pflege, obenan steht auch
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hier: bic «eiulicljfeit. Süafjer nub Scire bitrfett

v,r (Svl)altititg imb Kräftigung bed' gufjed ebenfo

lueuifl qofpart werben, al» bic? j. 33. bei ben (obit

bcit allgemein geübt Wirb. (Die enge ÜHeibung, in
wcïdjcr' bor Sun mäpmtb bed qnnjcn_ ©aged ge

batten werben muff, nötiget
^

gang befoitbcr-5 pr
(Reintidjfeit. (Sie Warnten gitfjbäber erweichen bic

Ànnbaut a(Ipfel)r, befibatb finb täglich ftttjle 916=

waf(f)ungen mit ttadjfolgenbem fräftigen Srottiren
bed ganzen gttfjcd Weit ntefjr ,yt cntpfeijieu.

jftetnltdjfett mnfi renter beobachtet Werben in

ber gufjbcfleibuug. «ci ftarf fchmeiftenbett Sähen

ift häufiger SBechfcl unb geljüriged äustroefnen nicht

nur ber Strümpfe, foitbern auch ber -id)ul)C abfotut

not'hwcnbig.
©er Suff ift Perjdjiebenen Sraulf) eitert ttitb lln»

fatten audgefeüt. ©ad fogenannte Sludtreteu (feit»

ttche «erfdjicbung ber £nöd)elpartic> ergibt fid) leicht

bei einem (Sauge über holperige SBege, frifet) bc

fiedte Straffen, bei Satt ju «oben, unb Wenn

einmal borge'fouuuett, toieberI)ott ber Unfall fiel) gerne,

«erfchiebungen tu ber Knöchelpartie bürfett nicht

unter] djäijt Werben, Weil barauë ÜSnodjenentpnbungen

fid) entwicteln fönttett. (Sad Schieftreten ber Sdjulje
ift nicht nur l)äpd), fonbern unter llmftänben auch

fehr gefährlich. 3n obengenannten Süllen muff ber

Sd)ithntad)er p fftattje gebogen Werben, — felbftber»

ftänblidj ein foldjer Schuhmacher, Welcher ben or=

gattifchen «au eitted Suffeb fennt, ttttb ed itt Sotge

biefer ^enntnih auch berfte'ht, burd) bett Schub beut

leibettbeit Suffe bett cittfprcdjcnbcu Schul; p ge

Wahren, ©in Sd)ut)utacher, ber bett «au bed Sufjed
unb feine gmtttiottctt nicht fenitt, fnittt lein uatitr»
gemäfjed Sdjul)Werf erftetten. ©itt richtig gebauter
Schul) lägt ftd) gleich) tum Slnfaitg an bequem am
Suffe tragen; Schttl)c, Welche erft ttach mehreren
Seiben§Wodj.en ait bett Suff leiblich fid) atffljmiegett,
fittb Pott (Srünb and uerfeljlt.

(Ser fogenannte „jßlattfitff" ift nicht, Wie üiel

fad) geglaubt Wirb, ein angeborene? Hebel. Uittber,
bic 51t früh auf bie Säfte geftellt Werben, ober bic

man tu uaturWibrigeit Schuhen gum (Sehen nütl)igt,
befomme.tt fehr leicht «lattfüffe, Weil bie toeidjen,
fd)wad)ett Snödjel fid) leicht Perfdjieben laffett.

«iele Schmerjen bcrurfachcn bie hohen Slbjättc ;

bie Serfe fommt p I)od) p ftehcit ; aid Sluftrittd»
ftellen ntüffen bie Scheit (an Stelle ber Sufjbatlen)
herhalten. Sie bahcrnthrenben Scl)ntcrjeit empfinbet
matt int SBaöett» unb Sd)ieubeitt ttttb biete Stopf»
ttttb fRüdenletben rühren bont (Sehen auf hohen,
ibiltett 91bfä|ett her.

fftetnltdjfeit ttttb naturgemäffed Sdjul)Wevl fittb
bie heften Sölitiel pr ©rhattuug eitted gefunben,
marfdjfäfngen Suffed. ©Itern, bie itt biefer «ejiel)»
ttng fd)on bon Slnfattg ait für tljre JÜhtber heforgt
fittb, geben ihnen mit bem gefttnben, miberftanöd»
fähigen Suffe ein .Kapital auf bie Sebettdreife, bad
fpüter mit allen SKitteln ber Sfunft nicht mehr be»

fdfafft Werben lattn.

rS\ ®n
^ Jür ßütfjE xtltct (§<ntö

©ebadette Sletfdjlugeltt. Uebrig gebliebened
Sleifd) jeber Sorte Ipcft matt mit Btoiebeln unb
ganj Weitig Bitroueufchale, röftet etWad ßwiebcl mit
Sped ober «utter hellgelb ttttb gibt unter bie SKaffe
etWad itt SBaffer eingetoeidjted unb Wieber audge»
brüdted «rob, foWic ißfeffer, Salj unb «tudlatnufe
unb jWei bid brei ©ier. «01t biefer gut burdjge»
rührten SKaffe formt matt halb eigroffe ©ugeltt unb
baeft ftejcfjtotmmenb in redjt heiler «utter, bid fie
atiffen eine Srufte hgben. Slttfangd barf man nur
an ber Pfanne rütteln, bamit fie unten nicht feft»
fi|en ttttb anbrennen, unb erft, wenn fie nicht mehr
Weich finb, lantt man fie mit bem Sdjaumlöffel
herattdjiehen.

*

_
«egiefseit ber «lattpflanjen mit fohlen»

faurehaltigem SBaffer. SBiebefannt, wirb@ol)Ien»
faure tljeild burd) bie SBurjel, tl)eild burd) bad

«latt boit ber «flattje aufgenommen unb bei gc=

ttügettber ©inwirfung bon Suft unb Sonnenlicht in
ernäl)renbeit Sauerftoff unb Sofflenftoff jerlegt. Siefe
für bic inbirefte ©rttäl)rung unb ben Stufbau bed

ffSflanjenförperd uncrlafglicfje Sohlenfättre Wirb tljeild
buret) bie mit 21udatl)mungdluft ber thierifdjen SBefen

bermeitgte. Sltmofphäre, tljeitd burch ^a§ atmofphä»
rifdje SiderW.affer unb bie aud ben «erWefungd»
probitftcu bed .fbumud ftammenben ©afe bed «0=
bend ber fßflanje jugeführt. — ©iner ber wich»

tigften «eftanbfl)eile ber ©ewächfe ift bad «lattgrün
ober ©hlorophhtt, Welchen wir mit bem «lutfarbftoff
ber Shiere bergleichett fönnen; ti)at\ää)iiä) fpielen bie

©hlorophblttörner im ißflanjenleben unb in ben ju
Sfage liegenbett Xl)eilen ber fßflanje, foWie in bett

fßftanjenfäftcn eine ebenfo wichtige, tttotte, wie bie

«lutförperchen itt ber «lutflüffigfeit ber SH)iere. ®icfe
9tel)nlid)feit geht fogar fo weit, bah ©l)loropl)t)IIarmutl)
ber ffSflanjett mit ber «leichfucht ber $hiere itt bieten

«ejiel)ttngen itt eine fßarattele geftellt werben fann.
3tt)atfäcl)lid) jeugt eine reid)lid)e ©httbopl)t)ttprobuftion
fürbad 2Bol)lbefinben eitted fßflanjeninbibibmtmd. ©d

erfcheint bentnach empfehleudwerth, ben fßftanjen, ind»

befonbere ben «lattjiergeWächfen, burd) borficf)tigeë

«egie^en berfelben mit M)tenfäurehattigem SBaffer,

alfo reichlicher 3uTuh1' UÜH ^ohlenfäure, bie ©l)loro»
Phhttprobuftum 51t erleichtern. ïlicht nur, bah füer;
bttreh obiger ffWed erreicht Wirb, man tobtet auch

«lattfcljutarotter gleichzeitig ab unb fti^tiefjt bie burch

Sol)lenfäure lödlidjen SJtitteralnä^rftoffe bed «obend
auf, wobttrd) felbe rafcQer aufgenommen werben unb
bie äSurjelthätigfeit Slureguttg finbet. ®ad «latt be»

fprengt man am beften mittelft eined Siphond, bie

SBurjel mit einem weichen SBaffer, bent jirf'a ein

Zehntel feines «olumend fohlenfaured SBaffer (Soba»
Waffer) beigemifetjt wirb.

—
WxXvx ©IfiffftttlmtgEtt 9||

" •^5
©a§ bout jür iherif chett Sïauenbunb jur §efiuttg

ber ©ittlichfeit gegrünbete 3tettung§hanä wirb nad)
bem 3JÏlifter ber feit jeljn fjaliren beftetjenben Stnftalt
Bon Sri- Sungftraê in Sonn eingerichtet. foil afö
Slfpt bienen für foldje Srauenlperfonen, bie mit ©efängniff
ober 3ud)tl)au§ Beftroft tnorben fittb ober freitoittig ein
fßroftttutiondhaitd berlaffen haben, um ftd) p einer ge»
orbneten Sebeitstneife aufpraffen. ©§ tftDlaum Borhanben
für jetjit bid pölf fßerfonen, bie ein fleined Softgelb p
bejahten haben. ®iefe§ Slfhl wirb bereit? fd)on im Slpril
ober fïïlat eröffnet werben. ®abei Wirb etn 35erforgitng?»
hau? für gefallene SKäbdj.en erbaut, Welche ihrer elften
Sliebertunft entgegengehen. Sie Siitber Werben itt biefern
.ftaicfe berpflegt unb erjogen, ihre SKiitter foïïen jebod)
bap beipflichtet werben, wöchentlich 2—21/3 gr. an ba?
fîoftgelb p bejahten. Wöchten fold)' wahrhaft humane
©djöpfungen überall ba erfteljen, Wo llnglitcflic&e nach
einer ©ch'weftet;hanb ftch fehnen, um baran fid) Wieber
aufjuridjtcn

** *
©er grauenbunb unb ber freiwillige Slnttenberein

SBintertfjur haben bort eine SKägbeherberge unb
ein@tellenbermittlung?bureau für weibliche ©ienft«
boten gefdfaffen uttb bitten in einem Slufrttf um Unter»
ftüpung.

** *
fsn ber S|5flcgeanftaït jet 3îhetnau ift burch 3ier»

feljen einer SBärterin, weld)e eine Slrjnei bermechfette,
eine 5f3atientin geftorben.

** *
Sn bie Sluffidjtdfommiffion ber jürd)ertfchen gacha

fd)itle für ©amettfdjneiberei uttb Singerie wer»
ben bie Herren ©tabtrathe .toller unb ©djwarj abgeorbnet.

** *
©öp Witt biefed £saï)r ebenfalls einen SSerfud) mit

ber gertenberforgung armer fränllicher @dhulfinber machen.
** *

Qn golge ber heftig auftretenben SKattl» unb Slauen»
feuche hat bie ©efunbheitêfontmiffion in fRapperdWil bie
SJlilchberfäufer erfud)t, fie möchten febent ihrer SRtlch»
funben, tote ihren 9Jliïd)ïieferantert felbft, angelegentliçhft
empfehlen, bie SSlilch, fo lange bie Seuche anbauert, nidjt
in ungelodjtem guftaitbe ju genießen. (Modjt fei fie
abfolut uttfchäblid), ungelocht bagegen lönne fie im SJhtttbe
Iranlhafte, wenn auch nicht gerabe gefährlidje ©rfcheimtngen
(SSlafen) herborrufen.

*
* *

SSittere (Erfahrungen, bie eine ^Berlinerin toäh»
renb brei fahren gemalt, theilt bad ,,GËd)0" («ertin)

mit, eine bielgelefene Qeitfdjrift', welche bolted Sutrauen
berbient; gräulettt ©., bie ©ochter eine? ^Berliner @en»
barnterie»0berwa(htmeifterg, begab ftch bor brei fahren
mit S3ewitttgung ihrer (Eltern nach Ehtna, Wo ihr Oer»
lobter (Bräutigam aid SKiffionär thätig war, um fich bort
p berheiratljen unb ebenfattd in ber SJttffion thätig p
fein, ©er (Bater begleitete fte nach Öamburg unb übergab
fie für bie ©auer ber (Reife bem Sdju|e bed ©chip»
lapitänd. (Rad) langer, fcfjwerer ©eereife langte fie an
ihrem (Beftimmungdorte an, Würbe aber nach frem ©otted»
oder ber SRiffton geführt. (Etn frifdjed ©rab bedte bie
irbifhen lleberrefte ihre? ©eliebten. 9lad) bret gahren
lehrte bie tranernbe (Braut in (Begleitung jweier tinber
bed beutfdjen tonfuls, welche beutfehe &d)ulen p be»

fudjen haben, nad) ihrer Ipeitnat jurüd.
** *

gür bie biet erörterte ginge nach ben Urfacfjen bei*
Sinldhänbigleit fittb jwei bon gel| in @aint»©eni§
beobachtete gälte bemerlendWerth, bic in ber „©eutfhen
SRebijinaljeitung" mitgetheilt Werben, ©er ©enannte hatte
jWei Sinber in (Behanblung, welche Itnldhänbig waren.
Sie betben ©Itern finb rehtdhäui'tS/ bad attefie Sinb,
Weldjed bon ber Stmme aufgejogen würbe, gleichfalls, ©ad
jweite Siitb, jept 15 gahre alt, ift feit feiner früfjeften
gttgenb linldhänbig, bad britte ffiinb, welched bad erfte
Sebeudja'hr uberfhrttten hat, ebenfattd. SBetbe jüngeren
.ff'inber finb bon ber StRutter felbft aufgejogen morben.
gelp entbedte aid ttrfadje ber Sinldhäitbigfeit bad ©ragen
ber Hinber auf bem (inlen Slrm, woburch ber rechte 91rm
bed Sinbed auf bie linle (Schulter bed ©ragenben ju liegen
lornmt, ber little bagegen jum ©reifen Bon ©egenftänben
frei bleibt, ©r lieh nunmehr bad jüngfte S'inb nur auf
beut rechten SIrm tragen, worauf bie Sinldhänbtgfeit ber»
fdjtoanb.
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^fraßEit.
grage 1097 : ©ro| beftänbigem ©ragen bon rationell

gearbeitetem ©dmhwerl leibe id) an ben fo läftigen fntljner»
äugen, ©ad Studfdpteiben foil bad fieljerfte SIRittet pr
raffen (Befeitigung bed Uebeld fein. 5Rtr fehlt aber ber
SRitth ju biefer (ßrojebur, ba in ber (ßreffe fo Biel bon
(Blutbergiftung in golge ber Operation berichtet Wirb.
Sffier ift fo freunblich, mit feinen felbft gemachten ©rfal)»
tungen ju bienen? (Beften ©anl im (Boraud. jvau s. r.

grage 1098 : Qft e§ für gefttnbe Stnber wirllich notl)»
wenbig, bah fie Jtotfcheit ben regelmähigen (IRahljeiten
(SRorgen», SRittag» unb Slbenbeffett) ein ^tuifcfjenBrob be»

tommen?

grage 1099; Unfere gut eingeletterten Sartoffeln be»

fomnten burch§ Sohen einen hödjft unangenehmen, fdjarfeit
©efchmad. SSoran liegt bie ©dhttlb unb Wad Iäf)t ftch
bagegen thun?

grage 1100; Qft eine gefällige Seferin fo freunblt^,
ein bewährte? (Rejept für gute? ©heebrob jit geben?
(Beften ©all! JUm Sloraud bOlt Silier Sttonnentm in Sujeni.

grage 1101 : Söiirbe gentanb bietleidjt fo freunblich
fein, mir einige Slbreffen anjugeben, wo man SMojtpebe
(S8t)ciclette) in SRiethe nehmen lönnte?

grage 1102: SRit tttebetalent überhaupt nicht begabt,
hat feit einiger geit ein (Ridjtfinben ber getoöhntidjften
SSorte, wie: (Ranten bon (Belannten, bon garben, (Bin»
men, Ortfchaften k. fo überhattb genommen, ba| ed mir
bie Sonoerfation erfdjWert unb oft recht peinlich ift. ©ibt
cd wohl ein SRittel für biefe Strt bon @ebäd)tnihf(htt)äche?

M.
Hntfatorten.

Stuf grage 1092: gorfterd grüne unb braune ©par»
fetfe wirb herlauft bei S- Öaithart, Sürid), ©entralpof,
graumünfterftrafie 9ïr. 28, ©. gorfter'd frtihered SSer»

laufdlolal. fjSrofpelte unb 3euguiffe über bie Oualität
beiber ©eifen werben auf (Berlangen gerne gratid unb
franlo jugefanbt.

Stuf grage 1093: 3ur ©rlernung ber Singerie ift
wohl bie grauenarbeitsfhule in «afel (§anb» unb SRa»

fchtnennahen) belanut. ©ottte bereu btermonatltcher Surd
ju anftreiigenb fein, fo wäre eine frühere ©djûterra ber»

felben, patenttrte Slrbeitdlehrerin, gerne bereit, einen fßrt»
batlur? bon jwei bid bret SRonaten ju ertheiten. Soft
unb Sogt? lönnte im §attfe gegeben Werben, ©enatte
Slbreffe bei ber Dlebaltion b. (81. A. S. tit Basel.

Stuf grage 1096: Stuf biinne SBatteidjtdjten, bie itt
feudjteil SSrobenjeröt getaucht Würben, legt man eine Schicht
ftarl rtedjenber (Beildienblutheit unb beftreut biefe mit
fein pulberifirtem Sochfalj. ©0 legt man abweihfelnb
(Baumwollen», (Blunten» unb ©aljfdjicht aufeinanber, bid
ein mit weiter Öeffnung berfehened, gläferne? ©efäh ganj
bamit gefüllt ift. ©ie Deffnung berfhlieht man luftbtdht
unb fe|t ba? ©efäh fo biet atd möglich ber birelten
©onnenhtpe aud. (Rad) bterjehu ©ageu öffnet mau unb
lann bon ber (Dtaffe ba? feinfte Seilchettöl audpreffen.
©tefe (ßrojebur läht fich mit trgenb Welchen aetberen Wohl»
rtehenben (Blunten aud) bornehmen.

_
©ielje unter SInnoncen: Grands Magasins du

Printemps von Paris.
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yicr: d:c Pìciillicykcii. Wasser und Eciìc dürfen

zur Erhàng mid Kräftigung des Fîmes ebenso

wenig gespart werden, als dies z. B, bei den >vnm

den allgemein geübt wird. Die enge Kleidung, in
welcher' der Fuß während des gangen Tages ge

halten werden muß, nöthiget gang besonders gnr

Reinlichkeit. Die warmen Fußbäder erweichen die

Fnßhaut allzusehr, deßhalb sind täglich tnhle

Abwaschungen mit nachfolgendem kräftigen Frottiren
des ganzen Fußes weit mehr gn empfehlen.

Reinlichkeit muß ferner beobachtet werden in

der Fußbekleidung. Bei start schweißenden Füßen

ist häufiger Wechsel und gehöriges Auàcknen nicht

nur der Strümpfe, sondern auch der Schuhe absolut

nothwendig.
Der Fuß ist berschiedencn Krankheiten und

Unfällen ausgesetzt. Das sogenannte Anstreben Zeit

liehe Verschiebung der Knöchelparties ergibt sich leicht

bei einein Gange über holperige Wege, frisch be-

kicste Straßen, bei Fall zu Boden, und wenn ein

mal vorgekommen, wiederholt der Unfall sich gerne.

Verschiebungen in der .Knöchelpartie dürfeil nicht

unterschätzt werden, weil daraus Knochenentzündungen
sich entwickeln können. Das Schieftreten der Schuhe

ist nicht nur häßlich, sondern unter Umständen auch

sehr gefährlich. In obengenannten Fällen muß der

Schuhmacher zu Rathe gezogen werden, — selbstver

ständlich ein solcher Schuhmacher, welcher den

organischen Bau eines Fußes kennt, und es in Folge

dieser Kenntniß auch versteht, durch den Schuh dem

leidenden Fuße den entsprechenden Schutz zu ge

währen. Ein Schuhmacher, der den Bau des Fußes
und seine Funktionen nicht kennt, kann kein

naturgemäßes Schuhwerk erstellen. Ein richtig gebauter
Schuh laßt sich gleich von Anfang an bequem am

Fuße tragen l Schuhe, welche erst nach mehreren
Leidenswochen an den Fuß leidlich sich anschmiegen,

sind von Grund aus verfehlt.
Der sogenannte „Plattfuß" ist nicht, wie viel

fach geglaubt wird, ein angeborenes Uebel. .Kinder,
die zn früh ans die Füße gestellt werden, oder die

man i>l naturwidrigen Schuhen zum Gehen nöthigt,
bekommen sehr leicht Plattfüße, weit die weichen,
schwachen Knöchel sich leicht verschieben lassen.

Viele Schmerzen verursachen die hohen Absätze;
die Ferse kommt zu hoch zu stehen: als Auftrittsstellen

müssen die Zehen tan Stelle der Fußballen)
herhalten. Die dahcrrührenden Schmerzen empfindet
man im Waden- und Schienbein und viele Kopf-
und Rnckenleidcn rühren vom Gehen ans hohen,
spitzeil Absätzen her.

Reinlichkeit und naturgemäßes Schuhwerk sind
die besten Mittel zur Erhaltung eines gesunden,
marschfähigen Fußes. Eltern, die in dieser Beziehung

schon von Anfang an für ihre Kinder besorgt
sind, geben ihnen mit dem gesunden, widerstandsfähigen

Fuße ein Kapital auf die Lebensreise, das
später mit allen Mitteln der Kunst nicht mehr
beschafft werden kann.

^ Für Küche und Haus

Gebackene Fleischkugeln. Uebrig gebliebenes
Fleisch jeder Sorte hackt man mit Zwiebeln 'und
ganz wenig Zitronenschale, röstet etwas Zwiebel mit
Speck oder Butter hellgelb und gibt unter die Masse
etwas in Wasser eingeweichtes und wieder
ausgedrücktes Brod, sowie Pfeffer, Salz und Muskatnuß
und zwei bis drei Eier. Von dieser gut durchgerührten

Masse formt man halb eigroße Kugeln und
backt sie schwimmend in recht heißer Butter, bis sie
außen eine Kruste haben. Anfangs darf man nur
an der Pfanne rütteln, damit sie unten nicht
festsitzen und anbrennen, und erst, wenn sie nicht mehr
weich sind, kann man sie mit dem Schaumlöffel
herausziehen.

*
Begießen der Blattpflanzen mit kohlcn-

faurehaltigem Wasser. Wiebekannt, wird Kohlensaure

theils durch die Wurzel, theils durch da«

Blatt von der Pflanze aufgenommen und bei

genügender Einwirkung von Luft und Sonnenlicht in
ernährenden Sauerstoff und Kohlenstoff zerlegt. Diese
für die indirekte Ernährung und den Aufbau des

Pflanzenkörpers unerläßliche Kohlensäure wird theils
durch die mit Ausathmungsluft der thierischen Wesen
vermengte. Atmosphäre, theils durch das atmosphärische

Sickerwasser und die aus den Verwesungsprodukten

des Humus stammenden Gase des
Bodens der Pflanze zugeführt. — Einer der
wichtigsten Bestandtheile der Gewächse ist das Blattgrün
oder Chlorophyll, welchen wir mit dem Blutfarbstoff
der Thiere vergleichen können; thatsächlich spielen die

Chlorophyllkörner im Pflanzenleben und in den zu
Tage liegenden Theilen der Pflanze, sowie in den

Pflanzensäften eine ebenso wichtige Rolle, wie die

Blutkörperchen in der Blutflüssigkeit der Thiere. Diese

Aehnlichkeit geht sogar so weit, daß Chlorophyllarmuth
der Pflanzen mit der Bleichsucht der Thiere in vielen

Beziehungen in eine Parallele gestellt werden kann.

Thatsächlich zeugt eine reichliche Chlorophyllprodüktion
fürdas Wohlbefinden eines Pflanzenindividuums. Es
erscheint demnach empfehlenswerth, den Pflanzen,
insbesondere den Blattziergewächsen, durch vorsichtiges

Begießen derselben mit kohlensäurehaltigem Wasser,

also reichlicher Zufuhr von Kohlensäure, die Chloro-
phyllprodnklivn zn erleichtern. Nicht nur, daß
hierdurch obiger Zweck erreicht wird, man tödtet auch

Blattfchinarotzer gleichzeitig ab und schließt die durch

Kohlensäure löslichen Mineralnährstoffe des Bodens
auf, wodurch selbe rascher aufgenommen werden und
die äVurzelthätigkeit Anregung findet. Das Blatt
besprengt man am besten mittelst eines Siphons, die

Wurzel mit einem weichen Wasser, dem zirka ein

Zehntel seines Volumens kohlensaures Wasser
(Sodawassers beigemischt wird.

î! îA
Kleine Mittheilungen »j!

SR "
Das vom zurchcri scheu Frauenbund zur Hebung

der Sittlichkeit gegründete Rettungshaus wird nach
dem Muster der seit zehn Jahren bestehenden Anstalt
von Frl. Lungstras in Bonn eingerichtet. Es soll als
Asyl dienen für solche Frauenspersonen, die mit Gefängniß
oder Zuchthaus bestraft worden sind oder freiwillig ein
Prostitntionshans verlassen haben, um sich zu einer
geordneten Lebensweise aufzuraffen. Es ist Raum vorhanden
für zehn bis zwölf Personen, die ein kleines Kostgeld zu
bezahlen haben. Dieses Asyl wird bereits schon im April
oder Mai eröffnet werden. Dabei wird ein Bersorgungs-
hans für gefallene Mädchen erbaut, welche ihrer ersten
Niederkunft entgegengehen. Die Kinder werden in diesem
Hause verpflegt und erzogen, ihre Mütter sollen jedoch
dazu verpflichtet werden, wöchentlich 2—2HH Fr. an das
Kostgeld zu bezahlen. Möchten solch' wahrhaft humane
Schöpfungen überall da erstehen, wo Unglückliche nach
einer Schwesterhand sich sehnen, um daran sich wieder
aufzurichten!

Der Frauenbund und der freiwillige Armenverein
Winterthur haben dort eine Mägdeherberge und
einStellenvermittlungsbnreau für weibliche Dienstboten

geschaffen und bäten in einem Aufruf um
Unterstützung.

5
H-

In der Pflegeanstalt zn Rheinau ist durch
Versehen einer Wärterin, welche eine Arznei verwechselte,
eine Patientin gestorben.

»

In die Aufsichtskommissioll der zürcherischen
Fachschule für Damenschneiderei und Lingerie werden

die Herren Stadträthe Koller und Schwarz abgeordnet.

5 »

Töß will dieses Jahr ebenfalls einen Versuch mit
der Ferienversorgung armer kränklicher Schulkinder machen.

-i-
H -i-

In Folge der heftig auftretenden Maul- und Klauenseuche

hat die Gesundheitskommission in Rapperswil die
Milchverkäufer ersucht, sie möchten jedem ihrer Milch-
kunden, wie ihren Milchlieferanten selbst, angelegentlichst
empfehlen, die Milch, so lange die Seuche andauert, nicht
in un gekochtem Zustande zu genießen. Gekocht sei sie

absolut unschädlich, nngekocht dagegen könne sie im Munde
krankhafte, wenn auch nicht gerade gefährliche Erscheinungen
(Blasen) hervorrufen.

»
^

»

Bittere Erfahrungen, die eine Berlinerin während

drei Jahren gemacht, theilt das „Echo" (Berlin)

mit, eine vielgelesene Zeitschrift, welche volles Zutrauen
verdient: Fräulein C., die Tochter eines Berliner Gen-
darmerie-Oberwachtmeisters, begab sich vor drei Jahren
mit Bewilligung ihrer Eltern nach China, wo ihr
Verlobter Bräutigam als Missionär thätig war, um sich dort
zu verheirathen und ebenfalls in der Mission thätig zu
sein. Der Vater begleitete sie nach Hamburg und übergab
sie für die Dauer der Reise dem Schutze des
Schiffskapitäns. Nach langer, schwerer Seereise langte sie an
ihrem Bestimmungsorte an, wurde aber nach dem Gottesacker

der Mission geführt. Ein frisches Grab deckte die
irdischen Ueberreste ihres Geliebten. Nach drei Jahren
kehrte die trauernde Braut in Begleitung zweier Kinder
des deutschen Konsuls, welche deutsche Schulen zn
besuchen haben, nach ihrer Heimat zurück.

4-

Für die viel erörterte Frage nach den Ursachen der
Linkshändigkeit sind zwei von Feltz in Saint-Denis
beobachtete Fälle bemerkenswerth, die in der „Deutschen
Medizinalzeitung" mitgetheilt werden. Der Genannte hatte
zwei Kinder in Behandlung, welche linkshändig waren.
Die beiden Eltern sind rechtshändig, das älteste Kind,
welches von der Amme aufgezogen wurde, gleichfalls. Das
zweite Kind, jetzt 1o Jahre alt, ist seit seiner frühesten
Jugend linkshändig, das dritte Kind, welches das erste
Lebensjahr überschritten hat, ebenfalls. Beide jüngeren
Kinder sind von der Mutter selbst aufgezogen worden.
Feltz entdeckte als Ursache der Linkshändigkeit das Tragen
der Kinder auf dem linken Arm, wodurch der rechte Arm
des Kindes auf die linke Schulter des Tragenden zn liegen
kommt, der linke dagegen zum Greifen von Gegenständen
frei bleibt. Er ließ nunmehr das jüngste Kind nur auf
dem rechten Arm tragen, worauf die Linkshändigkeit
verschwand.

M

^ «

Fragen.
Frage 1097 : Trotz beständigem Tragen von rationell

gearbeitetem Schuhwerk leide ich an den so lästigen Hühneraugen.

Das Ausschneiden soll das sicherste Mittel zur
raschen Beseitigung des Uebels sein. Mir fehlt aber der
Muth zn dieser Prozedur, da in der Presse so viel von
Blutvergiftung in Folge der Operation berichtet wird.
Wer ist so freundlich, mit seinen selbst gemachten
Erfahrungen zu dienen? Besten Dank im Voraus, grau s. n.

Frage 109L: Ist es für gesunde Kinder wirklich
nothwendig, daß sie zwischen den regelmäßigen Mahlzeiten
(Morgen-, Mittag- und Abendessen) ein Zwischenbrod

bekommen?

Frage 10SS: Unsere gut eingekellerten Kartoffeln
bekommen durchs Kochen einen höchst unangenehmen, scharfen
Geschmack. Woran liegt die Schuld und was läßt sich

dagegen thun?
Frage 1100: Ist eine gefällige Leserin so freundlich,

ein bewährtes Rezept für gutes Theebrod zu geben?
Besten Dank zum Boraus von à-r Abomi-ntm w àzm,.

Frage 1101 : Wurde Jemand vielleicht so freundlich
sein, mir einige Adressen anzugeben, wo man Velozipede
(Bhciclette) in Miethe nehmen könnte?

Frage 1102: Mit Redetalent überhaupt nicht begabt,
hat seit einiger Zeit ein Nichtfinden der gewöhnlichsten
Worte, wie: Namen von Bekannten, von Farben, Blumen,

Ortschaften?c. so überHand genommen, daß es mir
die Konversation erschwert und oft recht peinlich ist. Gibt
es wohl ein Mittel für diese Art von Gedächtnißschwäche?

Antworten.
Auf Frage 1092: Forster's grüne und braune Sparseife

wird verkauft bei I. Hanhart, Zürich, Centralhof,
Fraumünsterstraße Nr. 28, C. Forster's früheres Ber-
kaufslokal. Prospekte und Zeugnisse über die Qualität
beider Seifen werden auf Verlangen gerne gratis und
franko zugesandt.

Auf Frage 1093: Zur Erlernung der Lingerie ist
wohl die Frauenarbeitsschule in Basel (Hand- und
Maschinennähen) bekannt. Sollte deren viermonatlicher Kurs
zu anstrengend sein, so wäre eine frühere Schülerin
derselben, patentirte Arbeitslehrerin, gerne bereit, einen
Privatkurs bon zwei bis drei Monaten zu ertheilen. Kost
und Logis könnte im Hause gegeben werden. Genane
Adresse bei der Redaktion d. Bl. s. m iZ->Zei.

Auf Frage 1096: Auf dünne Watteschichten, die in
seuchteà Provenzeröl getaucht wurden, legt man eine Schicht
stark riechender Veilchenblüthen und bestreut diese mit
fein pulverisirtem Kochsalz. So legt man abwechselnd
Baumwollen-, Blumen- und Salzschicht aufeinander, bis
ein mit weiter Oeffnung versehenes, gläsernes Gefäß ganz
damit gefüllt ist. Die Oeffnung verschließt man lustdicht
und setzt das Gefäß so viel als möglich der direkten
Sonnenhitze aus. Nach vierzehn Tagen öffnet man und
kann von der Masse das feinste Veilchenöl auspressen.
Diese Prozedur läßt sich mit irgend welchen anderen
wohlriechenden Blumen auch vornehmen.

^ Siehe unter Annoncen: krànâs à
?r1oteorys voo?s,ris.
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f,
®eit 5. (September,

pfere Dîeifenben finb prüdgefeßrt. gf füßlte
mid) erleichtert, alp id) grau SranbeP ben

Sfüiffel p frent Sanftuarium mieber ein=

fjanbigen fomtte. Sic mar tjutbuoll genug,
mir ein bielleift nift feljr mertlpotteP, aber bod)

nieblif eP Strmbaub afp „mitgebracht" p überreifen,
gf mußte babei mefuiitt)ig ber $eit gebenfeit, in
ber ein folfeP ißußftüd an fif ffOtt mid) p ent=

pden öermofte. geßt brndte biefe ©abe mid), ba

id) fürchtete, eP möftc alP ißreiP betraf tet merben

für ®ienfte, bie p leiften if itift gemillt mar.
Sitten gragett über $£)itn unb treiben ber ,SaitP=

genoffen tuif if benn burf bie Senterfung auf
if Ijabe niftP tlngetoö^niifeP bemerft.

SllP if gefterit SRorgen naf bent grüßftüd bie
Kinber nof eitt SBeilfeit in bett ©arten geffidt
blatte, tarn DBilma pm grifftüd, mie gemölptif
p fpat, in bett ©ßfaal mit fprüljenbeit Singen, „goß
bin müfenb!" rief fie anftatt beP DKorgengrttßeP.
©ine überflüffige Semerfuttg in ber 3fat, benn man
laP bett ermähnten Seelenpftanb beutlif genug bon

frem ©efifte.
„®enien Sie fid)," fprubelte eP über f re Sippen,

„$ante hat mir abffeuïifen Stoff p einem Kleibe

mitgebraft. ©rünen ©äffmir! ©anj abffeulif, fage
id) glpen."

Sie unterbrach fif, um Stthem p fföpfen. „gf
trage ihn.nift," fie ffob bei ben SBorten bie Stäffe
Kaffee, bie if fr gereift, mit ilngeftüm prüd,
alP haatiie eP fif um ben mißliebigen ftleiberftoff.
„Sie meiß, baß if ©rün nift leiben fattit, baß

mif bie garbe entftettt; aber nafürlif, beêbjaïb eben

mäi)ite fie biefeïbe. gür fif felbft hat fie taffarbigen
Satin mitgebraft unb mir grünen ©äffmir ©anj
gemiß, if trage fn nift."

gf fufte fie burf bie 39enterfuitg p begütigen,
baß man bei einem ©effenfe nift p ängfttif mögen
unb bie gute Slbftft berüdfiftigen muffe.

„©effenf!" SSitma ließ fr gemofjnteP, furpP
Siuflafen hören. „Von ©effenfen ift hier gar nift
bie Diebe," rief fie prnig. „Sott if üietteift oßne
Kleiber gehen, baP ift bof baP SBenigfte, baß für
meine Kleibung geforgt mirb. Unb gute Sibfift?" —
Sie marf mir einen mißtrauiffen Slid p. „©tauben
Sie mirflif, baß if auf ber ®ante gute Sibfif ten
mir gegenüber auf nur fo öiet gebe?"

Sie ffnippte mit ben gingern, unb if, burf
fr Setrageu einigermaßen empört, marf eine Se=

merfung fpn öott ®anfbarfeit, metfe man mofjl
®enfenigeit ffulbe, unter beren ®af matt eine

^eimat gefunbeit.
Sie faß mif groß an unb bann ermieberte fie

fpißig: „Sie rebett feßr meife, gräuiein, faft fo
meife, mie mitunter unfere Küfenpantippe;. aber if
bebarf gfjrer toeifen Dtaffftage ganj unb gar nift.
®anfbarfeit bafiir, baß fie mir öon frem Ueberfiuß
einen geßen pmerfen! Sefomme if nof irgenb
©tmaP fo gut aiê Sante felbft? gf habe if)r für
gar niftP p bauten, ©ibt mein Dnfel bof SItteê

her, beffen if bebarf. Sie gönnt eP mir nur nift,
aber fie foil inne merben, baß if bof p befommen
meiß, map mir gefättt, nnb baß if mif p rafen
meiß."

Sa, SBilma mar rnüfenb. Umfonft fufte if
mieberholt freu Diebeftrom p bämpfen unb blidte
tiott Singft um mif, ob auf gernanb in ber Dtäfje
unb im Staube fei, fre bermegeneu SBorte p hören.

Sltê bie Einher miebertamen, fagte fie fpöttiff :

„gf bante ®ir, gräuiein Diofa, für bie greunb=
iifteit, ®einer DJtama bie SSeintraubengeffif te p=
ptragen. Sie mar feßr pfrieben unb hat mir ber=

fprofen, baß Dlobe'P nof einmal bon bett ®rauben
befommeit fotten."

®a if in beP KinbeP Bügen bie impertinente
Sintmort iaP, bie fr bereitP auf ber Sange ffmebte,
pg if fie, um meiteren ©rörterungen borpbengett,
haftig mit mir fort. £m, meif' ein unerquidtifer
SJiorgeit mar baP!

®en 8. September.
©efterit fühlte id) mif ju ermübet ober p mutf

top, tint ff reiben p tonnen. „KranfeP .jherj ltub
niübe ©lieber, " beffer läßt fif mein Snftaitb nicht
bejeifnen, alP burd) biefe SBorte. SBar beim baP

Sebett hier itid)t ohnehin für mif ein ffmereP, —
maritm, o marum nur muß eP mir 51t einem faft
unerträgiifen gemaft merben burf ihn, bett

if mit alien Gräften meiner Seele berehreit möcl)te
itnb bod) biPmeilen fo gar nift berftehe.

Seit grau SiranbeP unb ber Sarott mieber ba

ftnb, mimmeit eP hier täglif boit 93efitci)eit. Qbgieif
id) ittt ©anptt nift biet babott berührt bin, feßt
eP ntif bod) oft in 3Seriegeiti)eit, burd) baP S5ot)n^

jimmer gehen ju müffen, mentt grcntbe ba finb.
©htinal habe ici) fogar fd)oit mieber meine Sufluft
51t bent SBege über bie Slornböbeit genommen, bof
biePmal in SSegleitnng boit Sophie. ®ie unglüd=
life ®hnre ll'ar offen unb baP SSaffhaitP leer. SllP

if mif aber bon bort aitP itaf ber tpauPthüre
begab, ftanb bor berfelben ein angefpannter SBageit,
unb .Sperr SSranbeP, ber gerabe piei .Sperren f)inaitP=
unb ait bett SBageit geleitete, fuhr mif unfreunblif
mit ber grage ait, ob if Sentaitbeit hier fufe.

®a er nof niemalP fo mit mir gefprofeit hat,
erfd)rad if heft>3f berneinte turj ititb pg eP bor,
mif etma gloaujig Sfritte Inciter naf einer peiteit
^auPfüre p begeben, burd) metfe man in bie

Süfcnräunte gelangt, gnbetn if burf biefelbe ein=

trat, erbtidte if SJlamfell, bie borfiftig auf ben

§of I)inauP p fpäßen ffien. SllP if plöfetif bor
ihr ftanb, ffrad fie pfammen, ffüttelte bebaiterttb
ben @opf unb fragte: „tpabeit Sie gefehen, baß ber
alte Semi Sitberftein bei bem tjperrn mar?"

„Dlein, mer ift Semi Sitberftein?" entgegnete

if, unb feßt erft fiel mir ein, baß ber eine ber
auP ber fpauPttpre tretenben DJläuner burfanP nift
mie ein fberr, fonbcrn mie ein alter gube auPgc
fcl)eit habe.

DJlamfeil marf mir einen fonberbaren, beinahe
mitleibigen Slid p unb fagte geheimnißbott: ,,©P

ift ber ärgfte SBttferfube im ganpit §erpgthum."
Sie entfernte fid) bann ffnett, alP motte fie

feber ferneren grage auPmeif en, unb id) hörte fie,
mie im ©ifer fre ©emolpheit ift, leifc bor fid)
hinreben. SButtberlife Sitte, map gel)t eP benn fie
an, men unfer §err bei fif empfängt, nnb nun
gar mif!

Sllfo, ein Sefuf. l)ier löPt in ber leßten geit
beit anbern ab, unb borgeftern, eP mar Sonntag,
fagte mir SBilma ffon am DJlorgen, baß Dîaf=
mittagP mehrere gamilieit anP iß. erinartet mürben,

biß fie berff iebener Vorbereitungen megen bie Sirf e

bcrfäumeit müffe, unb fre SEante mif bitten taffe,
bie Vafen in beren gimmern mit Slumeit p füllen.

3f füßlte mif enttäpft, benn obgleif if meiß,

baß grau SraitbeP feßr ungern fießt, meitn id) bie

Einher allein ober unter Sena'P Sluffift laffe, hatte

if mir bof borgenommen, an bem ®aqe mit SBilnta

bie Sïirfe p befufen. SJÎeiite Seele fehnte fid), ben

Saut ber Stimme, bie mir im ©arten ber görfteriit
fo mohlfueub baP .fperj bemegt bjatte, mieber ju
hören, unb nun? Still in meinem iperpit begrub

if bie bereitelte Hoffnung unb fufte beit Slnftrag
meiner ©ebieterin p frer Sfriebenheit auPpriften.
®ie bon mir berlangte Slrbeit naßm lange geit in
Slnfpruf, benn ber Vafeu unb ®örbfen, ber manfer=

lei Sel)ältniffe, bie in grau SranbeP ©emäfern

pr Slitfnal)me bon Slumen bereit ftefien, finb biele.
SllP if fie alle gefüllt unb burf ben ®iener naf
oben geffidt hatte, nahm if ein SieblingPftüd ber

®ame, eine fflante SRajolifabafe, meife ber Saroit
ißr p SSefnaften geffenft ßat, unb bie if fremben

§änben nift anbertrauen mofte, um fie felbft in

fr Sitboir p tragen. 3f fanb bie ®höre
leßteren angelehnt, unb im Segriffe, fie p öffnen,
hörte if brinnen fprefen. ®eutlif bernahm if bie

mit gepreßter, bon unterbrüdter Seibenffaft öebeitber

Stimme broßenb ßerborgeftoßenen SBorte: „Slbele,
Slbele, if beffmöre ®if, nimm Vernunft an, be=

bor eP p fpät ift. ®ein Setragen fann bie ©ebulb
eine? ©ngelP erfföpfen unb — laß ®if marneit,

if bin fein ©ngel; id) "

DM)r berftaixb if nift, benn erffroden über

baP uitfreituifligcrmeifc ffon Vernommene, trat id)
bon ber 5riprc g«rüc! unb fflüpfte geräuffloP in
mein Simmer. SJiit ftteruber .sfaiib fei;,te if bie
Vafe nieber unb pel faft auf ben näfftcit Stuhl.

SBaP bebeutete baP nun SltteP? §err SranbeP
mar eP getnefeit, ber jene SSorte gcfprofeit, barau
tonnte if feinen Slugenblid gmeifelu. @P fiel mir
ein, mie büfter er oft iit leßter Seit auPgefeheit,
unb eine bange Slhuuitg erluafte iit mir, baß bor
Soben, auf bem id) luanbelte, nicht nur für ntif
ein heißer fei. gf loagte faitni ,yt ofmeit ober micl)
511 rühren, gut Dlebengimmer pg Sophie ben aitP=

gelaffeiten, lachenbeit £inbent bie SoitntagPfleiber au.

gfr gubel gab mir einen Stiel) burf'P öer;, aber
mahnte ntid) pt gleicher Seit barau, baß id) eben

falls ait meinen Slnpg beiden ntüffe. gel) that eP

miberftrebeitb unb mäf)lte, meiner Stimntiutg ent

fprefeitb, baP eiufafe, ffmarfeibeue .STleib, baP

®u, geliebte $ante gernanba, mir pun Slbfficb
ffentteft, befeftigte ait meiner liitfeit Schulter ein
3träußd)eit non meißen Slfteru nnb legte baP Slrm-
baitb bon grau SraitbeP an.

®ie ©lode, bie ititP in ben Spcifefaal rief, hatte
mir nof nientalP ein fo peinlifeP ©efifl erregt,
alP ait biefent DJiittagc, benn obgleif ein' lueitig
pgernb, mußte if fr geljorfeit, ba eP beit içaitp-
herrn jebePmal iit Smut berfeßt, menu ein DJiitglieb
ber StiffgefeEffaft fif berfpätet. gf mar beinahe
fd)oit bie leßte, bie erffiett, unb alp if berftohlen
bie Slide umherffmeifen ließ, mußte id) nift, ob

if benfelbeit trauen bürfe ober nift. grau SranbeP
faß ba in glättpnber Soilette, ein ftrahlenbeP Säf ein

auf ben Sippen, uitb unterhielt fif fferpnb mit
beit perreit, alP habe nie ein SBölfdjen ben §immel
freP t)äuPlifen ©lüdeP getrübt. ®er Saron über=

traf gerabegn fif felbft in miß igen ©iiifälten, fo baß
felbft bie Vermalter ant unteren ©übe bep SfiffeP,
bon beiteit man oft mäßrenb ber gattpn SJlahlpit
feilten Saut hernimmt, nift auP bent Safeu hcraitP-
fameit. ®aß ^)err SranbeP bei ber allgemeinen §eiter=
feit mit pfamengepreßten Sippen fünfter auf feinen
Steiler ftarrte, ffien Dliemaitben aufpfatten. kannten
bocl) Sitte ffon feine jeßt fo oft beliebte SBeife. Vor
meinen Dßreit freilif hallte nod) immer ber uorl)iu
geßörte, in prniger Seibeitffaft bibrireuöe Sllang

feiner Stimme naf. gf foitnte mid) itift enthalten,
immer mieber bell ®l)c^na^me ^eit Slid auf fn
p rifteit; ba if aber feine ©attin fo auPnehmeitb

gut gelaunt faß, fam mir enblif bie gbee, baß ber=

gleifen fif int Verborgenen abfpielenbe Spttett unter
ben Seiben etmaP nift fo gar SelteneP feilt müßten.

SBilma, beren sjMaß fif neben bem meinigeit
befinbet, entbedte balb mit galfenaitgeit mein Slrm»

banb. „D, mie Ipbff," flüfterte fie mir p, „gait^
mobern unb gerabe mie if mir eineP felpfüftig
münff e ; if habe eP nof nie bei Slpeu bemerlt. "

Slttf meine ©rmieberung, grait SranbeP habe
eP mir neulif mitgebraft, ffoß ein raffer Süß
beP ©rftaunenP itnb VerbruffeP aitP ihren Singen,
ber mif auf'P peinliffte berührte, „gf mürbe eP

gl)iten gern anbieten," bemerfte if, „luenn if itift
fürfteit müßte, baburf bie ©eberin p beleibigen."
SBilma lafte !urj auf unb fagte ntürriff: „®a
müßte if bof auf feljr banlen. gf merbe mir ohne

Sic ©rfüttung meiner SBünffe p berffäffen miffen."
©P mirb mir jeben Stag ffmerer, in äußerlifer

greunblifleit mit fr p bcrlel)ren, unb bod) ntuß if
mif mie in bieten anbern ®ingeit auf barin bepiiitgen.
®iefamäleonartige Verff iebeitl)eitihreP SBefenP fottte

fif balb mieber reft in bie Singen falleitb geigen, alP

!urj naf SÜff e, mie eP auf bem Saitbe ©ebrauf ift,
ber ermartete Sefuf anlangte p SBageit unb pißferbe,
benn einige Offiziere ber benachbarten ©arnifon lameit
neben ben erfteren in luftigem Srab auf ben §of ge=

fprengt. ®a mar SBilma in ihrem ©lement, mie bie
gorelie, bie im Siefelbafe fd)mimmt. ®lit üebettP=

mürbiger greunbliffeit ftanb fie frer Saute bei, ©roß
unb Klein, Dftännlein unb gräuiein p empfangen.
SluP bem DBirrmar begrüßenber Stimmeit hörte mau
ftetP ihr filberhetteP Safeit herauP. Ueberatt, mo matt

frer beburfte, mar fie p finben, unb fal) in ihrem
bitftigen Kleibe öon jart rofigem Sommerftoff ht"5
reißenb anrnnfig auP. (gortfeßung folgt.)

®rucf unb SSerlag ber 501. Äälin'ffen 58ud)bruderei in ©t. ©allen.
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Emmy.
Von Emilie Tegtmeyxr.

(Fortsetzung.)

Den 5. September.
Reisenden sind zurückgekehrt. Ich fühlte

mich erleichtert, als ich Fran Brandes den

ìâ Schlüssel zu ihrem Sanktuarium wieder ein-

V händigen konnte. Sie war huldvoll genug,
mir ein vielleicht nicht sehr werthvolles, aber doch

niedliches Armband als „mitgebracht" zu überreichen.
Ich mußte dabei wehmüthig der Zeit gedenken, in
der ein solches Putzstück an sich schon mich zu
entzücken vermochte. Jetzt drückte diese Gabe mich, da

ich fürchtete, cS möchte als Preis betrachtet werden

für Dienste, die zu leisten ich nicht gewillt war.
Allen Fragen über Thun und Treiben der
Hausgenossen wich ich denn durch die Bemerkung aus,
ich habe nichts Ungewöhnliches bemerkt.

Als ich gestern Morgen nach dem Frühstück die
Kinder noch ein Weilchen in den Garten geschickt

hatte, kam Wilma zum Frühstück, wie gewöhnlich
zu spät, in den Eßsaal mit sprühenden Augen. „Ich
bin wüthend!" rief sie anstatt des Morgengrußes.
Eine überflüssige Bemerkung in der That, denn man
las den erwähnten Seelenzustand deutlich genug von
ihrem Gesichte.

„Denken Sie sich," sprudelte es über ihre Lippen,
„Tante hat mir abscheulichen Stoff zu einem Kleide
mitgebracht. Grünen Kaschmir! Ganz abscheulich, sage

ich Ihnen."
Sie unterbrach sich, um Athem zu schöpfen. „Ich

trage ihn. nicht," sie schob bei den Worten die Tasse

Kaffee, die ich ihr gereicht, mit Ungestüm zurück,
als handle es sich um den mißliebigen Kleiderstoff.
„Sie weiß, daß ich Grün nicht leiden kann, daß
mich die Farbe entstellt: aber natürlich, deshalb eben

wählte sie dieselbe. Für sich selbst hat sie lachsfarbigen
Satin mitgebracht und mir grünen Kaschmir! Ganz
gewiß, ich trage ihn nicht."

Ich suchte sie durch die Bemerkung zu begütigen,
daß man bei einem Geschenke nicht zu ängstlich wägen
und die gute Absicht berücksichtigen müsse.

„Geschenk!" Wilma ließ ihr gewohntes, kurzes
Auflachen hören. „Von Geschenken ist hier gar nicht
die Rede," rief sie zornig. „Soll ich vielleicht ohne
Kleider gehen, das ist doch das Wenigste, daß für
meine Kleidung gesorgt wird. Und gute Absicht?" —
Sie warf mir einen mißtrauischen Blick zu. „Glauben
Sie wirklich, daß ich auf der Tante gute Absichten
mir gegenüber auch nur so viel gebe?"

Sie schnippte mit den Fingern, und ich, durch

ihr Betragen einigermaßen empört, warf eine

Bemerkung hin von Dankbarkeit, welche man Wohl
Denjenigen schulde, unter deren Dach man eine

Heimat gefunden.
Sie sah mich groß an und dann erwiederte sie

spitzig: „Sie reden sehr weise, Fräulein, fast so

weise, wie mitunter unsere Küchenxantippe;, aber ich

bedarf Ihrer weisen Rathschläge ganz und gar nicht.
Dankbarkeit dafür, daß sie mir von ihrem Ueberfluß
einen Fetzen zuwerfen! Bekomme ich noch irgend
Etwas so gut als Tante selbst? Ich habe ihr für
gar nichts zu danken. Gibt mein Onkel doch Alles
her, dessen ich bedarf. Sie gönnt es mir nur nicht,
aber sie soll inne werden, daß ich doch zu bekommen

weiß, was mir gefällt, und daß ich mich zu rächen
weiß."

Ja, Wilma war wüthend. Umsonst suchte ich

wiederholt ihren Redestrom zu dämpfen und blickte

voll Angst um mich, ob auch Jemand in der Nähe
und im Stande sei, ihre verwegenen Worte zu hören.

Als die Kinder wiederkamen, sagte sie spöttisch:
„Ich danke Dir, Fräulein Rosa, für die Freundlichkeit,

Deiner Mama die Weintraubengeschichte
zuzutragen. Sie war sehr zufrieden und hat mir
versprochen, daß Rode's noch einmal von den Trauben
bekommen sollen."

Da ich in des Kindes Zügen die impertinente
Antwort las, die ihr bereits auf der Zunge schwebte,

zog ich sie, um weiteren Erörterungen vorzubeugen,
hastig mit mir fort. Hu, welch' ein unerquicklicher
Morgen war das!

Den 8. September.
Gestern fühlte ich mich zu ermüdet oder zu muthlos,

um schreiben zu können. „Krankes Herz und
müde Glieder," besser läßt sich mein Zustand nicht
bezeichnen, als durch diese Worte. War denn das
Leben hier nicht ohnehin für mich ein schweres, -
warum, o warum nur muß es mir zu einen? fast

unerträglichen geinacht werden durch ihn, den

ich mit allen Kräften meiner Seele verehren möchte
und doch bisweilen so gar nicht verstehe.

Seit Frau Brandes und der Baron wieder da

sind, wimmelt es hier täglich von Besuchen. Obgleich
ich im Ganzen nicht viel davon berührt bin, setzt

es mich doch oft in Verlegenheit, durch das
Wohnzimmer gehen zu müssen, wenn Fremde da sind.
Einmal habe ich sogar schon wieder meine Zuflucht
zu dein Wege über die Kornböden genommen, doch
diesmal in Begleitung von Sophie. Die unglückliche

Thüre war offen und das Waschhans leer. Als
ich mich aber von dort aus nach der Hausthüre
begab, stand vor derselben ein angespannter Wagen,
und Herr Brandes, der gerade zwei Herren hinaus-
und an den Wagen geleitete, fuhr mich unfreundlich
mit der Frage an, ob ich Jemanden hier suche.

Da er noch niemals so mit mir gesprochen hat,
erschrack ich heftig, verneinte kürz und zog es vor,
mich etwa zwanzig Schritte weiter nach einer zweiten
Hausthüre zu begeben, durch welche man in die

Küchenräume gelangt. Indem ich durch dieselbe
eintrat, erblickte ich Mamsell, die vorsichtig auf den

Hof hinails zu spähen schien. Als ich plötzlich vor
ihr stand, schrack sie zusammen, schüttelte bedauernd
den Kopf und fragte: „Haben Sie gesehen, daß der
alte Lewi Silberstein bei dem Herrn war?"

„Nein, wer ist Lewi Silberstein?" entgcgnete
ich, und jetzt erst fiel mir ein, daß der eine der
aus der Hausthüre tretenden Männer durchaus nicht
wie ein Herr, sondern wie ein alter Jude ausgc
sehen habe.

Mamsell Warf mir einen sonderbaren, beinahe
mitleidigen Blick zu und sagte geheimnißvoll: „Es
ist der ärgste Wucherjude im ganzen Herzogthum."

Sie entfernte sich dann schnell, als wolle sie

jeder ferneren Frage ausweichen, und ich hörte sie,

wie im Eifer ihre Gewohnheit ist, leise vor sich

Hinreden. Wunderliche Alte, was geht es denn sie

an, wen unser Herr bei sich empfängt, und nun
gar mich!

Also, ein Besuch hier löst in der letzten Zeit
den andern ab, und vorgestern, es war Sonntag,
sagte mir Wilma schon am Morgen, daß
Nachmittags mehrere Familien aus P. erwartet würden,
daß sie verschiedener Vorbereitungen wegen die Kirche

versäumen müsse, und ihre Tante mich bitten lasse,

die Vasen in deren Zimmern mit Blumen zu füllen.
Ich fühlte mich enttäuscht, denn obgleich ich weiß,
daß Frau Brandes sehr ungern sieht, wenn ich die

Kinder allein oder unter Lena's Aufsicht lasse, hatte
ich mir doch vorgenommen, an dem Tage mit Wilma
die Kirche zu besuchen. Meine Seele sehnte sich, den

Laut der Stimme, die mir im Garten der Försterin
so wohlthuend das Herz bewegt hatte, wieder zu

hören, und nun? Still in meinem Herzen begrub
ich die vereitelte Hoffnung und suchte den Auftrag
meiner Gebieterin zu ihrer Zufriedenheit auszurichten.
Die von mir verlangte Arbeit nahm lange Zeit in
Anspruch, denn der Vasen und Körbchen, der mancherlei

Behältnisse, die in Frau Brandes Gemächern

zur Aufnahme von Blumen bereit stehen, sind viele.

Als ich sie alle gefüllt und durch den Diener nach

oben geschickt hatte, nahm ich ein Lieblingsstück der

Dame, eine schlanke Majolikavase, welche der Baron
ihr zu Weihnachten geschenkt hat, und die ich fremden
Händen nicht anvertrauen mochte, um sie selbst in
ihr Budoir zu tragen. Ich fand die Thüre des

letzteren angelehnt, und im Begriffe, sie zu öffnen,
hörte ich drinnen sprechen. Deutlich vernahm ich die

mit gepreßter, von unterdrückter Leidenschaft bebender

Stimme drohend hervorgestoßenen Worte: „Adele,
Adele, ich beschwöre Dich, nimm Vernunft an,
bevor es zu spät ist. Dein Betragen kann die Geduld
eines Engels erschöpfen und — laß Dich warnen,
ich bin kein Engel; ich "

Mehr verstand ich nicht, denn erschrocken über

das uilfrciwilligerweise schon Vernommene, trat ich
von der Thüre zurück und schlüpfte geräuschlos in
mein Zimmer. Mit zitternder Hand setzte ich die
Vase nieder und fiel fast ans den nächsten Stuhl.

Was bedeutete das nun Alles? Herr Brandes
war es gewesen, der jene Worte gesprochen, daran
konnte ich keinen Augenblick zweifeln. Es fiel mir
ein, wie düster er oft in letzter Zeit ausgesehen,
und eine bange Ahnung erwachte in mir, daß der
Boden, ans dem ich wandelte, nicht nur für mich
ein heißer sei. Ich wagte kaum zu athmen oder mich

zn rühren. Im Nebenzimmer zog Sophie den ans
gelassenen, lachenden Kindern die Sonntagskleider an.
Ihr Jubel gab mir einen Stich dnrch's Herz, aber
mahnte mich zn gleicher Zeit daran, daß ich eben

falls an meinen Anzug denken müsse. Ich that es

widerstrebend und wählte, meiner Stimmung ent

sprechend, das einfache, schwarzseidcne Kleid, das
Du, geliebte Tante Fernanda, mir zum Abschied
schenktest, befestigte an meiner linken Schulter ein
Stränßchen von weißen Astern und legte das Armband

von Frau Brandes all.
Die Glocke, die uns in den Speisesaal rief, hatte

mir noch niemals ein so Peinliches Gefühl erregt,
als an diesem Mittage, denn obgleich ein wenig
zögernd, mußte ich ihr gehorcheil, da es den Hans
Herrn jedesmal in Zorn versetzt, wenn ein Mitglied
der Tischgesellschaft sich verspätet. Ich war beinahe
schon die letzte, die erschien, und als ich verstohlen
die Blicke umherschweifen ließ, wußte ich nicht, ob

ich denselben trauen dürfe oder nicht. Fran Brandes
saß da in glänzender Toilette, ein strahlendes Lächeln
auf den Lippen, und unterhielt sich scherzend mit
den Herren, als habe nie ein Wölkchen den Himmel
ihres häuslichen Glückes getrübt. Der Baron übertraf

geradezu sich selbst in witzigen Einfällen, so daß
selbst die Verwalter am unteren Ende des Tisches,
voil denen man oft während der ganzen Mahlzeit
keinen Laut vernimmt, nicht aus dem Lachen herauskamen.

Daß Herr Brandes bei der allgemeineil Heiterkeit

mit zusamengepreßten Lippen finster ans seinen
Teller starrte, schien Niemanden aufzufallen. Kannten
doch Alle schon seine jetzt so oft beliebte Weise. Bor wck

meinen Ohren freilich hallte noch immer der vorrst»

gehörte, in zorniger Leidenschaft vibrirende Klang
seiner Stimme nach. Ich konnte mich nicht enthalten,
immer wieder voll Theilnahme den Blick auf ihn
zu richten; da ich aber seine Gattin so ausnehmend

gut gelaunt sah, kam mir endlich die Idee, daß
dergleichen sich im Verborgenen abspielende Szenen unter
den Beiden etwas nicht so gar Seltenes sein müßten.

Wilma, deren Platz sich neben dem meinigen
befindet, entdeckte bald mit Falkenangen mein
Armband. „O, wie hübsch," flüsterte sie mir zu, „ganz
modern und gerade Ivie ich mir eines sehnsüchtig

wünsche; ich habe es noch nie bei Ihnen bemerkt. "

Auf meine Erwiederung, Fran Brandes habe
es mir neulich mitgebracht, schoß ein rascher Blitz
des Erstaunens und Verdrusses ans ihren Augen,
der mich auf's peinlichste berührte. „Ich würde es

Ihnen gern anbieten," bemerkte ich, „wenn ich nicht

fürchten müßte, dadurch die Geberin zu beleidigen."
Wilma lachte kurz auf und sagte mürrisch: „Da
müßte ich doch auch sehr danken. Ich werde mir ohne

Sie Erfüllung meiner Wünsche zu verschaffen wissen."
Es wird mir jeden Tag schwerer, in äußerlicher

Freundlichkeit mit ihr zu verkehren, und doch muß ich

mich wie in vielen andern Dingen auch darin bezwingen.
Die chamäleonartige Verschiedenheit ihres Wesens sollte
sich bald wieder recht in die Augen fallend zeigen, als

kurz nach Tische, wie es auf dem Lande Gebrauch ist,
der erwartete Besuch anlangte zu Wagen und zu Pferde,
denn einige Offiziere der benachbarten Garnison kamen

neben den ersteren in lustigem Trab auf den Hof
gesprengt. Da war Wilma in ihrem Element, wie die

Forelle, die im Kieselbache schwimmt. Mit
liebenswürdiger Freundlichkeit stand sie ihrer Tante bei, Groß
und Klein, Männlein und Fräulein zu empfangen.
Aus dem Wirrwar begrüßender Stimmen hörte mail
stets ihr silberhelles Lachen heraus. Ueberall, wo man
ihrer bedürfte, war sie zu finden, und sah in ihrem
duftigen Kleide von zart rosigem Sommerstoff
hinreißend anmuthig aus. (Fortsetzung folgt.)

Druck und Verlag der M. Kälin'schen Buchdruckerei in St. Gallen.
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grau paufine d>. in. p. SBenn Sie bie gnitiaten
Bergeffen, unter Wetdjen Sie ftcf) unfere StntWort an btefer
Steile erbeten, fo ift eS teidjt begreiftidj, bafj Sic auf bie

betreffenbe Stittbeitung nictjt aufmerffam geworben finb.

pl. 11. #• ®aS fragen Bon engen ©alsfragen ift
in ber Sifat bie ltrfndje Bon aüerlei Unbehagen unb

Serben, unb eS ift fidjer eine äfjntidje Siarter Wie baS

©orfet. Stad) gemalten ärgtlid^en SBeobaditungen ift bie

fturgfidjUgfeit Bei jungen Seilten oielfadf) auf baS fragen
enger ©embfragen gurüefgufübrert, Bon beu übrigen golgett
itidjt gu fßredjen. ©nge ©cfjutje, ftraff gezogene Strumpf»
Bänber, enger ®urt, fteif geftärfte ©embenbruft unb enger
©atSfragen — wie frei unb motjt fann unter foteljen

ttmftänben bein güngting gu Siutb fein!? Sie «Belehrung
über biefeS ©ebiet ift boct) Sactje beb SSaterS ober ber

Stutter, weilten Wir.

©rtt. Is. p. in §S. Sab angebeutete S^enra er«

forbert eingetjenbe Sie^anblung, benn eb gilt,' erft bie

Slufmerffamfeit auf bie Siaterie gu teufen rtnb barin @r«

fatjrungen gu famwetn. ©in norfdjneïïeS lirtfjeil ift feiner
©aetje bientidj, unb ber eb öffenttidj fättt, übernimmt
bamit eine große SerantWortung. gbre in StuSfidjt ge«

[teilten Witfijeilungen finb unb erwünfdjt.
grau Sinttfc 13. in §i. ©S gibt nidjts Serberb«

tidjereS, atb baë Ijalbe SBiffen unb bab ijatbe können.
Soffen Sie bie Sodjter ©ineS rec^t unb grüubttdj lernen
unb geben Sie if)t bagu groei ober and) brei gabre Seit,
fo wirb fie ihren ißtap im Seben auSgufüIlen Berftetjen,
unb fie Wirb ftd) babei befriebigt fütjten. Senfen Sie an
iljre eigene gugenb gitrücf unb fragen Sie fict) felbft,
Wab bei einer breirttenaftidjen ©djnettbteidje in S3egief)ung
auf ©barafter unb Serufsbitbung aus gtjnen geworben
Wäre. Sie gewünfdjten tßroffaef'te gaben wir für Sie Oer«

mittelt.
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Sir. 585. — §. p». p„-,Js. Stange! an iBitbung,
wenig fefter SBitte, Saune, Wenig ©rfafjrung, fdjüdjtenteS,

' ängftlicbeS SBefen. (gtoei Sinien finb ju mettig SJiaterta'f.)
5a-. 586. — Pfyeitrôsdjen. ©twa» felbftgefädig unb

etwas egoiftifd), aber tüchtig, fijätig, gcWanbt, fing, gn«
ruerTjaltenb; aud; teolgmei-nenb, aber Sie lieben e» itid;t,
bafj man Qtjre ©ergenSgüte beobadjte. Sie mödjten rauljer
erfdje.itten, als Sie finb. ©ttergie, SBebarrtidjfeit, Wenig
©parfamfeit, ©iferfudjt, ©mpfinbticbfeit, Seibenfdjaftüdj«
feit, ©eftigfeit, aber fonft tiebeBoïïeS ©emütb.

Sir. 587. — Pott (sîut.ïefe. ©Ijrgeig nnb' StuSbauer
(üietBcrfprcrijenbe SSereiitigung), babei gute ©aben, geniale
©infätte, banttonifdje Jöilbtutg, ftarfer ©barafter, aber
©itetfeit, ©efudjifjeit, ©etbftbewufjtfein.

Sir. 588. — dseprettte. Sa§ glaub' idj, öafj Sie bas
finb. gbnen fefjlt aber and; alter Sôîutï; unb aïïeë Selbft«
Bertrauen; Sie finb fenftbel, Ijaben feilten SBiEen, finb
Biet 51t gut unb fanft, audj nid)t tljätig, wie gefdjaffen
ftir's Ungtiicf.

5tr. 589. — §t. gt, 58er,ffänbni| für Sfunft unb
äBiffenfdjaft. Stolj, 358of|Imeinenbeit, ©üte, greube am
Sebenbgenug, ©efdjid unb ©ewo^nbeit jum SCnorbnen;
©efdfjmacf, ïnappe ©ebanfenäu^erung, gute ©aben.

Sir. 590. — ponu'ösdjen. Qu wenig ffiarfam, tjeiter,
aud) etwas e£)rgeigig; Hug im SBermeiben Bon SBerant«
Wortlicbfeit. SiefeS ©entütb, aber nid)t ot)ne Seibenfd)aft«
liebfeit, ßeictjt geuer unb gfamme, aber bie SBegeifterung
bält nidjt immer an. gunger ©bai'after. ©tnfatfieS SSSefen.

Sir. 591. — f. Bon §8. ©twaS SeI6ftbewu|t«
fein nnb ©itetfeit, aber aud; ©tofj, nnb bie unb ba ein
wenig rettommiren. Safj Sie gitnggefeïïe finb, merft
man^ eS ift inbeffen gut, benn Sie baben SInlagen pm§austbrannen unb ber ©goiSmnS mad)t fid) breit. Sieben«
bei babett Sie aber aud) Biet ©emütb, finb beftänbig unb
äitBerläffig in gbren ©efübten, baben Saft, Stnftanb unb
ein gutes Urtlgeil. Sie finb rnäfjig, and) energifd), aber
itid)t immer ganj wabr.

Sir. 592. — S. itt p. SEBenig barmonifebe Sit«
bung unb. nidft bebeufettbe Stntagen; bagegett ©efdjkf«
tiebfeit, SBerftanb, gfeif; unb gutes .fierg.

'
Sie finb nie

grob, aber mandjmat febr jornig. Qfcir SBefen ift ernft,
it)re Stimmung etwas wed)fefnb; Sie finb füarfam unb
firaftifcb.

Sir. 593. — gleugterigc ant gt^citt. §5. 25. gunger,
unferttger ©baratter, fd)ücbtern, üngfttiib, mäbcbenb'aft,
!« !im' Vltor' ""kig, a6er Stxrtfü^tenb unb taftboll. ©uter

Sfe6e 5utn Somfort, etwas ©goiSmnS, WarmeS
isetni)!, wenig ©ttergie, meb'r unternet)men als Bottenben.

9.»i "ëj in 5'" SSanfetmutt), Saune, ©igen«
ftrtn, JiaiBetat. ®aneBen berjenSgut, liebenSWitrbig, Wigig,
fgilagferttg, genufjfucbtig, lebhaft unb unternebmettb.

23afet'. gettt angelegte
mSw.rr vî"Dtf'• JTafT9' über)aul3t »eb« finnlid) nod)

nW h w sT l O?
k

e"9berätg„ SKebr unternebmenato Bottenben, ba StuSbauer nid)t gbre Sadje ift, et;er

©igenfinn. Sie finb fing, juriidbatteub, Wtberffirecben
gerne unb fönnen im Sterger febr böfe werben. Steigung
jux ©iferfuebt.

Str. 596. — !J-annt) in p. ©enerofität, bie an S5er«

fdiwenbung grenzt, aber and) für baê Hebe „geb" fdjeut
man feine StuSgaben. @ewöt)nt an SnjuS unb grofje SSer«

battniffe. — ©itetfeit, große SetbenfcbaftKcbfeü, aber gute
©aben, entwidette gntettigenj, Biet ©efdimad unb WarmeS
Öerj.

Sir. 597. — Stf. 13. S'tareS Urttjeit, Sdjarfblitf,
©erecbtigfettSgefübt, gute ©aben, ftbarfe éritif. ffitugbett,
SJtijjtrauen, SJietanctjoIie, etwas Saunenbaftigfeit; wenig
Setbfibeberrfdjung unb ©rfabrnng.

Sir. 598. — p. 13. am pürirtifee. ©ntwiefette gn»
tettigenj. Seicht entmutbigt, ärtgftlicE) aber berftänbig,
prafttfct); aud) offen itttb mittbeilfam, fleißig, georbnet,
ffiarfam, ItebeBoü, etwas fetbftgefä'ltig.

Str. 599. — 1®. %• in p. geffer-©baratter, rnbige
Siatur, $a!t, Stnftanb, PJiâ^igïeit, grope Dffeitïjeit, gutes
IXrtfjeit, aber 3Hec£)tC)aéerei nnb ©igenfinn.

Sir. 600. — fxfiroiegevfoljtt Ii. Sinb Sie öie£teidt)t

nidjt ganj befriebigt Bon g'brer je|igen Stellung? Sie
wünfdjen ftd) ©brenftetten, unb man bürfte Sie gbnen
Wobt geben, ba Sie fo geredjt, ftug,_energtfcb, ebrtieb,
juBertäffig unb wobtmeinenb_ finb; ba§ Sie etwas felbft«
bew.npt, Bietleid)t and) eitel ftnb, fdjabet ja ntdjts. ®a«
neben ift baS ©emütb warm, gf)r |mmor gut, gt;r Söig
fdjtagfettig — nur babett Sie nietandjotifdje Stnwanb«
Hingen.

Str. 601. — 13. in p. Se'br tjeftig unb Wenig
©barafterftärfe, nebenbei aber gut, tiebeBott, fetbfttoS,
wobtmeinenb, warrnberjig, braftifdj, intelligent, gebiegett,
grünbtid; - Breit im ©rgiiljlett.

Sir. 602. — Ii. lt. Stiateriette gürforge, Wenig
IBitbung, aber SÎIngbeit unb ftuge gntettigeitg. Seiben«
fcbaftlicbeS ©emütb, nidjt ftarfer SBiHe — mebr unter«
nehmen ats ausführen. Sparfam, boctj je naebbem frei«
gebig. ©ute ©infätte, erftnberifcbeS SBefen.

603. — !tï. 13. ©eWiffenbaft — etwa» ängftlidj,
tränmerifd), einfad), Befcbeiben, natürtid), tiebenSwürbig,
gar nict)t gettufjfiicbtig, aber empfinbtieb unb eigenfinnig.
Sabei aber offen, Wapr, ebrltdj.

Sir. 604. — liTaicttliäfev. gnngeS, unerfahrenes,
aber gar nidjt ungefdjicfteS tOienfcbenfinb. — Sie Ber«

fbredjen reetjt gefd)äftStücbtig ju werben ; aber jetjt ift gtjr
©barafter noeb unfertig ; Sie finb ängfttieb, gagbaft, fnrdjt«
fatn, audj tauttifeb. Öbfdjoit. offen nnb Waïjr, finb Sie
bod) febr fing int SSerfd)Weigen. Sie haben ein WarmeS
©erg, finb freigebig, Wobt nicht febr füarfam.

Sir. 605. — If. ÔJ. 1870. ©eiter, fdjtagfertig, fing,
biegfainet: ©etfi, tiefe«, tiirtges,. ©emiitlj, unfertiger ©tja ¬

rafter. ©eitt ©rfinbertafent, aber fonft gute gntettigeng.
greube am ©ettufj guter Steifen.

Sir. 606. — IB. p. 13. Saum mittelmäßige I8e«
gabung unb bie Bortjanbene gntettigeng Wenig entmicfelt,
bagegen Biet ©utmütbigfeit unb ©brtiebfeit, aber auch Biet
©enufjfudjt, WarmeS ©erg.

Sir. 607. — p. 13. foftffemvcC 13 Singe«
ftrengter ©eift, .Seieben ber Sdjriftfteller — Sinn für
Sunft unb Stbönbeit, aitd) gute, fetbftftänbige Songeßtion,
große Setbftlofigfeit unb SBefcbeibenbeit, Seetenrube unb
©efübtSwärme.

Sir. 608. — 13. p. in X. ®iefeS, inniges ©entiitb,
Saft, l^artgefüljt — Sinn für ©iitfadjbeit, geiftreic^e gn«
fünfte, nidjtS SSiateriefteS ober Sinnliche», Ébfcbeu Bor
öiücfficbtstofigfetten ititb ©emeinbeiten, febr Biet Surücf«
tjattung.

^
Sir. 609. — pl. in 13. ©eifriges ttnBermiigeu ;

Sie leben unter einem gewiffen Swang, ber auf ©eift
unb ©emütb brürft, unb baber fommt Wobt aitd) gbre
SRetancboIie ; fie ift nur geitwetlig, Bon ©aufe au» wären
Sie heiter; audj machen Sie gute SBtße. Sie ftnb mehr
SBerftanbeS« als ©emütbdßerfon.

Sir. 610. —paljt'ia. llnßraftifd), Wenig gefellig, fitaßß
in ber ©cbanfenäu6erung, fünftterifebe gäbigfeiteit — Siebe

gur IfSoefie nnb gu bett SBiffenfcbaften, groge OieferBe,
©mßftnblicbfeit unb atten ©inbrüden offen, febr Bertrauenb,
gut, begeifterungSfäbig.

Sir. 611. — fifrtjje cEt'ferin in £. Ste haben Orb«
nungSftnn unb finb überlegt — bieS audj in gbren @e«

fühlen — itnb guBertäffig itt gbren SCeufjerurtgen. gbr
llrttjeit ift gut, gtjr ©emüttj ruhig, gbr SSoSen ftar;
aber Sie ftttb jung unb unerfahren.

Sir. 612. — ISttffcv fixt (©taubine). Setbftbewufit«
fein unb ©etbftgefältigfeit, aud) etwas ©itetfeit unb giern«
tidh Biet SöiberfßrudjSgetft. ©eiftige gntereffen unb Sit«
bung, Sebbaftigfeit, gute ©aben, Stiitttjeitfamfeit nnb grei«
gebigfeit. ©Ijrtidjfeit, aber ©igenfimt unb Salent gur
©auStbrattnin. Siobteffc.

Sir. 613. — ^ermine 44. ©goiSntuS, ©mßftnblicb«
feit, ©igenfimt, llnerfabrenbeit, Offenheit, felbft SiaiBetät,
aber auch etwas llnbeftäubigfeit. gnnger, unerfahrener
©barafter, DrbnnngStiebe, ©eiterfeit, gute ©aben, greube
am ©emtfj. Sefbftbeobacbtuitg.

Sir. 614. — p. in IS. SSSenig ibeafe IBeftrebungen,
aber Biet materielle gürforge. ©goiSmnS, wenig S8e»

fdjetbenbeit; ©riinblidjï'eit, gute Sogif, Biet ©nergie, 3Ka«

terialiSnxuS.
Sir. 615. — petfdjen in 13. Unerfahrener ©ba«

rafter, gnteEigeng, nidjt auf ber ©ötje ber ©ntwicftnngS«

fä£)igfett. Setbftbeobadjtung, ©eorbnetbeit, Uebertegtbeit,
einfaches, natürtitbcS Sßefen, Sßarfamfeit, aber gang guter
©efdjmmf, ßraftiftb,. Bernünftig, liebeBott, ntctjt immer
ftreng Wahr.

Sir. 616. — §t. §. in prf). (UngenügenbeS SJia«

teriat.) Seibenfcbafttidjfeit, gotn im Sferger, nebenbei
aber StnftanbSgefübt nnb Sieinbeit ber Sitten, ©ute @c«

banfenberbtnbung, aber fein ©rfinbertafent.
Sir. 617. — 15. p. pl. ©ang unfertiger ©barafter;

Saunenbaftigfeit, ©mßfinblitbfeit, Sietgbarfeit, gro^e ©ut«
mütljtgfett, aber nicht febr gewiffenbaft unb giemlidj ge«

nupfüchtig; aber gute ©aben, SBt|, ©eiterfeit, Schlag«
fertigfeit unb ©rfinbertatent.

Sciben-'Ëtamine trab fetbeue Grenadines,

fd^ïoarg intb farbig (aitd) alle I

ßic^tfarbeit), $r. 1, 80 Uè ^r. IG. 80 [

i)pr Vieler 9n öerfdjiebenen Qualitäten) Ber»
fenbet in eingetnen Sioben unb gangen

Stücfen ßortofrei baS Setbenfabrif«®äß6t (1. Henne-1
berg-, Zürich. — Sfiufter umgebenb. [390—9 j

Per Profi ber SSüifcr feeitn .aeitdjtjitfteu ber
Einher. SSer fennt wobt nicht btefe epibemifdje ftranf«
beit, bie mit fatarrbatifdjen Slffefttonen beginnt unb ßro«
greffibe in ben Seftigften Sramßfbuften ausartet, ber ©r«
Brechungen uttb SBtntungen an» JBafe unb SÄunb bcröor«
ruft Ser Sîentbïjuften ift ein Säjrecfert für bie SJiütter,
eine SJiarter für bie ^tnber. Sie Stffenfdjaft fyat fein
©eitmittet, Wobt aber bie Siatur ein SiitberungSmittel,
unb gwar in ben Sodener Mmeral-Pastillea, bie,
in Warmem SBaffer aufgelöst unb öfters Berabreidjt, baS
berüfjigenbe, baS föfenbe Stiittet finb, baS btefe taug»
wierige ^ranfbeit, bie guwetlen Snngenentgünbnng, felbft
Sdjwinbfiuht im ©efotge f)at, in fürgefter geit littbert.
SSebarf e§ ber SBeifung metjr für eine Borforgenbe SJiütter,
atS bab btefe ißaflilleit, bie auf ©runb wifjenfdjaftticher
ffirßrobungen atS baS biesbegügltdi befte, getjaftreiebfte
nnb britfräftigfte STcebifament begeiebnet itnb etnßfoljten
wetben, à gr. 1. 25 bie Sdjadftet in atten Stßotbefen,
®roguerien unb SKineratwafferbanbtungen gn haben ftnb?

(Seim ©infaufe Bertange man nad)brüd(id)ft ä(f)te
Sobencr SJitnerariijîafttïïen unb achte, ob bereu Sdjacijteht
mit bientôt' Schtupmarfe mit bem gaefimite pt). .Öerm.
^at) Berfeben finb.) [sos—25

Soppéltbtcitc Serge-Croisés, oorgüg«
tidjfter Guatität, à 57 6t8. per Sitte ober 95 ©ts.
ßer SJieter, fowie befannte Qualität boßßeftbreitc
Melton-Foulé à 36 Stâ. ßcr Site ober 60 ©t§. per
Steter, Berfenbcn in beliebiger Slietergatjt birect an
PriBate portofrei in'S ©auS ©ettinger & ©o.,
©entratbof, jgürid). [171—3

P. S. SStufter unterer reidjljattigen ©oïïectionen
umgebenb franco, nenefte SSiobebilber gratis.

(iKfö^ifV garant, tnafttjüiijt,
Borgügitchfter Qualität, fowie beroorragenb neuefter
SeffinS, à 36 Stâ. per ©tte ober 60 ©tS. per Steter,
oerfenben in etngelnen Sietern, SRoben, fowie gangen
©füden portofrei tn's ©au» ©ettinger & (Sie.,
©entratbof, jfitttrf). [173—5

P. S. SJiufter ttitferer reiebbattigen ©oïïectionen
umgebenb franco, nenefte Siobebitber gratis.

BPH«*, ftotto : gtfpSK
eform - Baumwollkleidung ««*.

t> y- 1
\ Stitsfprud) argtlt«

11011 Dr. Cüljnuunt. ; djer Stutoritäten.
SBegen ihrer bteibenben ®urd)Iäf)tgfeit bie Sörper«

ausbünftung Beförbernb, eet)ö()t bie Üteforiniuäfdje bic
©autttjätigfeit, otjne ben unangenehmen SReig ber SSoïïe

gu Berurfacben unb wie biefe gu Bermötjnen. SBegitemer
im Sßafdjen, weit MSiger uttb boeb ï»rttteri)after atS
bie gSrof. gäger'fdje Siormatwäfcbe, finb bie '!tcfortu=
Ünterfleiber gang befonberS auch ben ©erten SltititärS,
®onrific»t nnb Stngeftettten bei inbrtfirteSen (Stab--
tiffementett ober ®af)ttett gu empfehlen, fowie gudj
iusbefottbere für Sauten unb ttutöcr geeignet.

SluSfütjrltcbe ißrofpefte unb genaue tpreiSBergetdjniffe
Berfenbet fraitfo bie alleinige 93egugSqueïïc ber ©ajwetg
für ädjtc 9leform-ttnterîteiî>er itnb 5Reform=®ett=
toaarcttt ^ [89

g. .finriuriofffi'. 35, Jitririj.

Iiiiti fpmifit iOciitc: SSfeftK
unb Dessert -Weine, Madeira ttnb Oporto oerfenben
inSîiften Bon 12gtafd)en an, abiBafet, gu bittigften
greifen: Pfaltz, Hahn & Cie., Barcelona
u. Basel, ©oftieferanten Q. SSi. berSönigin«9iegentttt
Boit ©panteit. ®irefter gntport. ipreistifte franfo. [9

St. Gallen. Erste Beilage zu Nr. der Echweizer Frauen-Zeitung. 2U April t889.

Frau Pauline H. m, U- Wenn Sie die Initialen
vergessen, unter welchen Sie sich unsere Antwort an dieser

Stelle erbeten, so ist es leicht begreiflich, daß Sie auf die

betreffende Mittheilung nicht aufmerksam geworden sind,

W. N° H. Das Tragen von engen Halskragen ist

in der That die Ursache von allerlei Unbehagen und

Leiden, und es ist sicher eine ähnliche Marter wie das

Corset, Nach gemachten ärztlichen Beobachtungen ist die

Kurzsichtigkeit bei jungen Leuten vielfach auf das Tragen

enger Hemdkrageu zurückzuführen, von den übngeu Folgen
nicht zu sprechen, Enge Schuhe, straff gezogene Strumpfbänder,

enger Gurt, steif gestärkte Hemdenbrust und enger
HalSkragcn ^ wie frei und wohl kann unter solchen

Umständen dem Jüngling zu Muth sein!? Die Belehrung
über dieses Gebiet ist doch Sache des Baters oder der

Mutter, meinen wir,

Hrn, HL I. in W. Das angedeutete Thema
erfordert eingehende Behandlung, denn es gilt, erst die

Aufmerksamkeit auf die Materie zu lenken und darin
Erfahrungen zu sammeln. Ein vorschnelles Urtheil ist keiner

Sache dienlich, und der es öffentlich fällt, übernimmt
damit eine große Verantwortung. Ihre in Aussicht
gestellten Mittheilungen sind uns erwünscht.

Frau Lomse IZ. in A° Es gibt nichts Verderblicheres,

als das halbe Wissen und das halbe Können,
Lassen Sie die Tochter Eines recht und gründlich lernen
und geben Sie ihr dazu zwei oder auch drei Jahre Zeit,
so wird sie ihren Platz im Leben auszufüllen verstehen,
und sie wird sich dabei befriedigt fühlen, Denken Sie an
ihre eigene Jugend zurück und fragen Sie sich selbst,
was bei einer dreimonatlichen Schnellbleiche in Beziehung
auf Charakter und Berufsbildung aus Ihnen geworden
wäre. Die gewünschten Prospekte haben wir für Sie
vermittelt.

j! — I
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Nr. 585. — S. W. N°-K. Mangel an Bildung,
wenig fester Wille, Laune, wenig Erfahrung, schüchternes,
ängstliches Wesen. (Zwei Linien sind zu wenig Material.)

Nr. 886. — Ah>e»röschen. Etwas selbstgefällig und
etwas egoistisch, aber tüchtig, thätig, gewandt, klug,
zurückhaltend; auch wohlmeinend, aber Sie lieben es nicht,
daß man Ihre Herzensgüte beobachte. Sie möchten rauher
erscheinen, als Sie sind. Energie, Beharrlichkeit, wenig
Sparsamkeit, Eifersucht, Empfindlichkeit, Leidenschaftlichkeit,

Heftigkeit, aber sonst liebevolles Gemüth.
Nr, 387, — Ion chui.rele. Ehrgeiz und Ausdauer

(vielversprechende Vereinigung), dabei gute Gaben, geniale
Einfälle, harmonische Bildung, starker Charakter, aber
Eitelkeit, Gesuchtheit, Selbstbewußtsein,

Nr, 388, — Heprellte. Das glaub' ich, daß Sie das
sind, Ihnen fehlt aber auch aller Muth und alles
Selbstvertrauen; Sie sind sensibel, haben keinen Willen, sind
viel zu gut und sanft, auch nicht thätig, wie geschaffen
für's Unglück,

Nr, 58V, — A. K. Verständniß für Kunst und
Wissenschaft, Stolz, Wohlmeineuheit, Güte, Freude am
Lebensgenuß, Geschick und Gewohnheit zum Anordnen;
Geschmack, knappe Gedankenäußerung, gute Gaben,

Nr, 59», Dornröschen. Zu wenig sparsam, heiter,
auch etwas ehrgeizig; klug im Vermeiden von Verant-
wortlichkeit. Tiefes Gemüth, aber nicht ohne Leidenschaftlichkeit.

Leicht Feuer und Flamme, aber die Begeisterung
hält nicht immer an. Junger Charakter. Einfaches Wesen.

Nr. SSI. — L. H. von M. Etwas Selbstbewußtsein
und Eitelkeit, aber auch Stolz, und hie und da ein

wenig renommiren. Daß Sie Junggeselle sind, merkt
man, es ist indessen gut, denn Sie haben Anlagen zum
Haustyrannen und der Egoismus macht sich breit. Nebenbei

haben Sie aber auch viel Gemüth, sind beständig und
zuverlässig in Ihren Gefühlen, haben Takt, Anstand und
ein gutes Urtheil. Sie sind mäßig, auch energisch, aber
nicht immer ganz wahr.

Nr. S»L. — I. L. in I. Wenig harmonische
Bildung und nicht bedeutende Anlagen; dagegen Geschick-
lichkeit, Verstand, Fleiß und gutes Herz.

'
Sie sind nie

grob, aber manchmal sehr zornig. Ihr Wesen ist ernst,
ihre Stumming etwas wechselnd; Sie sind sparsam und
praktisch.

Nr. 5S3. — Neugierige am Mein. W. 25. Junger,
unfertiger Charakter, schüchtern, angstlich, mädchenhaft,

^'tzig, aber zartfühlend und taktvoll. Guter
Liebe zum Komfort, etwas Egoismus, warmes

isesuyt, wenig Energie, mehr unternehmen als vollenden.
^ N- Wankelmuth, Laune, Eigensinn,

Naivetat. Daneben herzensgut, liebenswürdig, witzig,
schlagfertig, genußsuchtig, lebhaft und unternehmend.

»„..à' ^ W- m Aaset. Fein angelegte

w w
überhaupt weder sinnlich noch

w c,
' ^ crcht.etwas engherzig,. Mehr unternehmenals vollenden, da Ausdauer nicht Ihre Sache ist, eher

Eigensinn. Sie sind klug, zurückhaltend, widersprechen
gerne und können im Aerger sehr böse werden. Neigung
zur Eifersucht.

Nr. 896. — Aanitti in A. Generosität, die an
Verschwendung grenzt, aber auch für das liebe „Ich" scheut
man keine Ausgaben. Gewöhnt an Luxus und große
Verhältnisse. ^ Eitelkeit, große Leidenschaftlichkeit, aber gute
Gaben, entwickelte Intelligenz, viel Geschmack und warmes
Herz.

Nr. 597. — W. A. L. Klares Urtheil, Scharfblick,
Gerechtigkeitsgefühl, gute Gaben, scharfe Kritik. Klugheit,
Mißtrauen, Melancholie, etwas Launenhaftigkeit; wenig
Selbstbeherrschung und Erfahrung.

Nr. 338. — K. ZZ« am Jürichsee. Entwickelte
Intelligenz. Leicht entmuthigt, ängstlich aber verständig,
praktisch; auch offen und mittheilsam, fleißig, geordnet,
sparsam, liebevoll, etwas selbstgefällig.

Nr. 899. ^ ZA. H. in A. Fester Charakter, ruhige
Natur, Takt, Anstand, Mäßigkeit, große Offenheit, gutes
Urtheil, aber Rechthaberei und Eigensinn.

Nr. 6»V. — Schiviegcrsohn M. Sind Sie vielleicht
nicht ganz befriedigt von Ihrer jetzigen Stellung? Sie
wünschen sich Ehrenstellen, und man dürfte Sie Ihnen
wohl geben, da Sie so gerecht, klug, energisch, ehrlich,
zuverlässig und wohlmeinend sind; daß Sie etwas
selbstbewußt, vielleicht auch eitel sind, schadet ja nichts.
Daneben ist das Gemüth warm, Ihr Humor gut, Ihr Witz
schlagfertig — nur haben Sie melancholische Anwandlungen.

Nr. 661, — A. A. in I. Sehr heftig und wenig
Charakterstärke, nebenbei aber gut, liebevoll, selbstlos,
wohlmeinend, warmherzig, praktisch, intelligent, gediegen,
gründlich - breit im Erzählen.

Nr. 662. — A. Ii. Materielle Fürsorge, wenig
Bildung, aber Klugheit und kluge Intelligenz.
Leidenschaftliches Gemüth, nicht starker Wille — mehr
unternehmen als ausführen. Sparsam, doch je nachdem
freigebig. Gute Einfälle, erfinderisches Wesen.

668. — Wr. 13. Gewissenhaft — etwas ängstlich,
träumerisch, einfach, bescheiden, natürlich, liebenswürdig,
gar nicht genußsüchtig, aber empfindlich und eigensinnig.
Dabei aber offen, wahr, ehrlich.

Nr. 664. — Maienkäfer. Junges, unerfahrenes,
aber gar nicht ungeschicktes Menschenkind. — Sie
versprechen recht geschäftstüchtig zu werden; aber jetzt ist Ihr
Charakter noch unfertig; Sie sind ängstlich, zaghaft, furchtsam,

auch launisch. Obschon offen und wahr, sind Sie
doch sehr klug im Verschweigen. Sie haben ein warmes
Herz, sind freigebig, wohl nicht sehr sparsam.

Nr. 665. — HL ìst. 1870. Heiter, schlagfertig, klug,
biegsamer Neisí, cb.ses, immges.. Gemüth, unfertiger Chm
rakter. Kein Erfiudertalent, aber sonst gute Intelligenz.
Freude am Genuß guter Speisen.

Nr. 666. — W. A. ZZ. Kaum mittelmäßige
Begabung und die vorhandene Intelligenz wenig entwickelt,
dagegen viel Gutmüthigkeit und Ehrlichkeit, aber auch viel
Genußsucht, warmes Herz.

Nr. 607. — Z. A. Noststempet ZZ
Angestrengter Geist, Zeichen der Schriftsteller — Sinn für
Kunst und Schönheit, auch gute, selbstständige Konzeption,
große Selbstlosigkeit und Bescheidenheit, Seelenruhe und
Gefühlswärme.

Nr. 668. — W° D. in F. Tiefes, inniges Gemüth,
Takt, Zartgefühl — Sinn für Einfachheit, geistreiche
Instinkte, nichts Materielles oder Sinnliches, Abscheu vor
Rücksichtslosigkeiten und Gemeinheiten, sehr viel
Zurückhaltung.

^
Nr. 669. — L. W. in W. Geistiges Unvermögen;

Sie leben unter einem gewissen Zwang, der auf Geist
und Gemüth drückt, und daher kommt wohl auch Ihre
Melancholie; sie ist nur zeitweilig, von Hause aus wären
Sie heiter; auch machen Sie gute Witze. Sie sind mehr
Verstandes- als Gemüthsperson.

Nr. 616. —Jalitia. Unpraktisch, wenig gesellig, knapp
in der Gedankenäußerung, künstlerische Fähigkeiten — Liebe
zur Poesie und zu den Wissenschaften, große Reserve,
Empfindlichkeit und allen Eindrücken offen, sehr vertrauend,
gut, begeisterungssähig.

Nr. 611. — Hifrige Leserin in L. Sie haben
Ordnungssinn und sind überlegt — dies auch in Ihren
Gefühlen — und zuverlässig in Ihren Aeußerungen. Ihr
Urtheil ist gut, Ihr Gemüth ruhig, Ihr Wollen klar;
aber Sie sind jung und unerfahren.

Nr. 612. — Mutter Gva (Claudine). Selbstbewußtsein
und Selbstgefälligkeit, auch etwas Eitelkeit und ziemlich

viel Widerspruchsgeist. Geistige Interessen und
Bildung, Lebhaftigkeit, gute Gaben, Mittheilsamkeit und
Freigebigkeit. Ehrlichkeit, aber Eigensinn und Talent zur
Hausthrannin. Noblesse.

Nr. 613. — Kermine 44. Egoismus, Empfindlichkeit,

Eigensinn, Unerfahrenheit, Offenheit, selbst Naivetät,
aber auch etwas Unbeständigkeit. Junger, unerfahrener
Charakter, Ordnungsliebe, Heiterkeit, gute Gaben, Freude
am Genuß. Selbstbeobachtung.

Nr. 614. — A. in M. Wenig ideale Bestrebungen,
aber viel materielle Fürsorge. Egoismus, wenig
Bescheidenheit; Gründlichkeit, gute Logik, viel Energie,
Materialismus.

Nr. 618. — Neil'chen in W. Unerfahrener
Charakter, Intelligenz, nicht auf der Höhe der Entwicklungs¬

fähigkeit. Selbstbeobachtung, Geordnetheit, Ueberlegtheit,
einfaches, natürliches Wesen, Sparsamkeit, aber ganz guter
Geschmack, praktisch,, vernünftig, liebevoll, nicht immer
streng wahr.

Nr. 616. — A. S. in Sch. (Ungenügendes
Material.) Leidenschaftlichkeit, Zorn im Aerger, nebenbei
aber Anstandsgefühl und Reinheit der Sitten. Gute
Gedankenverbindung, aber kein Erfindertalent.

Nr. 617. — M. M. W. Ganz unfertiger Charakter;
Launenhaftigkeit, Empfindlichkeit, Reizbarkeit, große
Gutmüthigkeit, aber nicht sehr gewissenhaft und ziemlich
genußsüchtig; aber gute Gaben, Witz, Heiterkeit,
Schlagfertigkeit und Erfindertalent.

Seiden-Iànàs und seidene (àimi-
schwarz und farbig (auch alle l

Lichtfarben), Fr. 1. 80 bis Fr. 10. 80 ^

Nrr starter 12 verschiedenen Qualitäten) ver-" >'.'»«.»»;» s^det in einzelnen Roben und ganzen
Stücken portofrei das Seidensabrik-DäpSt U. Lleniis-1
doux, Mrivst. — Muster umgehend. ;sso-» i

Der Trost der Mütter beim Keuchhusten der
Kinder« Wer kennt wohl nicht diese epidemische Krankheit,

die mit katarrhalischen Affektionen beginnt und
progressive in den heftigsten Krampfhusten ausartet, der Er-
brechungen und Blutungen aus Nase und Mund hervorruft

Der Keuchhusten ist ein Schrecken für die Mütter,
eine Marter für die Kinder. Die Wissenschaft hat kein
Heilmittel, wohl aber die Natur ein Linderungsmittel,
und zwar in den KsÄsusr Mz.QsrÄl-Z?s.stiZ.Z.eu, die,
in warmem Wasser aufgelöst und öfters verabreicht, das
beruhigende, das lösende Mittel sind, das diese
langwierige Krankheit, die zuweilen Lungenentzündung, selbst
Schwindsucht im Gefolge hat, in kürzester Zeit lindert.
Bedarf es der Weisung mehr für eine vorsorgende Mutter,
als daß diese Pastillen, die auf Grund wissenschaftlicher
Erprobungen als das diesbezüglich beste, gehaltreichste
und heilkräftigste Medikament bezeichnet und empfohlen
wêtden, à Fr. 1. 2S die Schachtel in allen Apotheken,
Droguerien und Mineralwasserhandlungen zuhaben sind?

(Beim Einkaufe verlange man nachdrücklichst ächte
Sodener Mineral-Pastillen und achte, ob deren Schachteln
mit blauer Schlußmarke mit dem Facsimile PH. Hsrm.
Fay versehen sind.) ;sos—ss

Doppeltbreite vorzüglichster

Qualität, à 57 Cts. per Elle oder 95 Cts.
per Meter, sowie bekannte Qualität doppeltbreite
ZlkIton-?ouI6 à 36 Cts. per Elle oder 66 Cts. per
Meter, versenden in beliebiger Meterzahl direct an
Private portofrei in's Haus Lettinger à Co.,
Centralhof, Zürich. '

z

8. Muster unserer reichhaltigen Collectionen
umgehend franco, neueste Modebilder gratis.

Elsäffer Foulardstoff, garant, waschächt,
vorzüglichster Qualität, sowie hervorragend neuester
Dessins, à 36 Cts. per Elle oder 66 Cts. per Meter,
versenden in einzelnen Metern, Roben, sowie ganzen
Stücken portofrei in's Haus Dettinger «8- Cie.,
Centralhof, Zürich. ;>?»-s

L. Muster unserer reichhaltigen Collectionen
umgehend franco, neueste Modebilder gratis.

stz Allein ächte, mtentirte i ?!°êâMszu-
«Z a / traqlichste Bekler-

dung nach dem
cij; ^ ^ " s Ansspruch arztli-

UM Du. DstlsNiMN. ; cher Autoritäten.
Wegen ihrer bleibenden Durchlässigkeit die

Körperausdünstung befördernd, erhöht die Reformwäsche die
Hautthätigkeit, ohne den unangenehmen Reiz der Wolle
zu verursachen und wie diese zu verwöhnen. Bequemer
im Waschen, weit billiger und doch dauerhafter als
die Prof. Jäger'sche Normalwäsche, sind die Reform-
Unterkleider ganz besonders auch den Herren Militärs,
Touriste»» und Angestellten bei industriellen Etab-
liffemeuteu oder Bahne»» zu empfehlen, sowie quch
insbesondere für Damen und Kinder geeignet.

Ausführliche Prospekte und genane Preisverzeichnisse
versendet franko die alleinige Bezugsquelle der Schweiz
für ächte Reform-Unterkleider und Reform-Bett-
waaren: (89

H. Kruplmcher, àluckosjîr. Z5, Zürich.

Feine sjmW Weine; UUstS
und Dessert, -^sine, ààsirs, und Lxorto versenden
inKisten von 12 Flaschen an, ab Basel, zu billigsten
Preisen; ?ks>Itîn, líàn â Lis., Sarosíona,
u. Vasel, Hoflieferanten I. M. der Königin-Regentin
von Spanien. Direkter Import. Preisliste franko, w



ïraurn - Bettung — ®läiter für tum iiäu»lidjrn Kreta

Gesucht:
Eine haushälterische, verständige,

rechtgesinnte Tochter, welche auf allen
Gebieten des Hauswesens, sowie im Kochen
und Pflanzen Selbstständigkeit besitzt,
und aucli für die Landwirthschaft Interesse

hat. (Ma 1S80 Z)
Offerten unter Chiffre G S 100' befördert

die Annoncen-Expedition von Rudolf
Mosse in Aarau. [308

Ein gebildetes Frauenzimmer
sucht. Stellung als Haushälterin, Stütze
der Haasfrau, oder sonst eine Vertrauensstelle.

Sie ist. treu und gewissenhaft und
besitzt gute Kenntnisse im Hauswesen.
Beste Zeugnisse. — Gefl. Offerten unter
S M 304 befördert die Exped. d. Bl. [304

Gesucht
zur Besorgung von grössern Kindern
eine ordentliche, hrave Tochter, die im
Nähen und Flicken bewandert ist.
Anmeldungen, Lohnansprüche, sowie Zeugnisse

sind an die Exped. der Schweizer
Frauen-Zeitung unter Chiffre HRH 333
zu senden. [333

In der [321

in einem grössern Modengeseliäft
könnte ein ordentliches Mädchen unter
günstigen Bedingungen den Mode-Beruf
erlernen.

Offerten sub E X 306 befördert die
Expedition d. Bl. [306

Für eine 17-jährige Tochter beider
Sprachen mächtig, wird eine Stelle

gesucht in einem honneten Hause als
Zimmermädchen oder in einem Laden.

Offerten sub Chiffre W 323 befördert
die Expedition d. Bl. [323

827] Oesucht (°4142L)

für ein 16jähriges Waadtländer Mädchen
eine Stelle als Lehrtoehter bei einer
Damenschneiderin der deutschen Schweiz.
Offerte B 20 Orell Füssli & Co-, Lausanne.

Für Familien mit Kindern.
Eine jüngere Tochter (Schaffhauserin),

die Liehe zu Kindern hat, deutsch und
französisch perfekt spricht und schreibt,
und in den weiblichen Handarbeiten
bewandert ist, sucht Stelle, vorzugsweise
zu Kindern. Antritt nach Belieben. Beste
Referenzen. (Mal409Z) [328

Offerten sub Chiffre M 53 S befördert
Rudolf Mosse in Schaffhausen.

In
einer guten Familie, die ein sehr

hübsches Dorf in der Nähe von Neu-
ehâtel bewohnt, würde man ein oder

zwei junge Leute, welche die französische
Sprache zu erlernen wünschen, aufnehmen.

Sie hätten Gelegenheit, eine sehr
gute Sekundärschule zu besuchen und
fänden ein angenehmes und komfortables
Familienleben. — Die besten Referenzen
stehen zu Diensten. — Nähere Auskunft
ertheilen die Herren A. Kindler-Siewerdt
in Oerlikon und A. d'Ivernois in Colombier
(Neuchâtel), [340

Eitern* [143

Pension Cloux-Leubaz
in La-Sarraz

können wieder einige Töchter
aufgenommen werden. — Unterricht in der
französischen Sprache, guter, bürgerlicher

Tisch. Freundliches Familienleben.

— Monatspreis Fr. 60. — Auskunft
ertheilen: Frau Hobach-Bavier in Chur
und Frau Biber-Vonlobel in Rapperswil.

Eine geübte Daraensclmeiderin
sucht Stelle bei einer Damenschneiderin
oder bei einer Herrschaft, am liebsten in
der französischen Schweiz.

Gefl. Offerten sub Chiffre E 337
befördert die Expedition d. Bl. [337

Für Eltern.
Eine Lehrerfamilie in Genf würde noch

einige Töchter in Pension nehmen, welche
die französische Sprache erlernen oder
sich in derselben vervollkommnen wollen.
Massiger Preis, Familienleben und liehevolle

Behandlung. Beste Gelegenheit zur
Ausbildung in der Musik.

Sich zu wenden an J. Stadler, rue du
Montblanc 24, Genf. [320

welche für ihre Töchter eine gute Pension
zu finden wünschen, können sich mit aller
Zuversicht an das Pensionat von Madame
Morard in Corcelles (Neuchâtel) wenden.

Gute Erziehung und Pflege, christliches
Familienleben. — Ermässigte Pensionspreise.

— Vorzügliche Empfehlungen.

33i] Günstiges

Altersasyl.
Ein junges, kinderloses Ehepaar mit

sehr schönem Hans und Garten beim
schönen Städtchen Wyl, St. Gallen, wäre
geneigt, einen Herrn oder eine Dame
vorgerückteren Alters bis an's Lebensende

zu verpflegen. Absolut familiäre
Behandlung wird zugesichert. Gefl. Offerten

unter Angabe der jährlichen
Asylvergütung oder deren lebenslänglicher Ge-
sammtsumme erbittet man an das
Agenturbureau Fr. Graber, Wylenstr. 706, Wyl
(Toggenburg) behufs Weiterbeförderung.

versenden zur Auswahl [205

für jedes Älter passend

Wormann Söhne
Mi« Collen

Herreukleider - Garderoben - Geschäft.

Angahe des Alters
genügt.

Illustrirte Kataloge
gratis,

1 'Ffpfiîsntp bester Brsatz
IL tSCyöL!le.Gj für ächte

Fischbein, für Damenkleider,
ausgezeichnete Qualität, Dz. 90 Ots, (B 2767)

La Rapide Baleine application,
Dz. 40 und 75 Cts., sowie sämmtliche
Garnituren und Fournituren für
Schneiderinnen und Confections-G-eschäfte
in vorzüglichen Qualitäten empfiehlt
Au Bon Marché, Marktg. 52, Bern.

Für En-gros-Bezug an [244

L Lauterkrg Sohn, Born, Alleinverkauf.

Bündnertücher
in grosser Auswahl, halb- und
ganzwollene, glatte und façonnirte, in braun-
melirt, dunkel-, mittel- und hellgrau —
letztere Nuance besonders für Jäger-,
Müller- und Bäckeranzüge — sowie
feinwollige, zweitrettige Loden für Frauenkleider

empfiehlt gen. Abnahme bestens

•J. Conrad Furger
Manufacturenliandlung

(Ma 1403 Z) Chur. [329

— Muster franco zu Diensten. —

Bienenhonig
eigener Zucht, kalt ausgelassen, verkauft
mit Garantie für Aechtheit in Büchsen à
1 und 21/., Kilo à Fr. 2.— per Kilo [913

Max Sulzberger, Horn a. B.

7/ ^ liefert

pr. Nachnahme d.d. ganzeSchweiz:
Hose Art. 1 zu Fs. 9.25 in 6 Dessins
Hose „ 5 „ „ 11.— „6 „
Hose „ 10 „ „ 1425 „ 6 „Hose 15 „ „ 18.— „ 6 „
Preis - Gourante und Stoffmuster

gratis.
Welche Artikel wünschen Sie bemustert?

Ein ausgezeichnetes
HOhneraiigenmättel
ist erhältlich bei Fran ITelsi-liii,
Schlossers, Gartenstr., St. Gallen. [1017

Fliiccinoc bbr Jedermann zum so-r lUMlyttt» fortigenVergolden,Ver-
j J| silbern und Ausbessern

t3SÖIU U. von Rahmen, Holz, Me-
tall, Glas, Porcellan u.

Sä Iii!PI* aben erdenklichen Ge-
genständen. [326

Per Flasche sammt Pinsel à Fr. 2

versendet gegen Nachnahme oder
vorherige Geldsendung das Dépôt
ehem. Produkte, Brünn, Kraut-
markt26. Engrös-Abnehmer Rabatt.

Bei SalaEÜMSs,
offenen Wunden und bösen Füssen
leistet das Schrader'sehe Jndian-
Pflaster Nr. 3, bei nässenden u. trockenen

Flechten Nr. 2, bei bösartigen,
krebsähnlichen Geschwüren u. Knochenkrankheiten

Nr. 1 die vorzüglichsten Dienste
u. findet dieses berühmte Pflaster deshalb
auch ausgedehnteste Anwendung. Paq.
Pr. 3.75. Apoth. J. Schräder, Feuerbach-
Stuttgart. Broschüre in allen Dépôts gratis
franco. [125
Generaidep. ; Apoth. Hartmann in Steckhorn,
In St. Gallen in sämmtl. Apotheken, sowie

den meist. Apotheken d. Schweiz.

jmr©er gUtker

Vam-(PvpcUcr
ijï wttbf bleibt

îmg kejite gffitlttel
gegen ©icfjt, DÎIjcumatiôiUUS,
ÜtcrücufrijMCvg c it, ©Keberreijjert,

$al)tttrel) unb Bet Êrfâïtungen.

(5gi) jftnr edit mit glitter! (^)
jju 1 u. 2 gr. öcrrätljig in bett tnetjiett
Stpofljeîen. Sluöfüljrlidje 33efd)ret6ung
jettbett auf SBunfdj ïoftenloë.

SituSJiicffta' & Sie.,Olfen.

Berner-Leinwaïid
für Hemden, Leintücher, Hand-, Tisch- und
Küchentücher (gewöhnliche u. hochfeine)
etc. etc. wird in beliebigen Quantitäten

abgegeben von [84

Walther Ctygax, Fabrikant,
in Bleienbacb. (Langenthal).
Muster stehen zu Diensten.

Telegr.-Adresse : Walther Bleienhaoh.

(Tkur^au.). [72

Bisheriger Absatz 20000 Herde.

Eisschränke,
sowie Glace-Maschinen, für Familien
sehr praktisch, liefert nach besten,
bewährtesten Systemen, in solider
und zweckmässiger Konstruktion,
unter Garantie, zu billigen Preisen

.8. Schneider (vorm. C, A, Bauer)
Eisgasse Aussersihl-Zürich Eisgasse.

Gegründet 1863.

Die von Dr. J. U. Hohl, gewesener
.prakt. Arzt, während langjähriger Praxis
mit ausgezeichnetem Erfolg angewandten

gegen Flechten, Haut-
JtflJL b JL ausschlage jeder Art,
Grind, Augen- und Augenlider-Entzündungen,

offene Beine, eiternde Geschwüre etc.
können bezogen werden durch die [332

St. Johann-Apotheke, Easel.

Für kalte u, feuchte Fiisse

ist unstreitig das beste Schutzmittel:

Waschbare Jap&n-
Schwamm-Einlege-Sohlen.
Sie schützen den Fuss'im Sommer
vor Erhitzung und Fussschweiss,
im Winter vor Kälte «.Frostbeulen, f
Preis per Paar für Herren 60 Cts.,
für Damen 50 Cts., für Kinder 40
Cts. Versandt gegen Briefmarken
oder Nachnahme. [159

E.Nagel, K.reuzlingen(Tiiurg.)

JMige Sei(fen.ffofjfe,
oorjitgM)e§ gobrüat, fdjon non gr. 1. 50
au per OMer, uerfenbet ftüd= unb roBen«
roeife franfo btc fyabrif» «3îteberlage Don
Souiê Jïkjter in gttrid). SSRufter Be»

reitwittigft. [312

SPRÜNGLI S
leicht löslicher reiner -

CÀCAO-
'riWÄ* '

: » • -• ö

Absolute Reinheit.

Vollständigste Löslichkeit.

Stark reduzirter Fettgehalt.
Grösste Ausgiebigkeit.

In allen bedeutenderen Conditoreien,
Spezereien etc. erhältlich. [6

Kradolfer & Salzmann in St. Gallen
empfehlen ihr umfangreichstes Lager in den verschiedensten neuen

Imn-Iäni m Kinößr-Confectionen
von den billigsten bis zu den feinsten Genres unter Zusicherung

reellster Bedienung. [000

Schweizer Frauen-Zettung — Blätter Zur den häuslichen Kreis

Lssueki:
Lins dausdältsrisods,vsrstämiigs, roobt-

gesmuts Vovdisr, vvlà »nk àn, Le-
bister» «les lllauswesens, sowie im Xoeiiea
unà Lktaii/en Kslbststâiiàigkeit bssit/t,
unà anoll kür àis Laiiàwirtdsodakt Inter-
esse dat. skla 1330 2)

OSsrten unter Lkiü're <A 8 100' Iwkör-
àsrt àis .Kiinonosn-Lxpêàltioil von îîuâolk
blosse in Aarsn. s308

Lin gedilàà Li'Aueniimmkl'
suodt Ztellung aïs Rausbàlterill, Ztllise
àsr Lassirau, oàer sonst sins Veriraneus-
stelle. 8io ist trou unà gowisssndakt unà
besit/t guts Rsnntnisso iiu Llauswoseii.
Lests /louguisss. — (Zoll. Okksrtsu uutor
8 K 304 bskôràsrt àis Lxpsà. à. LI. s304

/ur Besorgung von grösser» Ivlnàorn
oins orclentliebs, brave ?oeàtsr, àle im
Läden unà Llioksn bswanàsrt ist. à-
mslàungsii, Lodiianspruode, sowie /sug-
visse siuà su àio Exxsà. àor Lobveiser
Lrausn-èloitnng uutor Ldilkrs URL 333
su souclou. s333

In àsr s321

îi> oinei» Zi'àzch'n NotloiiZo^IiM
Könnte sin oràsntlicdes Nâàoden unter
günstigen Lsàingllilgsii àsn Noâs-Lerll!
orlorllkll.

Lkkertsn sud L X 20k dekâràsrt àio
Lxpeàition à. LI. s306

ZZ^ür sine 17-Mdrige Loodtsr, bsiàsr

^ 8praoden msodtig, wirà oins 8ts!1s
gssuodt in einem doiinstsn Lause aïs
Ljllallasrillâàobêll oàor in einem Laàêll.

Ltkertsn sub Lditkrs V/ 222 bskôràsrt
àis Lxpsàition à. LI. s323

327s QSKUâ (0"à'L)
kür sin 16säbrigss V7aaàtlânàsr klâàobsn
sino 8tslls ais Lebi'io obier bol einsr
Damsnsolineiàsrill àer àsutsodsn 8obwsi/.
Okkerts L 20 vreil küssii à 0o-, bausanne.

t'm' àmàn mit
Lins süngere Loodter ssobatkbgussrin),

àis Liebe /u Xinàsrn bat, àoutselr unà
krsn/ösisob zzsrkskt sxriodt unà sodreibt.
unà in àsn wsibliobsn Lanàarbeiten de-
wanàsrt ist, suodt LtsIIo, vorzugsweise
zu Linàsrn. àtritt nsod Lslisdsn. Lests
ksksrsnzsn. sllla1403?) s328

Oàrtsn sud Lditkrs U 53 8 bskôràsrt
fîuâoii iVîosse in Sobaktbaussn.

Fn sinsr gutsn Lsinilis, àis sin ssdr
I düdsodos Lork in àsr Lüde von Lsu-

odâtsl liswodnt, wûràe man à o àsr
2^vsi sungs Lsuts, wslodo àis kranzösisods
Lxrsods zu srlsrnsn wünsodsn, auknsd-
msn. Lis dättsn Lslsgsndsit, sine ssdr
guts Lskunàarssduls 2u dssuodsn unà
kânàsn sin anZsnsdmss unà komkortadlss
Lainilienlödsn. — Lie dsstsn Lskeren^en
stsdsn su Lisnstsn. — Läders àskunkt
ertdeilsn àis Herren Ilillà1êr-LÌSVêrâ.i
in Qsrlikvll unà à'Ivsruoíê in Loloilldisr
(Leuvdâtsl), ^340

1^143

itt I-Ä-Zarrtts
ki'unon N'ieàer einige 'Ilüedter uukAS-
nominell lveràen. — Lntsrricdt in àer
trsnàisolion Fpruslis, xutsr, dürger-
lioder l'isod. Lrounàliedes l'uinilisn-
lodsn. — Uuinìtsxrsis Lr. dg. — àllsbllllii
sridkiîeu: Lrau godà-Lavisr in kidur
unà Lrau Liker-Voutobel in Kapporsvil.

Vuß s'kMtv N.°ìîiien8«;!!ne,iàr!iì

s u odt Ltells bei einer valllêllsàslâsriu
gàer dsi einer üsrrsibaki, um liebsten in
àer kr!>.n?.ösisollsil Lodlvei/..

detl. Ltìsrten sub tlbiltrs 227 de-
koràert àie Lxxsàition à. LI. sM7

Lins Ledreràmilis in Kellk v iirào uood
viiiiAS 4'üodter ill ?SllSi0ll nedmsn. veleds
àis kr-lii^ösisods Lxraods erlernsn oàer
siod ill àsrsslbell vervollkommnen wollen.
Nässiger Lreis, Lainilisnlsbsn unà lieds-
volle LsdanàlunK. Leste (telsAsndsit ?iur
oVusbilàunZ in àsi' Nusik.

Liod 2U wsnàen an à. Alliier, rus àu
Uontblllno 24, Kkllk. ^320

wslods kür idrs ?ôàis? sine Auts ?êllSÍVll
2u Lnàsn viinsodsn, können siod mit aller
^uvsrsiodt an àas Lensionat von Uaàams
Norarà in Unreelles (Lsuodâtel) venàsn.

Lluts Lrziiedung unà LkleZe, odristliodes
lkamilienleden. — LrmässiAts Lsnsions-
preise. — Vor^ügliode LinxksdlunAsn.

33iz OûnsîiKSS

Lin MNZSS, kinàsrlosos Ldsxaar mit
ssdr svdäusru Haus unà varteu beim
sodönsn Ltààtoden Vxl, 8t. Lallen, wäre
Zuneigt, einen Herru oàer sins Durus
vorgsrüoktsrsn illtsrs bis an's Lebens-
snàs 2u vsrptlsZsn. Absolut kamiliärs Ls-
danàlunA wirà sugssiodert. Loil. Lkksr-
ten unter àgabs àer jlldrliedkll àsxl-
vergllillllg oàer àsrsn lsbsllslsllliliedsr Le-
sammtsumme erbittet man an àas ^.Zen-
turbursau kr. Kräder, iVxlenstr. 708, Vxl
sLoMSnburZ) ksduks ^VsitsrbskôràsrunZ.

vors suäsn êiur àsvâl ^sos

DâSZ MLSSIlä

MMW« 8SKIW

ààM
Hkl'i'kiiîiîkiiîki' - Kài'iîki'odkll - kmM.

àAàbs àss Alters
ZsiiüZt.

Hllistriris Xatalsge
gratis.

ê ^àr Lrsàà aodts
Lisollbein, kür Lamsnkleiàer, ausgs-
^eiodneke (Qualität, Lx. 22 2ts, (L 2767)

I.S. Napià Salsius agglivattou,
L^. 42 unà 72 2ts., sowie sämmtliobs
Naruitursu unà ?suruitursu kür
Làêiâsràsll unà LvAksetiolls-Kssebäkts
in vorllüglioden (Qualitäten smxkìedlt

Au 3vn k^âpoilk, àâts'. 52, Zsrn.
Lür Ln-Zros-Ls^uZ an ^44

â. IlààK 8à, Iî«ril, àllôiîlvbckkluf.

Lûnàsi'tûàsr
in grosser àswadl. dalb- unà gan^-
wollene, glatte unà kaoonnirts, in braun-
mslirt, àunksl-, mittsl- unà lisllgran —
lstàro Luanos bssonàers kür -lägsr-,
Uüllsr- unà Läoksranr.llgs — sowie kein-
wollige, ?wsitrsttigs I-oÄSU kür Lrausn-
kloiàsr smxdsblt gen. L.bnadmö bestens

»F. (lorri-iti
Ng.ilukaoturon1lÂilà1unA

(»a 1403 TZdur. ^82S

— Zluster traueo siu »iensteu. —

VlOIìOàoAiK
eigener ?nodt, kalt ausgelassen, verkauft
mit Larantis kür oVsodtdsit in Lüodssu à
1 unà A/z lLIo à k°r. 2.— per Kilo i313

IVIâx Zuîài'gk!', ^vrn s. 8.

pi.^3ClinA!imsä.ä.gaii?6Säv7eiz::
II0S6 àt. 1 ?s. 9.25 in 6 Dessins
Dose „ 5 „ „ 11.— „6 »
Dose „ 10 „ „ 14.25 „ 6 „Dose 15 „ „ 18.— „ 6 „
Dreis - Dourante nnà Ltokkinnster

^Vsieiie üitikel wünsotwn 8ie demustvl'ì?

ZIÍO. 3.L.L^S2SlLl4LlSîlSS

IMMpNugNnmiîîG!
ist erdältliod bei ZAll-Lli-.
8oblossers. Larteustr., 8t. Lallen. ^1017

kiliiveiriclo ^ür.loclermaiiii /um so-
I" lUddlyvd tdrtigenVergolàeu,Ver-

silbern unà Ausbessern
u. von Haàêll, Nol2, Us-

à»., tall, Aas, korssllau u.
alleu sràenkllodsn Le-
gênstâilàsn. P26

?sr klasàs sainiut kinssl à ?r- 2

verssnàet gegen Laodnadme oàer
vordsrigs Lelàssnàung àas Dépôt
obsnr. Vroàlkts, ZZràn, Lraut-
markt 26. Lngros-^bnedmsr Rabatt.

M«!
okksiieii (Vunàsn unà bössn Lüsssu
Isistot àas Zvkraâsr'svds àâian.-
?kls,stsr Ar. 3, bei nässenden u. trooke-
nen Llsodton Ar. 2, bei bösartigen, krebs-
ädnlioden Lssobwürsn u. Rnoodsnkrank-
beitsn Ar. 1 àis vor/ügliobsten Dienste
u. kìnàst dieses berübmte llllaster àesbald
auod ausgoàednteste /(.ilwenduilg. ?a«Z
Lr. 3.75. ^.xotd. àl.Aollraàer,Leuerbaob-
8tuttgart. Lrosobüro in allen Ls/>ôts gratis
kranoo. ^125

<Zensra!l!ep. l ^otd.HartlllallllinZtsskborll.
In Lt. kallsu in sämintl. 7i.potdsksil, sowie

àsn meist, ^/potbekon à. Lodwei/.

Và-Grpeller
ist und? trieittt

drcrs Loste Uiittei
gegen Gicht, Rheumatismus,
Nerven schme rz e n, Gliederreißen,

Zahnweh und bei Erkältungen.
Nur echt mit Anker!

Zu 1 u. 2 Fr. vorräthig in den meisten
Apotheken. Ausführliche Beschreibung
senden auf Wunsch kostenlos.

F.Ad.Richter & Cie.,Ölten.

kür üsinäsll, Lsilltüsbsr, Hanâ-, lissb- und
üüodslltüobsr sgewodnliobo u. doodksins)
sto. sie. wird in beliebigen <Znantltätsn

abgegeben von s84

liì z,itk< » ?abiàlit,
in Nleisudavd sLangsntdal).
Lllaste? stellen 21a vieiastsn.

Lslôgr.-^àrssss: l?7altlisr Dlsislllzaeli,

s72

Zislikrigs!- Adsà 29000 àà
^ÎKKOiirZNkE,

sowie As«S»Il»S0àSll, kiir Laulilisn
sedr graktisoll. liekert uaod Iiesten,
bewädrtesteu 8)'s!eiileii, in soiider
und /weobiilässiger Lanstruktion,
unter Larautie, /u billigou Lroissn

.Z. HàlàiOl' ftvM. k, à, kMök)
KsKsssv àssrsM-Mrivd LisKasss.

Lîsvrûilâst IgSZ.

Die von Dr. àl. 17. ZTvdl, gewesener
.xrakt. air/t, wällrend laugsällriger Lraxis
init ausge/eiodnetem Li kolg augowandtsn

-K- sogsn klsodtsn, üant-
âM-â îls allàlsgs ^sàer i^rt,
Krillâ, àZsn- unà àgsllliâêr-iàlltsûllàuzi-
gêll, otksllê Lêillê, sitornàe kêsobvnrs sto.
können bs/ogsli worden àurod die s332

8t. .I kîiailîl- ìj!«»t il0><0, stU80l.

M KM u. kkuedte

ist unstreitig das bests 8odut/-
mittsl: Wasvddars lkapau-
Sviarvauun Llàlsxes Svlalsia.
8is soktit^sn àsn Lnss'im Zommsr
vor ZMàllg unà knWûllwsà,
imUilltsr voi- üälts u.?rostlzsuls2. s

Lreis per Laar kür Herren 60 (Its.,
kür Damen 50 Lts., kür Kinàsr 40
Lts. Vsrsanàt gsgen öriskinarksn
oàer Laodnadme. s159

àMl, Xl'ôN^îîìZôZìftlmk^.)

KlUge Keíàstaffe,
vorzügliches Fabrikat, schon von Fr. 1. 50
an per Mctcr, versendet stück- und robenweise

franko die Fabriks-Niederlage von
Louis Ritzler in Zürich. " Muster
bereitwilligst. s312

5PNÜMI5
Isiclst lö^liclies- i-siosl' °

oXe/^o
55V-

^

' «

Absolute keinkeit.

Vollständigste Läsliobkeit.

Stark reàîrter kettgebslt.
Krösste Ausgiebigkeit.

In allen dàuìenàsn Loniliioreisn,
8pe?srsîen à. ertiâlìlià sß

Ki'aciolis!' â 8al?mann in 8t. Kàn
smxksklsn idr nmkangroiodstes Lager in àsn vsrsodisclsnstsn nsusn

iMy-Mîsì « ^ingkrllliiifkklMR
von àsn billigsten bis /n àsn ksinstsn Lsnrss Nlltsr ^nsiodsrnng

resllstsr Lsàisnnng. sOOO



Patent-Petroleum- Schnellkocher,
bestes, unüber-^tioffenes u» prsk-
tisobes System,

mMllRMM F vollständige Ge-

vflMHHHiWWi IfilL/^k ruchlosigkeit und
"Hflf llll S liöehsteLeistungs-

sHHMBWIIIü fäbigkeit, mit ein-
»Bj'acK sohiebbar e n Lam -1ÄT pen, von aussen

flg x là)^JM ^5?r- '~2($- anzuzünden,iedes1 'l
_ j||3|jPI .- ^fc=" Geschirr benütz-

VÉ)—- ' -_ '- tj J- pl-,; i*- bar. — Preis ab
Mer Fr. 19. ein-

'EiKr löcherig Fr. 8.50.
I Etl. Leppig, Lampist, BllCïlS (Kt. St. Gallen).

WT Dennler's Eisenbitter "VC
seit 25 Jahren angewandtes, ärztlich approbates Stahl mittel

zu wirksamer Bekämpfung der Blutarmuth und der damit zusammenhängenden

Bleichsucht, Nerven- und Veräauungsschwäche,
sowie Abschwächung überhaupt. Hebt auch in direkter Weise die Kräfte
bei Genesenden, schwächlichen Frauen und Kindern, Altersschwachen u. s. w.

Interlaken & Zürich. Aug. F. Deimler, Apotheker.
Zu haben in allen Apotheken. — Preis Fr. 2.— per Originalflasche.

Man verlange ausdrücklich: Dennler's Bisenbitter. [248

versende zu Fabrikpreisen gegen
Nachnahme : [44

Art. 402 m. pass. Stoffgarnit. Fr. 23. —

%J!I1§•' Magill»» JÊÈe? Welche Artikel
wünschen Sie bemustert?

y Façon 1. Façon 2. Façon|8. Prachtkataloge gratis und franko.

Hermann Scherrer
z. Kameelhof St« Érîllleil Minltergasse 3

Eigene Fabrik : München, Neuhauserstr. 8.

OOOOOOOOOOOOSOQOOOOOOOOOist der Eisenbitter von Job.. P. Mosi-
mann, Apotheker in Langnau i. E. Aus den
feinsten Alpenkräutern der Emmenthaler-
berge bereitet. Nach den Aufzeichnungen des
s.-Z...weltberühmten Naturarztes Michael
Sohüppach dahier. In allen Schwächezuständen

(speoiell Magenschwäche,
Blutarmuth, Nervenschwäche, Sleioh-
sucht) ungemein stärkend und überhauptIm zur Auffrischung der Gesundheit und des

llll guten Aussehens untibartreffl.; gründ-
|g| lieh tolutreiaigend. Alt bewährt. Auch
sHli den weniger Bemittelten zugänglich, indem

eine Flasche zu Er. 21/», mit Gebrauchsanweisung, zu einer Ctesundheitskur vonvier Wochen hinreicht. Äerztlich empfohlen. Bépôts in St. Gallen in den
Apotheken: Rehsteiner, Hausmann, Schobinger, Stein, Wartenweiler; überhaupt inden meisten Apotheken der Schweiz. (H1300 Y) 1334

Mit 6 Ehrendiplomen und 10 goldenen und silbernen Medaillen ist in
den letzten drei Jahren der

Für Blinder genügt
Vi V2» für

Erwachsene 1/2—1
Tam.-Confitttre.
Schacht.k lFr.loCt.,
einzeln für 15—20Ct.
nur in Apotheken.

Haupt-Depöt:Apoth.
C. Fingerhuth,

Neumiinster-
Zürich.

APotl1-

^ Tamar Indien ^
Aerztl.warm empfohl., nnschädl., rein
pflanzl., sicher u. schmerzlos wirkende
Sty Confiture laxative
von angenehm erfrisch. Geschmack,

l ohnejedenachtheil.Nebenwirkung. j
^ Allein Seht.

Seit Jahren in
Kliniken u. grösser.

Heil-Anstalten
gegen

Verstopfung,
Blutandrang,

Yollblütigkeit,
Hämorrhoiden,

Migräne etc.
fortlaufend in An¬

wendung.

PlliîSûifû sollte in keiner Haushaltung mehr
lulUvJi." O 1 Ul/jÄcll" fehlen, ist das beste Mittel, um Rost,
Schmutz, Flecken, Anlaufen zu entfernen, reinigt alle Küchen-
geräthe, macht Messing, Kupfer, Bestecke, Waffen etc. spiegelblank.

— Zu haben in den bekannten Depots. — Preis 25 Cts.

(H4208Q) Engros: Robert Wlrz, Gartenstr. 66, Basel. [22SCHUTZMARKE

5>d{hun{cr ,Frauen-3citmifi — ®>läöer für bcit liäuelidjrn iirrte

Lehr-Institut Michnewitsoh 'in Zürich, Pfalzgasse 3 j Kochschule von Frau Enqelberqer-Meyer£SÄ!oberer Hirschengraben 3 - Zürich.
20 Fr — Costümes etc. verfertigen wir billigst, —hur Auswärts genügt gut- O •

sitzende Taille. — Prospekte gratis. [47 geehrten Damen ergebenst an, dass der 36. Kurs am

s p O Î8 empfieWt sich bestens (0 F1561)

Anton Frick, Schuhwaarenhandlung, Ol. ballen Fran Engelberger-Meyer.

?ànì-?àcàiQ- LcànsUkâsr,
böstos, unübor-
ti otlon68 n. ^irab—

W^^^WW^W^M.-.-êàà^sszîîZîsW^WW' tisobss Lvstölu,
«W^êî^à vollsààÎAs 6s-

^DWWMDWW WIî! à--^à ruoblosiAbsit unà
Il»W Wm! N böobstsfteistnnA's-

»NAMM s»MWi! â kâbÍAksit, mit ein-
8obl6bbai'6N ftam-

MMW^W'W^?W^Ï^WW^W»M ?en, von ausssn
M ^ M)^M' p-'-«s^AnêiuZiûnàsn.iôàss
Är ^

^
^ ^ ^ ftssobirr bennts-

âft — ftrsis ab
bier fr. 19. sin-
lôobsrÍA fr. 8.59.

î k^î. I^eppÎK'z Iiâpist^ Llìeîìtz lXt. 8t. (tàlien).

DM" Oên?.1sr'T ^isZubittsr "Mê
8kit 2-i àîilkil illlKtlVrtnâteû, ìir/tîitl> gWlgdil'tez 8tg.Iilwitt«I

nu wirksamer Dêkâmpkuug àsr Lluturmutb Ullà àsr àamit ^usammsu-
bâugsuàsu Slslsdsu.odt, Ikerven- unà VerâannnAssodivâodv, so-
vis HlzsvdrvävdnrlA überbaupt. Debt aueb iu àirskter weiss àie Xräite
ksi kouesenàsn, sobwäcblicben Krausn unà Xiuàsrn, L.ltsrsscbwacbsu u. s. w.

Intei làen â Auriob. àA. t. veuulkr, il.xotbeker.
Au babsu in allsu L.potlrskeu. — Drsis Dr. 2.— per OrigiualSascbs.

Nan verlange ausàrûoklicb: Oennler's Risenbltter. (248

vsrssnàs Radrlkprelse» gegen
llacbuabme: (44

^.rt. 402 in. puss. Ltotlgaruit. ?r. 22. —

« XVôlàs ^.rtàsl
wàsotisD Lis bsrQustsrt?

i ?U90U 1. àyou 2. xu?ouW. krâeàMtklloZk Z?âti8 M MM.
ZNGZ?ZN.s>ZàZi. Svàvrrvr

Z^^ritSsIIiok ^AAÄlSUS. ^ÜDllksrALbSSS 3
ZÄA6N6 Itidrift: iVIÜNOilSN, Xsàaussi-à. 3.

QQQQOO0OOOVOsOOQOOVOOOOvist àsr Llsenbitter vo» Fob. MosI-
M».»», àxotasker in Dauguau i. D. às àsu
tslnsts» ^lxsukräutsru àsr Diumsutbalsi-
bsrgs bsrsitst. blacb àsu àkssicàuungsn àss
s. A. wsltbsrilbmtsu Haturar?tss Lllvbssl
Soknxz»»«b àabisr. lu allen 8cbwäcbsnu-
stâuàsu (speciell MaAvnsobvä ode, Alnt-
arinntà, Zkervensvbväod.0, Sloiob-
snvbt) uugsmsiu stârksnà unà überbaupt

WA. ^ur àkttàànK àsr Dssunàbsit uuà àss
Alite» àsssbens nniibertrstkl.z Arnnâ-M Uvb blntràiAsnâ. àlt ìis^àrt. àcbW» àsu VSQilAsr ZZoiuittsltsu nu^üuMcli, iuàeiu

sills ?lssclie nu l?r. 2'/», init (-lstruucbsuuivsiLuu^, nu siusr Nesuvâàsitsknr vo»vier Voodv» ìiiureiclit. âsrstUoà vmvksdls». NsxSts iu 8t. èàilvn in àsu
Axgtdsksu! kslrstsiusr, ZZunsiuauu, LeliodiuAsr, Stein, Vurtemveilsr; Lkeràuvt Inâvn màlâ àpotdekku àsr 8vlt^sin. (14 iggysgg^

Nit S ûkrsilàixloiusu uuà 10 golàsusu uuà silbernen Ueàillsu ist in
àsu letntsn àrsi àuliron àsr

lîìm-voitàrk.
8olig.oìlt.à 1?r.10vt.,
siQ2à kür 15—-20(Zì.
nun in ^.potdàsQ.

tt2Upt-lZspôt:^xotìi.
<l. li'iuxsàtl»,

XslimÜQZtsr-
Äüi è< k.

^ ^sinAi» I»rlisn ^
àrz-tl.vrsriu oinxkoül., ruisàûàl., ràPÜÄQ21., s!àsr r». soüilisi2lclg^irksnàs

Ov»Sîure> laxatîvv 'WE
von SQgSQàili srkriZQÜ. (^sgoûiQâà,

^0ÛHV^sàSQSVÛàs11.I^sì)gQV?Ìàl1QA. ^

Asssn
Vsi-Ltopfung.

Vollblûtixìcsit,

fortlsi^gnll in à-

lîîn/ìàlrQ^t! Niii/cioiko mollis iu keiner IIuuàltunA lusbr
sl>1 9"1ì" ir I Ut/uz"Ii" lslilsu, ist àus bests Nittsl, uiu lìost,
Lcbiuut^, lCIscksu, ^.uluuksu 2u sutlerusu, rsiuiZt alle Xüebsu-
zsràtbs, inuobt Nessiug, Liuptsr, Lsstsàs, ^uiksu etc. spisKsl-
bluuk. — ^u bubsu iu àsu bekannten Dépôts. — Drei» 22 Lts.
(D 4208 (l) LuKros i Robert 1Vlr2, Llsrtsustr. 66, Ls.«vl. s22el-surixxwlr

Schweizer Frsuen-Zeitung — Wläkter für den häuslichen Kreis

I.odi'-Iitsilìii.î Xvxtseliulk von krau fnoelbkroer-IÜIkver
oberer wràuxrà 3 - »«rlà

20 44- ---VvstiiWSS à. vsrtertlgen v'ir billigst. — lur às«à Aeuugt S'î s^ii rr- -
-

^

swsuào 'l'uille. — (Prospekte gratis. ft?
13 àz A

Myrten Damen srgsbsust an. àass àer 32. Kurs am

à â Si
Ds smpLeblt sieb bestsus (D? 1561)

àsàll ^îe!i. 8eliuiiWaaf6!iîiancZ!ung, ÄI. ^cl!i6N >



SrfjjBEtper JSfrauEtt-JBEïtimg — ©ISHev für &bîî Ijiiussltrfjen Sirriet

— Oberengadin.
Kurhôtel Concordia msMeter ». m. Kurhôtel Concordia

Indicationen: Bleichsucht, BliitarmistlB, Bhachitis, Scrcphulosis,
beginnende Phthisis, ageiisilteet!onen, chrnnlselier Bron-
chialkatarrli, Keennvaleseen® nach Typhus und Malaria.

Kurmittel :

1. Bewegung in der unübertrefflichen, reinen und leichtathmigen Alpenluft.
2. Warme und kalte Bäder, Douchen, Abreibungen, Wickelungen, Dampfkastenbäder.
3. Electrothérapie, Massage und Heilgymnastik.
4. Milchkuren.

Der äusserst ruhige, angenehme Aufenthalt, in Zuoz wird besonders SCIIWä©111II© IS©11

Kindern«, bleichsüchtigen Mädchen, blutarmen Frauen und nervös
aufgeregten, überanstrengten Kauf» überhaupt Bernfsleiiten empfohlen.

Pension Er. 5. 50 per Tag, Zimmer von Fr. 2 an.. Bedienung inbegriffen.
—— Sröffn-u.n.g- ±. Txxrxi 1889. —

Dr. Perregaux, Kurarzt. HeTUlSbUIl Gîlli, Propriétaire.

Migräne-Elixir
von B. & W. Stüdes-, Apotheker in Bern.

Bestes und zuverlässigstes Mittel zu sofortiger Beseitigung der
heftigsten Kopfschmerzen jeder Art. Bei vorschriftsgemässem, längerem
Gebrauch wird die Disposition zu Migräne völlig gehoben. Preis Fr. 2. 50.
24] Depots in den meisten Apotheken. (H 34 Y)

Aechte bayerische

Hochlands-Joppe
für 10 Mark

in 8 flotten Original-Façons für Jäger, Förster.
Touristen, Oekonomen, Vereine und Privaten,
versende ich gegen Nachnahme in alle Länder,

Wasserdichte Tegernseer-Wettermäntel
Mark 12. 30.

Loden-Kaiser-Wettermäntel
Mark 20-30.

Loden-, Jagd- und Touristen-Hüte
Mark 3—5.

MnrwasserdicMe Jagd- und Toiiristen-Hiite
aus reinem Schafwoll-Loden.

Prima
Rameelhaarioden-Joppen und Mäntel.

Lodenstoffe
in allen Qualitäten, meter- und stückweise,

lllustrirte Preis-Courante mitLodenmustern undMass-
anleitung versende gratis und franco. [43

Hermann Scherrer — München
Herren - Garderobe -Versandt und Maass-Geschäft — 3 Neuhauserstrasse 3.

Fabrik-Lager in Corsets
in grösster Auswahl und solider Fabrikation von Fr. 1. 50 bis Fr. 25. — Die
geehrten Damen belieben den neuen, fünfzig Qualitäten enthaltenden Preis-Courant

"'ll:in^'11- Au Bon Marché, Marktgasse 52, Bern.
Abonnentinnen der „Schweizer Frauen-Zeitung" erhalten Corsets zur Einsicht

ohne Nachnahme, sind jedoch gebeten, die Adresse genau anzugeben, sowie auch
die Weite. — Für schlanke Taillen empfiehlt sich Nr. 466, als niedrige Façon
Nr. 195 und 400, durch eleganten Schnitt (kurzhüftig) zeichnen sich aus Nr. 740,
830, 775. — Briefe werden (Sonntags ausgenommen) sofort erledigt. (B2893) [309

Grösstes Mtwaarenlager der Schweiz

uT,T' J. F. Zwahien, Thun.

Versende franko durch die ganze Schweiz gegen Postnachnahme : • [12
Zweischläfige Deckbetten, mit bester Fassi und 7 Pfund sehr feinem Halbflaum,

staubfrei und gut gereinigt, beste Sorte, 180 cm. lang, 150cm. breit Fr. 22
Zweischläfige Hauptkissen, 3 Pfd. Halbfl., „ „ 120 „ „ 60 „ „ „8
Zweischläfige Unterbetten, 6 „ „ „ „ 190 „ 135 „ „ „19
Einschläfige Deckbetten, 6 „ „ „ „ 180 „ „ 120 „ „18
Einschläfige Hauptkissen, 21/ä „ .„ „ 100 „ „ 60 „ „ „7
Ohrehkissen, • W „ ». » »

60 „ „ 60 „ „ „ 5

Zweischi. Flaumdeckbetten, 5 „ sehr feinem Flaum 180 „ „ 150 „ „ „ 31

Einschläfige Flaumdüvet, 3 „ „ 152 ] „ 120 „ „ 22
Kindsdeckbettli, 3 „ Halbflaum 120 „ „ 100 „ „9
Kindsdeckbettli, 2 „ 90 „ „ 75 „ „

^ „ 6
RftVfh mifon TTn.lViflfl.Tim. rvPn-nrlwAisp. à. Kr. 9. 9,0 hochfeiner Flaum. rtfnnfl weise à, ËV k

Médailles d'or
et d'argent

et diplômes
Amsterdam

Anvers, Paris
Académie national

Berne [is
Londres, Zürich

Cacao & Chocolat
en Foudre.

ïfmriiflmTi in Tïicot - Taillen versenden zur Auswahl

Ii Kl S KS I K Wormann Söhne, St. Gallen,
AiAJWXJkJ' A JLJ Angabe der Taillenweite genügt. Illustr. Kataloge gratis.

Schweizer Nrcruen-Zeittmg — Glätter für den häuslichen Kreis

— àrMMà.
Xnàstsl LonooràiA nt« N°t« » «. XuidütsI Lonoorà

Inàie3tÌ0N6n: MîGAGàMât, «îWà^WZAày MkWGàMZK^ WG^OJAZsMOZzî^
KGs'ZZikAOWÄ« H"8ZâH5à» Mâ^«M^Kv«tKGMVW, «lî^GMÎKSîàSI' Kè'OI»-
SàZMKàâî'Z'à, MASZS îA^ZZÂK,îK WSRÄ FààZ'îâ.

^viviviiììSl:
1. L65VSANNA in cioi' unnkoi'trotAiàsn, roinon nnà loielitâtlnniAon 2^If>on1uà
2. Wln-ine nncl i<nlts Iiniàl', Donàon, ^.droiknnvon, "iVio^olunson, DÂNipàAstsnkûZor.
3. Msotrsààpis, NassaKS nnc! UsilK^nmastà.

Nilo>il<ur<zr>.

Doi' àWSl'st rnlii^s, UàNAônsinns ^.ntontliâ in ^iN02 5VÌ1VÌ kosonclors wâ-LààRSÂSW
ItîZîàî'ssy MONàî8àZsîZAGSA MââàGiiy kksz^ZRî'i»êî»sZ W>Zk.MGeè un.! ZsSZèvê?4

SàSISzxcs-^A» tt»ZSî» îàVZ-âMHàSMA'tSN MîîWS» ilkorlnnixt ZZGt"MàZGMî«R oniptoiilon.

?0N8Ì0N l'r. 5. 50 Mi- lìZ-, von lì 2 nn. ^ LoäionnnK' iià^i-Mon.

Dv. ?6vr6AÄNX, Xuior/l. ^?S^LTZâL2iQ ^F'OIZL'LStK.^S.

NìKr'àeElixir
von S. L. V/. Sìucile^, /^poîlieksr in Se?n.

Lestes unà Zuverlässigstes Nittel ziu sofortiger ZZessitiguug àer dot-
tigstsu Xopfsebmsr^sn ^jsâsr 7rt. Lei vorseüriftsgsmüssem, längerem (ils-
braueli îirà àis Disposition ^u llligräns völlig gslrobsn. Dreis ?r, 2. 22.
24) Depots in àen meisten 7potlrslrsn. (D 34 7)

^.soNîs dn^orisoirS

HoààâL-5oM
für 10 Uurlr

in 8 llotten Origiual-Duyons für àâgsr, Dörstsr.
Touristen, Delronomsn, Vereins unà Drivaten,
vsrssnàe ioü gegen Iluolrnslims in s,IIs Dânàsr,

Ug88«r<!ielits IkMrii^tzei'-^ài'wàj
Uurk 12. 30.

i.ocjkn-^iski'-VVài'mântel
àk 20-30.

!_o6sn-, «jogc!- unc! Voul'isisn-Oüts
Narlr 3—3,

NîM^^râiMk W- Wâ ?gUi8îM-giiîk
sus reinem Lolmfvoll-Daâen.

DràÂ
XAMWlàsrloà-Koppen un»! AàZ.

I-oc>ensîoffs
in Allen (ZuAlitätsn, meter- unà stüolrvsiss.

Illustrirw Prsls-Lvursnie mitl.oàenmusisrn unà Muss-
unlsitung versenàe gruils unà irsneo. ft3

Uvimaun ^ Rüiiäe»
gkMll-kârâsrvdk-VMWàt M Ams-KesedM — 3 MàMràM 3.

à SGRîîs
^

in grösster 7USVAÜI unà soliàsr D-iIirikation von ?r, I. 22 lus ?r. 22. — Die ge-
slirtsn Damen belieben clen neuen, füntsiig (jualitäteu entbaltenclen Drsis-Llourant

à INiiî Aâl'vlov. NnàtAnsso 52, Lsim.
Vbonnsntinnsn àer „Lcbrvsiîier Drauen-?situng" srbslten Dorsets z^ur Itinsiebt

às llsàánis, sinà )sàoob gsdetsn, âie ààrssse genau anzugeben, sovie aueli
àis Vlêitê. — Dür selilaulcs Vuillsn sinplislilt sied Klr. 466, als nisàrige Dayon
à. 19Z unà 462, àureli sleganten gelinitt (lruriiliüftig) iisiolinsn siolr sus à 746,
836, 775. — Driefs veràen (Lonntugs Ausgenommen) sofort erlsàigt. )D28S3) î)Z69

iiröWtW AtîUAMiilWr àr^àiî
j. f. ?Wgk!gN, IllUN.

Vsrssnàe frnnlro àurâ àis gan^s Lelr^vei?. gegen Dostnuelinàne i

2vêisàlâûgs DssKlzsttêN, mit dester lfassi unà 7 l?funà selir feinem Dalbllaum,
staulzfrsi unà gut gereinigt, üssts Lorts, 136 em. lang, 156 em. breit Dr. 22

2vêisollâàgs UsApikisssn, 3 ?tà. lZglbll., » » 126 » » 66 „ ^8
2v.àbIâLZê ?àrdêttsn, 6

^ „ 196 „ 135 „ ^ ,19
NnsokàZs vsskdstisil, 6 186 „ 126 „18
üwsslläügs HsmMisssn, 2f)> „ „ 166 „ 66 „ „ „7
2drs»LssW, Ihs » ». - »

66 „ „ 66 „ 5

2vsìstbl. ?lÂUlnàS2kbsttên, 5 „ sslir feinem Dlaum 186 156,, „ „31
Zinscûâûgê ?l2Uwàûvst, 3 „ „ „ „ 152 126 „ „ 22
ààsàscklZêttli, 3 „ Dulbünum 126 „ „ 166 „ „9Xinàsàsolàttli, 2 „ 96 „ „ 75 „ „ „ g

U6àaiI1v8 à'oi-
st à'^rMilt

« t âîx>I«n»«K
XrQLtsvânnci

^.nvors, ?aris
ànàôrnis national

Lsrns li 3

lioness, Liliriod

(îaoao â Oliocolm
«?ii I^oir«!» «

^ ?kk8kllâkll Mk àll8Mà!

ZH
Z^S!

k
Vìformsnn ZZiins, Zî. QsZIsn.

lngà âer IMtiivveitè Zeniigt. Ilìu^tr. KataI«Av grsti«.



St. (Sailen. gtpeite Beilage 311 Ht. 16 ber 5d?ir>et3er ^raiten^eitimg. 21 niprii 1,889.

"B t v P e u 0 l"i <1 v.
Bon (Emtio innuu'ltrr.

2(u§ bent ^rangôjiîcïjcn iiBevjelst non Dl.

(^ortieljung.)
£nb Waë madjteft ®» ba, Werl? fragte ber !>«r
1

001t Sioierë, inbent er EücidjeX ftarr anjafe.
©iefer Brachte mit tneter SKüfee feine .jjanb an

J|'
ben Wopf unb 50g unterwürfig feine SKüfee.

SBerjetfeung, ©ntjäjuibigung, perr SKaire, jagte er,

id) weife felbft.niefet, wie id) bofein ïam; bag beweist

fd)Oit, bafe id) niefet allein aufftetjeu, bafe id) niefet einen

gufj Bor beu anbern feiien tonnte,
aber wie bift ®u benn gefallen
9lcfe mein ©ott, jagte ber Settler, ber jid) ftettte,

at§ öerftanbe er nid)t reefet, wie man immer jätlt, wür«

biaer ,'nerr, auë Unoorficfetigleü unb auë iötifjgefcfeitf.
'

jgcfe Babe ifjtt an ber alten fffiauer gefunben, neben

einem ber großen, in Schwibbogen jufammengefteltten
Steine, bemerfte granj.

®er ©utëfeeïr ^orc^te auf.
®ann wär'S wofjt ait ber Seite, Wo bag Stauer«

werf fid) gejentt feat? fragte er.
9tn ber Stelle, bie Sie auSBeffertt (äffen Wolfen,

«err floifet ftiefe mit feinem ©toc! auf ben Soben.
£fd) Witt nicfet' gejunb feiet ftefeen. Wenn ber Sauge»

niefetë nid)t auf bie Stauer bat flettern motten unb heran»

tergeftürjt ift, rief er auë.
Sab ift nicht wafer unterbrach ifen ber Sumpen«

fammter mit einer Jpaft, bie ben SBerbacfet beg Staire
beftätigte.

Su famft aug bem ©arten ober Su wottteft hinein,
oerfegte er brotjenb.

©ott bewafere, ftotterte Stichel, wag fottte ich in
gferem ©arten ju tfeun feaben? gfere SlfÄfen gehen

mid) niefetë an.
aha, ton weifet, bafe cë fßfirfidje barin gibt? warf

.fjerr Soifel ein.
Sag feeifjt • gewiß wirb eg welche barin geben...

erwiberte ber Sumpenfammler auë ber gaffung gebracht,
gebermann Weife, bafe bie Stabler bas feine OBft gern
haben.

Ser Seioeië bafür ift, bafe Su ihnen bag meinige
Derfaufft, nicht wafer? Su bift'g, ber mid) feit bierjefen
Sagen beftiefett.

Sagen Sie nicht nod) einmal fo etwas, jagte Stidfeï,
ber fid) Stühe gab, grob ju Werben, um nicht beilegen
ju fdjeinen; man foil bie armen Seilte nidfet berbadjtigen,
wenn man feinen SfeWeië hat.

geh werbe balb (Bewerfe feaben, unterbrach ifen ber
.fjetr bon StibierS, unb habet fiel fein SBticf auf bie ©ajefee,
Welche ber Sumpenfammler unter fidfe gefdjoBen (jatte, fo
bafe nur ein Qipfet babon feerborfafe.

©r trat jdjnett feinju unb fafete fie am S3anbe(ier,
aber Sttdjet feiett fie mit Beiben §änbert feft.

©reifen Sie nicht an i rief er,"Sie feaben fein Secfet...
Siemanb barf ofene meine ©rtauBnifj meine gagbtafdje
anrtiferen.... Sie maefeen ntidj noefe jum trappet. iefe

werbe Sie bor bem (Ridjter üerantwortlid) madjen, wenn
iefe niefet mehr arbeiten fann...

Schon gut, jagte §err Soifel, iefe Werbe wiffen, Woran
id) mid) gu halten feabe.

Sabei rife er bie Safefee ait fidj, fie öffnete fid), unb
über bag (Bett fein rollten bie jcfeönften grüßte auë feinem
©arten.

Ser Steweië war ju: augenfdjetnlidj, alë bafe ber
Sumpenfammler noch länger leugnen tonnte; befefealb
änberte er nun ben Sott unb fiefete bie Skacfefidjt beê

•oerrn bon Sibierë an. 916er nadjbem biefer ©ewifefeeit
featte bon bem Siebftafel, ben er bigfeer nur mutfemaien
tonnte, gerietfe er fo in SSutfe, bafe er gar niefetë mefer
üernafem. @r erfeph ben Stod, ben er in ber §anb feielt,
nad) bem SBerleßten.

granj trat bor baë (Bett unb feinberte ifen fo, ben
Scfelag auêjufïiferen.

Soffen Sie mid), feferie .öerr Soifet, bag ift ein Scfeuft,
bem will idj'g feeimjafelen. Sonnte iefe nidjt mit ber getgb»
ftinte ba fein, wie er bie Stauer feinaufgetlettert ift, id)
featte ifen niebergefdjoffen.

©nabe, .fjerr Staire, bat ber Sumpenfammler, id)
bin fcfeon genug geftraft (Sollen Sie beim ben Sob
eineg äkenfdjen ein paar jefeteefeter grüefete Wegen?

Scfelecfete grüefete, wieberfeolte §err Soifel, in feinem
Stotj al§ Sanbwirtfe gefränft, fifetedjte grüefete, meine
jcfeönften apritofen Spalierpfirftcfeen, bie in aieneon mit
jwet grauten für§ Sufeenb Bejafett werben! gng ©e«

fangnife bring' ici) Sief), Su Scfeurte!
Ser Sumpenfammler tonnte nidjt antworten. Sei

eg, bafe fid) bie SBirîung beg Sturjeê erft jefet jergte, fei
eg, bafe bie ©ntbectung feines Siebftafelg ifen fo aufge»

regt featte, er erbtacfe Slut in großer Stenge unb ftofente
bor Sdfemerjen.

granj mad)te §errn Soifel oorftetttg, bafe man boclj
einen 9(rjt feerbeifeoïen fottte.

©inen Slrjt, entgegnete biefer wütfeenb; Sie wollen
wofel fagen, ben griebengriefeter unb bie ©ensbarmerie,
bie feilen fofort fommen.

Sabet ging et feaftig naefe ber Sfeüre, rief einen
öorübergefeenben S'nedft, befafel ifem, baS für ben jungen
SSiichfealter beftimmte 5|Sferb ju Befteigen unb ofene SBer»

jitg ben griebengriefeter feerbeijufeolen.
granj Wollte fiel) einmifefeen, aber -öerr Soifel liefe

ifen gar nidjt ju SBorte fommen.
Siifetg öon ©nabe rief er feafttg aug ; bie Straf«

lofigteit ift'S, bie bie Serbrecfeer grofe jiefet. Sie fcfelagen
freilich bag ©igentfeum niefet feoefe an, wie alle, bie niefetg
Befi|en, aber mein ©runbfafe ift: gebem bag Seine;
unb fo Wafer idj biefen Stod in ber §anb feabe, ben man
gferetn Scfeüfelittg auf bem Sopf jerfdjlagen fottte, fobnlb
er wieber feergeftefft ift, foil er auf ben ©aleeren ben
ffelafe einnefemen, ben .er öerbient.

Stefe leisten SBorte waren in einem Sone augge«
fproefeen, ber bem jungen Stann jeben ©ebanfen an wei»
tere 95orfiettungeit benafem; er teferte wieber an bag
33ett Stidjelë. jurüd, beffen Scfemerjen niefet nadjjitlajfen
fefeienen.

©r befanb fiefe in ber äufeerften Sertegenfeeit; er
featte beut Sterunglüdten gern Sinberung oerfefearft, aber
bie Sßofenung beg näcfeften 91rjteg War Beinafee eine Steile
entfernt, unb ber oon Soifel fortgefefeitfte Snecfet featte
fein feSferb mitgenommen, lleberbteg feiett ifen Stidjel
burefe bie inftänbtgften Sitten jurücf. @r erfuifete ifen,
ben jperrn Bon SJtBierg umjuftimmen; er fdjob feinen
Siebftafel auf feine arntutfe, fein alter unb feine 58er«

laffenfeeit; er fuüfete ben Staire Bon St.»ff5atcrne ju er«
Weicfeen burefe bic ©riitnerung an gemeinfam ©riebteg.
SSeibe waren in ber SSenbee geboren unb featten fid) bort
in früfeeren (feiten oft begegnet ; ber Sumpenmicfeel tannte
fogar meferere greunbe beg §errn Soifel, bie er ifem
namfeaft maefete unb auf bie er fid) berief; babei mifefete
er immer feine SSitten mit Sferänett. 316er ber, ben er
ju rüferen fuefete, war gar niefet mefer ba, öoller 3tadj«
Begier featte er fiife entfernt, um bem Sticfeter entgegen

ju gefeen, unb tarn in beffen (Begleitung naefe turjer geit
Jlirüd. (gortfeÇ.uini; folgt.)

Pension Holdener SS*
K.

(J. Debrunner-Hociireutiner HacMolger)
Luftkurort ober-ïberg. p. Hochreuüiier, bmuDii« St. Gallen g

— 3 Stunden von Einsiedeln. —
1126 M. Ii. M. — Pension : Mai, J uni,
September und Oktober i r. 6 bis Er. 4 gj
mit Zimmer; Juli und August Fr. 3. 50 U AllOwjnn.
bis Fr. 4. 50. Vier Mahlzeiten. Post. « nuoHluu
Telegraph. - Bestens empfiehlt sich 1

:Hj Macphinütl
302] Frid. Holdener-Walder. " WiaoOlUliOII.
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den illustrirten Catalog, in
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591 neue Rfflodekupfer für
die Sommer-Saison. Die
Zusendung erfolgtgratisauf fran-
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Dollmetscher in alien Sprachen,
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die Verfasserin Frau Carolina Fischer,
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Dépôt für die Ostsclrweiz
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| der bekannten „Baley Wringing Machine Company, New-York", jt

Joachim Bischoff
— Brühlgass-Ecke 12. St. Gralleii —

zeigt seinen werthen Kunden den Eingang aller frischen [316

er - Schuhwaaren
an vom einfachsten Schuhe bis zu den feinsten elegantesten Nouveautés.

Grossie Auswahl, billigste, aber feste Preise.
Answahlsendungen werden gerne gemacht, man bittet jedoch, die

Art|des Gewünschten und den ungefähren Preis möglichst zu bemerken.

Allen Hausfrauen bestens empfohlen!

Vorzüglichstes inländisches Produkt,
der besten ausländischen Konkurrenz (Frank, Vœlker, Trampler,
Kuenzer etc.) von unsern Lebensmittel-Untersuchungsbeamten als

vollkommen gleichwertig befunden.

Gichorien-Kaffee
3^- .; mmtm & ieloiliairm -%m

P. S. Man bittet genau auf die Firma zu achten und nur
obige Marke zu verlangen. (M5029Z) [25

Versendet portofrei nicht unter 9 Pfd.
gegen Nachnahme:

Neue Bettfedern i|a Ko. à Fr. —. 60
Bessere Bettfedern „ „ „ —.80
Gute Entenfedern „ „ „ 1.25
Flaumige Entenfedern „ „ „ „ 1.60
Halbflaum „ „ „ „ 1.85
Sehr feine fl. Federn „ „ „ „ 2.20
Flaum „ „ „ „ 3.—
u. s. f. Lager fortwährend in 25 Qualitäten.

Umtausch, gestattet.
Eigene Eeinigungs-Anstalt.

Reinigungs-Dämpf- und Dörrmaschinen
neuesten Systems.

Auf Verlangen Muster sofort. [76

Goldene Medaille:
Weltausstellung Antwerpen 1885.
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5t. Gallen. Zweite Beilage zu Nr. 5 6 der Schweizer Frauen-Zeitung. 25. AM ^339.

7? e r V e p 0 fi t a r.
Von Euüiv Ovuvrstrv.

àd was machtest Dn da, Kerl? fragte der Herr
^

von Viviers, indem er Michel starr ansah.
Dieser brachte mit vieler Mühe seine Hand an

^ den Kopf und zog unterwürfig seine Mütze.
Verzeihung, Entschuldigung, Herr Maire, sagte er,

ich weiß selbst nicht, wie ich dahin kam; das beweist

schon, daß ich nicht allein ausstehen, daß ich nicht einen

Fuß vor den andern setzen tonnte.
Aber wie bist Du denn gefallen?
Ach mein Gott, sagte der Bettler, der sich stellte,

als verstände er nicht recht, wie man immer fällt,
würdiger Berr, aus Unvorsichtigkeit und aus Mißgeschick.

'
Ich habe ihn an der alten Mauer gefunden, neben

einem der großen, in Schwibbogen zusammengestellten

Steine, bemerkte Franz.
Der Gutsherr horchte auf.
Dann wär's wohl an der Seite, wo das Mauer-

werk sich gesenkt hat? fragte er.
An der Stelle, die Sie ausbessern lassen wollen.
Berr Loisel stieß mir seinem Stock auf den Boden.

Ich will nicht gesund hier stehen, wenn der Taugenichts

nicht auf die Mauer hat klettern wollen und
heruntergestürzt ist, rief er aus.

Das ist nicht wahr! unterbrach ihn der Lumpensammler

mit einer Hast, die den Verdacht des Maire
bestätigte.

Du kamst aus dem Garten oder Du wolltest hinein,
versetzte er drohend.

Gott bewahre, stotterte Michel, was sollte ich in
Ihrem Garten zu thun haben? Ihre Aprikosen gehen
mich nichts an.

Aha, Dn weißt, daß es Pfirsiche darin gibt? warf
Herr Loisel ein.

Das heißt gewiß wird es welche darin geben...
erwiderte der Lumpensammler aus der Fassung gebracht,
Jedermann weiß, Saß die Städter das fein« Obst gern
haben.

Der Beweis dafür ist, daß Du ihnen das meinige
verkaufst, nicht wahr? Du bist's, der mich seit vierzehn
Tagen bestiehlt.

Sagen Sie nicht noch einmal so etwas, sagte Michel,
der sich Mühe gab, grob zu werden, um nicht verlegen
zu scheinen; man soll die armen Leute nicht verdächtigen,
wenn man keinen Beweis hat.

Ich werde bald Beweise haben, unterbrach ihn der
Herr von Viviers, und dabei siel sein Blick auf die Tasche,
welche der Lumpensammler unter sich geschoben hatte, so

daß nur ein Zipfel davon hervorsah.
Er trat schnell hinzu und faßte sie am Bandelier,

aber Michel hielt sie mit beiden Händen fest.
Greifen Sie nicht an! rief er/Sie haben kein Recht...

Niemand darf ohne meine Erlaubniß meine Jagdtasche
anrühren.... Sie machen mich noch zum Krüppel... ich
werde Sie vor dem Richter verantwortlich machen, wenn
ich nicht mehr arbeiten kann...

Schon gut, sagte Herr Loisel, ich werde wissen, woran
ich mich zu halten habe.

Dabei riß er die Tasche an sich, sie öffnete sich, und
über das Bert hin rollten die schönsten Früchte aus seinem
Garten.

Der Beweis war zu augenscheinlich, als daß der
Lumpensammler noch länger leugnen konnte; deßhalb
änderte er nun den Ton und flehte die Nachsicht des
Herrn von Viviers an. Aber nachdem dieser Gewißheit
hatte von dem Diebstahl, den er bisher nur muthmaßen
konnte, gerieth er so in Wuth, daß er gar nichts mehr
vernahm. Er erhob den Stock, den er in der Hand hielt,
nach dem Verletzten.

Franz trat vor das Bett und hinderte ihn so, den

Schlag auszuführen.
Lassen Sie mich, schrie Herr Loisel, das ist ein Schuft,

dem will ich's heimzahlen. Konnte ich nicht mit der Jagdflinte

da sein, wie er die Mauer hinaufgeklettert ist, ich

hätte ihn niedergeschossen.
Gnade, Herr Maire, bat der Lumpensammler, ich

bin schon genug gestraft! Wollen Sie denn den Tod
eines Menschen ein paar schlechter Früchte wegen?

Schlechte Früchte, wiederholte Herr Loisel, in seinem
Stolz als Landwirth gekränkt, schlechte Früchte, meine
schönsten Aprikosen! Spalierpfirsichen, die in Alenoon mit
zwei Franken fürs Dutzend bezahlt werden! Ins
Gefängniß bring' ich Dich, Du Schurke!

Der Lumpensammler konnte nicht antworten. Sei
es, daß sich die Wirkung des Sturzes erst jetzt zeigte, sei

es, daß die Entdeckung seines Diebstahls ihn so aufge-

l regt hatte, er erbrach Blut in großer Menge und stöhnte
vor Schmerzen.

Franz machte Herrn Loisel vorstellig, daß man doch
einen Arzt herbeiholen sollte.

Einen Arzt, cntgegnete dieser wüthend; Sie wollen
wohl sagen, den Friedensrichter und die Gensdarmerie,
die sollen sofort kommen.

Dabei ging er hastig nach der Thüre, rief einen
vorübergehenden Knecht, befahl ihm, das für den jungen
Buchhalter bestimmte Pferd zu besteigen und ohne Verzug

den Friedensrichter herbeizuholen.
Franz wollte sich einmischen, aber Herr Loisel ließ

ihn gar nicht zu Worte kommen.
Nichts von Gnade! rief er hastig aus; die

Straflosigkeit ist's, die die Verbrecher groß zieht. Sie schlagen
freilich das Eigenthum nicht hoch an, wie alle, die nichts
besitzen, aber mein Grundsatz ist: Jedem das Seine;
und so wahr ich diesen Stock in der Hand habe, den man
Ihrem Schützling auf dem Kopf zerschlagen sollte, sobald
er wieder hergestellt ist, soll er aus den Galeeren den
Platz einnehmen, den er verdient.

Diese letzten Worte waren in einem Tone
ausgesprochen, der dem jungen Mann jeden Gedanken an weitere

Vorstellungen benahm; er kehrte wieder an das
Bett Michels zurück, dessen Schmerzen nicht nachzulassen
schienen.

Er befand sich in der äußersten Verlegenheit; er
hätte dem Verunglückten gern Linderung verschafft, aber
die Wohnung des nächsten Arztes war beinahe eine Meile
entfernt, und der von Loisel fortgeschickte Knecht hatte
sein Pferd mitgenommen. Ueberdies hielt ihn Michel
durch die inständigsten Bitten zurück. Er ersuchte ihn,
den Herrn von Viviers umzustimmen; er schob seinen
Diebstahl auf seine Armuth, sein Alter und seine
Verlassenheit; er suchte den Maire von St.-Paterne zu
erweichen durch die Erinnerung an gemeinsam Erlebtes.
Beide waren in der Vendee geboren und hatten sich dort
in früheren Zeiten oft begegnet; der Lumpenmichel kannte
sogar mehrere Freunde des Herrn Loisel, die er ihm
namhaft machte und auf die er sich berief; dabei mischte
er immer feine Bitten mit Thränen. Aber der, den er
zu rühren suchte, war gar nicht mehr da, voller
Rachbegier hatte er sich entfernt, um dem Richter entgegen
zu gehen, und kam in dessen Begleitung nach kurzer Zeit
zurück. (Fortsetzung solgt.)
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«8 MUU s L-

àstsn sbsnlsllls gratis. 11m
xens.rrs àgsBs äsn Asvûirsà-à Sorts» vinci Zebstsir.
Spêâitioneu ourv sllei, ^Velttkeilsa
Vsrsuocl-IZsàibpconNS» g,ris às»
vàtàMir srsiebtlià.

volluiàlm ill Men Spràii,
àà Bmr VsrMZonK sllsr Sv-
8»ebsr àsr Ns-KU-às.
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Lins kleine Sebrift über äsn

MàMMMMW
versenàst auf ^.nkraAen gratis unà franko
àie Verfasserin ?rau Eurolin» Nisâvr,
3 IZnuIsvarà às ftlainpaiais. tienk. s287

Aàim
s282j

Dsxrötz tfflr àÍS Osts<z1i5VSÌ?:
v
S

H à dàmià ,Mîs^ Wringing àeiiins Lompany, ksw-Vork".

Fosvk»i» Lîsvkokk
LiMlANêUàe 12. 8t. àllvu

noiZt sows» voitdoir Xurrcà àsu ivirrZ-rirA gstlsr ii'isàn js3I6

tt-kàlimmn
llll vow oiààtôir Lolruds dis M àsn kowsà àZ'lmtôsà Nouvowrtà

Gràte à^adl, billigte, ade? kà
Vusvulllsvnàniigen veille» gerne geinkvlit, man bittet seàoeb. <lie

^rtZltes t!evii»svllte» rinck «le» ungelübrei« l'ieis »lögliolist /» bernerkvir.

H-tULkraueu destsuL smxfàlen?

Vvi-tüsslielistes iiiläoäislzdv« ?r«àkt,
àer destsir lluZIäuciisedsn L!oiikw'i'sii^ Vâsr, Iràwxlsi',
Xuoirxsi- «Zte.) voir rwssi'ir Irobsirswittol-Hirtoi'stroduir^sdsüwtkir üls

volldammsir AloiâtvsrftdiA dâiràôii.

NW" V« «àà â Gà««
8. àn dittet Avvilu nui à ?irina iìâtvii un«! mir

odiFk Niìrk« ?» verlüiiAkn. (N 5029?!) s25

Vsrssnàet portofrei niobt unter g Nt'à.
KSASN àobnàne:

^Isue koMeiiern Ro. à. Irr. —. 60
Lessors Settlockern —.80
Lute llniontsliern 1.25
lllaumige llirtentsiisrn „ 1.60
llaldllaum 1.85
8slrr leine t>. sserlsrn ^ 2.20
>->2um g.—
u. s. f. NaZer kortväbrsnck in 25 Huslitllten.

M w para s olr xsstattst..
NZsne LàiguiiZs-àêtÂt.

ksiniAUNKS-O-iinxf- unà Dörrinascliins»
neuesten F^stems.

àk Ver1»»xe» àster svkort. s?6

Solâsiis Nôâaills!
tVsIàsstsIIrwA àtvsrxsv 1885.

vsoWiâàr

(8AI8W)

ì
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Li

versenden zur Auswahl

das InTsieste In
Damen - Regen » Mäntel
Damen - Jaquettes
Damen »Visites
Damen » Paletots 1207

Promenaden - Mäntel
Wasserdichte Mäntel.

Geehrte Dame!
Verlangen Sie gefl. den neuesten, reich illustrirten

Preis-Katalog, worin Sie unsere Versandt - Bedingungen
ersehen können.

Wormann Söhne
Confections-Magazine zur „Stadtschreiberei".

Blumer, Leemann & Cie., St. Gallen.
Rideaux-Fabrikation

[92in allen eouranten und modernen Genres auf:

Mousseline, Tüll und Etamine gestickt,
Spachtel- und farbige Spezialitäten.

Reich assortirtes Lager in englischen und französischen Guipnre-Biäeanx und
Vitrages, abgepasst- und am Stück, von den billigsten bis zu den feinsten Qualitäten.

Besteingerichtete Fabrikation von

Hand -Stickereien
(Monogramme, Namen, G-uirlanden auf Taschentücher, Damen- und Bett¬

wäsche, Tischzeug, Fantasie-Artikel).

Lieferung ganzer Aussteuern
mit oder ohne Stoff und Konfektion.

Grosse Auswahl in ungrestickten Taschentüchern, in englisch rein Lein¬
wand, Batiste, Linon, mit und ohne Hohlsaum.

Maschinen-Stickereien
für Lingerie und Konfektionszwecke.

Gestickte Damen- und Kinder-Garderoben
in allen eouranten Stoffen.

Muster und Auswahlsendungen stets gerne zu Diensten.

Für Feinschmecker!

Biooker s Cacao
ist garantirt rein, also von hohem "Nährwerth.

-Augenblickliche Zubereitung. [19

Mw©iAl» laite® filAifim Gebrauch vortheilhafter als Chocolaàe und andere Cacaofabrikate.

Ucherall In der Schweiz vorräthig in Büchsen
zu Fr. 4. — per */» kg. — Fr. 2. 20 per f. kg- — Fr. 1. 20 per '/s kg.

Fabrikanten: J. & C. Biooker, Amsterdam.

erer

<fc>Q-'>>O>>'>>'>'Q0'>O-3"£&'3'-£3"e>'O"OO"O">ti>
Ô ft
il Häckelgarne, Brodirgarne, Nähzwirne, ®

S
'

Strickgarne [S15

a in verschiedenen Qualitäten u. grösster ITarbenauswahl empfiehlt ï
HS. JaCOl) Wild z. Baumwollbaum, St. Gallen.

Torhangstoffe
eigenes und englisch Fabrikat, crème und weiss in grösster Auswahl liefert
billigst das Rideasax-Qsschäfl von — Muster franco —

il] Nef & Baiimaii.ii, Herisaw.

Elegant garnirte Strohhüte
für Damen und Mädchen

in neuesten, sehr gefälligen Modellformen
Spitzen und Tüll-Capoten — Trauerhüte.

Auswahlscndungen postwendend franko durch die ganze Schweiz.

Fräulein Carolina Wunderly, ."Modes,
311] 37 Rennweg 37 — Zürich..

Spezial-Adressen-Anzeiger
Monat — Abonnements-Inserate 1888. — April.

Töchter-Institut, Frauenarbeits-
und Haushaltungsschuie 3

Landhaus „Haltli", Mollis (Glarus)
Vorsteherin: Frl. Beglinger.

Lemm-Marty, St. (fallen,
Lager in fertigen Eisen-, Messing- und
Stahlwaaren. Seilerwaaren. Grösste
Auswahl in Werkzeugen, Vorlagen, Holz und
i Beschlägen für Laubsäge-Arbeiten,

Hinner's amerikanische Harmonium
anerkannt als die besten u. billigsten.

Alleinverkauf für die Schweiz:
G. Tillmann, Langnau (Kt. Bern), s

Hôtel & Pension Heber
16 Locarno am Langensee (Tessin).
Bestempfohlenes Haus für Reisende von
und nach dem Süden. Schöne Lage am See.

Wirth: Deutsch-Schweizer. Billige Preise.

6 Spezialitäten für
Volks-, Massen- und Kranken-Ernährung

Julius Maggi & Co.
Kemptthal (Kanton Zürich).

Kleiderfärherei, chemische Waschanstalt

n und Druckerei
CS. A. Geipel in Easel

Prompte Ausführung der mir in Auftrag
gegebenen Effekten.

C. Sprecher, i. Schlössli, St. Gallen
io Eiseiiwaarenliandhng en gros et en détail
Spezialität in Laubsäge-Artikel.
(Preislisten und Kataloge zu Diensten.)

Boos-Jegher, Zürieh-Neumünster,
2 Kunst- und Frauenarbeit-Schule
Praktische Töchterbildungs-Anstalt.

Fisehhandlung, gros & détail
Gebrüder Läubli, Ermatingen. Bodensee.

Spezialitäten: Seeforellen. Blaufelchen,
; Hechte, sowie sämmtliche Bodenseefische
i s frisch und billigst.

Marien-Stift——
Töchter-Institut u. höhere Töchterschule.
13 Chur — Planaterra.

9 Schulbuchhandlung Antenen, Bern.
Grösste Lehnnittelanstalt der Schweiz.
Schreib- und Zeichnungsmaterialien,
Malutensilien, Bureauartikel. Katalog gratis.

G. Winkler & Cie., Russikon
(Kanton Zürich) 15

Fabrik von Kraft-Essenz und Eisen-Essenz.
Yersandt durch die ganze Schweiz franco.

u Atelier und Lehrinstitut für
äff- Damenschaeiderei
Schw. Miohnewitsch, Zürich, Lindenhof 5.

Kunstfärberei und ehem. Waschanstalt

C. Wernes", Rorschach
3 Wäscherei und Färberei
von Damen- und Herren-Garderobe.

Die Parqueterie von E. Pfenninger
Wädensweil

empfiehlt sich zur Erstellung aller
möglichen Parquets unter Zusicherung promp-

| ig ter und billiger Bedienung.

Sitax g-efälligren aiTotiss.
Erscheinen: jeden Monat einmal. — Man kann sich jederzeit abonniren auf sechs oder zwölf

Monate. Preis: per Zeile à .25 Cts. per Monat. — Anmeldungen für Aufnahme beliebe man franko
an die Expedition der „Schweizer Frauen-Zeitung" in St. Gallen zu richten.

ggSP" Wir haben diese Einrichtung getroffen, um die Geschäfts-Adressen regelmässiger
Inserenten auf billigste Weise immer lebendig zu erhalten; damit kann sich jede Firma in gefälliger
und kürzester Art dem konsumirenden Publikum in monatlichen Zwischenräumen wieder in
Erinnerung bringen. Für Spezialitäten ist dieser Modus ganz besonders geeignet, ebenso für Hôtels,
Pensionen und Institute etc. — NB. Es werden nur anerkannt solide Adressen aufgenommen.

Durch das vielfach gemeinsame Abonnement der „Schweizer Frauen-Zeitung" und deren Eigenschaft

als Familienblatt gelangen diese kleinen Anzeigen in die Hand von mindestens 15,000 Lesern
in den besten Kreisen der ganzen Schweiz.

S
ßoitUcvfntion8=Scji!ott ift baâ roettaud Bittigfte unb artifeîreidfte große Sonoerfationd*
fejüoit unb bietet trophein nod) 12 ©pradpçffia nad) frofeffor $ofe)>h Stfirfd)tter'8
©pftem gratis. 230 Sieferungen à 35 Sßf. ober ïomplet runb nur 80 9ffart. — (gifte
2Jtttar6eiter, gtänjenbe SCudftattung! Satten unb Safetn! SSertag non äB. ©pentnttit
in Stuttgart. — Sßtobefiefte burdi jebe ®ud)f)anb(ung, foroie bireït «ort beut ffierlag.

H©SS%©ll«É§©2à,©i>a,»

Unterzeichnete abonnir hiemit auf monatliche

Einrückung des beigefügten Inhaltes im Spezial-Adressen-Anzeiger der

„Schweizer Frauen-Zeitung".
Ort und Datum: Firma:

Schweizer Frauen-Zeitung — Matter für den häuslichen Wreis

ü
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l>S!

vsrssndsri xur L.D.SVA.XI

âS. ^ ^ S S ^ -d S
Vâmezi ° MM» NR.Ntel
lia.M^u -- àPietà
VâMiM--MAà.8
VâMHZI -

î''â

^l'OMvNaâLH - Nàtvl
MâsserâiàtH Nmàl.

<?sâ»'L« />«Dès /
VerlanASir 8io AVÜ. àsll nsuöstöll, rsiolt illustrirtöll

?rsis-I^atg.IoA, rvorin 8is unssrs Vsrsaricit- ksàinAunASn
srssllen können.

Uormank! 8ölins
ààtà-àM'à '/>!!' „8tM8ekl'Lihßrez".

LàniGi-, I^6SNI^QI1 Ä iDis., M. (A-allGu.
^-czssux-^SldrsicKtson

(92i» »Ile» oouranten »»à inoäernen Usures autb

N0N886IÎN6, ^küll Mit! Zàuà6 A68iìekt.
Zxaoiitsi- unâ kariZÍAS Zxs^ialitätsn.

Keieb assortirtes Dagsr Iii suZIisebsii. nnä trauzösisebsu Suixurs-Illäsauz unà Vi-
traZSS, abgeyasst »»à »I» Stück, von äsn billigsten bis 2» âsu feinsten (^»slitàtsn.

Bsstsingsricbtsts Kabrikation von

ZlA.Zàâ - Sìîvksrvivi»
Monogramms, U'amsn, Âàlanàsn ank lasolisntiicZtsr, Damsn- unà Zsiì-

v/âsods, ?isolt2sug, ?aàsìê-àrtà1).
HuistsrniiA ^'îìis.s^^r' ^.ìì^^«îî.«z-î'îi

nrit oâer obne Ltotk nnä Konfektion.
Drosse Kusvabl i» um^sstiokttsm LasviiomtiiviiSrm, in englisob rein Dein-

rvanâ, Batiste, Binon, nrit unà obne Bobisauin.

MâG«îiAWGSà"G^A«l!S?'GÎGI»
für Kingsris »»à KonksktionS2rvscke.

(?6Ltiàt6 D3.IH6Q- Iinà ^inàsi'-lFa.râErcZbsri
i» allen couranten Ltotken.

lVIustsr und ^usv/sblssndungsn stets gerne !U Diensten.

?ür?siuLàuisàse!

Vlvoàvr 8 ^iìeîìv
ist AS.nZ.ritiî'ì rsiu, also von 'n oïl S Nt Nâlirîsrà

àvtASrtìzliol^IiàS ^vtì>svSÎàr».A. fis

WsxMOkWUM WOMGDU DUWMMM
im Sàsà voáâàitsr sis llbocolaàs uuà anders llaeaokàikà.

I7ei,ers,1I w àer SoNeveis vorrsâiK im Liivdsvm
2U Kr. 4. — per ^ kg. — Kr. 2. 20 xsr (b kg. — Kr. 1. 20 xsr '/s kg.

kàiàà: «s. & Llooker, ^.MàràM.

snsr

ê - 2
s ffàckelgsnie. Krodirg-UAK. ^A/wirno, s
H '

KààEàss.x'SE Z

à im vsrsâisâsmsm T.mg,Iitütsm m. grösstsr ?Ârdsmg,u.sîs,dI srrix»kis1i1t X

ê Ü8. -IR îltl /,. lZÄUiiivvolldiium, 81. ^â!!vî!.
S^A^Aê"TA>LA«A>CI'îZ"CA-xZ"TAO«I»TA'LK<K<I"LA-^-eZ'îS-LAîS^Z'B

^ U°»à»MMsàà —
ÄgöNEs uvâ sngliskit ^sittikÄ, orsms uaä âîss ill grössts? àsvál liàri
billigst àas llîiissîZx-KsîLbAî von — àstsr tralloo —
11! ML â KaAMANN, Lsi'WW.

^iGUNMî TâW'MàîS ZîZ7oààKîS
à vêìiHEii. iirià Nâàczlisii

à nSNE^rSit, sàv ^SlèllIiAS». ÎVIoâSlII'vvrtiSii
«Iiâ ^vìI-(!àW0t6R

àasvsî, IsouiiunKsu postvsuàouà ti'-mko àurà àis g»r>!ie Làveiî!.
Illi-àvtlsiii QAk'o^MN MunLZSr!F, Mis)âsSz

slli Z? HsnnîSss Z? — 5SÄvi«d.-.

8pv^ÌÂl-^à'v88v»-à^«ÌK'6r
ÌVIorinr — â.Âonn.EMSA.1.s-!Qssrs.tG IIKZ. — ^.xivil.

Iôeàs-!n8iîìuî, ^l'AllENArdsîts-
unc! iààttukigZsekà "

I^anàâ „Ualtll", Nollis (AZâ)
Vorstebsi'in: ?rl. iZsglingvr.

Ixiiunt-lliti t.v. 8t. tlitilen,
Ksger i» fertige» ZZÍSSQ-, ^lêsàZ- »»à
Ztsklvssrsr. Zsilervssrer. Srössts às-
valil i» iVsàsugsv, VorlaZsu, H0I2 u»à
i Lsssdläger für I.au'bgâgs-àbsitêL.

Iliiliivr'ii ittiMikiiiij^llp liitiiuoiiiiii»
s»srk»»»t als 0ie beste» ». billigste».

L.1Isi»vsrks.uf für àie Loìrvsi^'
k. lîllmsnn, I-NNgnsu (Xt. Lst'll). 2

KôtsI â! Vsiision Iî,sdsr
,s 1-ovs.ruo am bangsnsse (dessin).
Lestsi»xfc>ble»ss Hans kür Reissnàs vo»
»»à »»ob àsi» Lücle». Loböns llsgs »1» Les.
Virtb: Vsutsob-Lobvsi^er. Billige?rsise.

s Lx>s2ls.11bs.bsm. kür
Volks-, Rossen- unci i(ranI<sn-Li'näbi-ung

àliits Naggi H t!v.
K<îi>z»ttt>:>! (liante» 2iüriob).

NMerKàrei, «limited« Uâ^eltM^tà
mlä vruà'ei

L. à. SsiVs! à Zs.se!
Bronrxte àskûbr»»g cisr rnir in àiktrîìg

gegebenen llìkkskten.

0. Hpreàvr, Scklössli, 8t. tlltlivn
10 Möillvsarsllliiuicklimg en xr»« et en àêtnil
Kpeniialität in 1-s.ndZs.Ak-àtiIrsi.
Preislisten nnä Katalogs ü» Diensten.)

Loos-.Iegîier, Zîiriâ-Xonnàstsi-,
s Xullst- tmà ?!'3.llSllg.i-bsit-8àà
?ràtisol»e 'iövbterbildnngs - .install.

Illiscîilûuulliiii?. gros 81 àstall
Esdi'ülisi' lläubli, ^msiingso, Làes.
Lxssialitätsr: Lsskorvllsn. Blaukeleben,

^ Deebte, sovis sännntliebs lZoàenseetisebs
i s kriseb nnel billigst.

DTsrien-Ktikt——
Düoktsr-Institnt ». böliers 0'öelitersebuls.

12 <'!>»>' — lllttllitlt t l-it.

g 8onuiduvbbs0ciiullg àsnsn, Lern.
krösstv Debrn'-ittelanstalt der 8<!lnvà.
Lebrsib- und ^siebnnngsinatsrialisn, Nal-
ntensilien, Lnreanartiksl. Katalog gratis.

(X tinkler ^ (llk., 1ê,!!S8lli0it

kàik von Qält-Iissöm mä Lisoil-Lsskilz.

4 Ateliei- und l.sbi'iitstiiut wr
WM" Dg,insnLLàA.siâsrei "MZ
Loliv. ^iebrs^itseb, Mrick, Dinäsvbok 5.

Kunstisl-betei und àm. àsobsnstsli

s 4Väsoberei »ncl Kärborei
von vainen» und Herren-iiarderobe.

llis k'arquktei'is von X iìnmngei-
Väävngwsil

sinpüelilt sieb nur Krstöllung aller inög-
lieben ?NI'lZUSts unter /.»siobsrnug xronix-
is ter nnä billiger lZeclienung.

Z-sLÄHZ-USZ^.
Lrsoksinorl: ^sâeii Aonab siiiiual. — Älan kann 8Ì0I1 ^Stlvrzioit adonnirsv s.u5 sootis oâsi' ^>v<5Ik

Nonato. ?rsis: pyr 2si1s à, 25 tüts. per Hlons-t. — ^.Qraolàun^on küi' ^ukas-timg bsliskv man kranlco

AQ àis Nxpoàìtioii âor ^Zoàvvsiissr ?rausri-?!sitvnF^ ÌQ 8t. Hallen ÜU riàtsQ.
^Vir iiadori àisss Dinrioktun.^ ^ebroAsn, uni âio (^ggvìiâkts-^.cìl'essou rs^oliuässiAo?

lugorsutsu auk dilli^sts ^îVsiss ivilnsl' Ivlzsnài^ 2u srdaltsii; l!amit kaun sià Hsàv I'iriua. iu Askülli^s?
unà Kürassier ^.rt àoiu Icousuinirsuàon ?uì)11kuui ia monutliodsu 2>vi3<zìtsnrûumsn v-ieclsr in Lrin-
usruux i)riu^su. k'ür 8pS2iaIitätsu ist âisssr Zloâus Kaux dosonàsrs FseiAnst, sbsnso kiir Ilotsls,
?susionsn unâ Instituts sto. —Ls ivsrclsn nur anerkannt soli (is ^.àrssssn auk^snominsn.

Vurà das visikaoii Ksinsinsarns ^.i>onnsinsnt âsr ^3ok>vsiz?sr ?rausn-?Is1tun^^ und dsrsn îliASN-»
sskakt als I'arailisndlatt xolanxsn disss klsinsn à^si^sn in dis Hand von inindsstsns 15,000 Ässern
in dsn dsstsn Llrsissn dsr xansisn 8otivsi2!.

S
Konversations-Lexikon ist das weitaus billigste und artikelreichste große Konversationslexikon

und bietet trotzdem noch 12 Sprachlexika nach Professor Joseph Kürschner's
System gratis. 230 Lieferungen à 35 Pf. oder komylet rund nur 80 Mark. — Erste
Mitarbeiter, glänzende Ausstattung! Karten und Tafeln! Verlag von W. Spemann
in Stuttgart. — Probehefte durch jede Buchhandlung, sowie direkt von dein Verlag.

i/nterssseknets ado«à ks'smst aus' monatîsoke

Mnvûoàng des betAeMAtsw Zn/iaîtss à der

„Aebwstser ^Vauen-^stàA".
0rt unä vstum: f^irma:
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